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D 48 Alltüglictie ehtgekt b&Weiltö der Aüfmerk«. 

' Samkeit mehr als eine seltene Ersclreinung, — Ein 
bekannter ErEahrungssatZi welchei: aich auch itt der ; 
Lherattur bewähltt. 

Die thatige Hand der Deutseben Gelehrten hat 
die kleinsten Zweige dieses Riesenstammes bear- 
beitet« Auch^ wie der Ast mit denen sich perio^ 
disch erneuernden Blättern aüf demselben geimpft 
worden j wie dessen Heiser scliwammartig verviel- 
fältigt und allmählig ausgeartet sind, — bat man 
iiach Linneischer Meth^e dargestellt. Desto 
auffallender ist es ^ dais ein, vor allen üppig empor 
jgesGhoisener , %weig bishelr mit einem dichten 
Schleyer bedeckt geblieben. 

Wer achrieb über Zeitungen? 



Digitized by Google 



Für den Bedarf von literarischen Nom^ncbtu- 
ren inriirde man freyiich aus Bruciu^tücken auch 
diese "Rubrik herauszwingen können. Schon vor 

, iiö Jahren licsseri zwe/ Rechtsgeiehrte , Weise 
und Fritsch*), einen JDiscursum und ein 
diasma euriosum abdrucken. ÖarauF dissertirtm 

■ cin'Stryk und soine Zeitgenossen **) über dieiVö- 
vellas^ B e u st '^'^*) widmet« ihnen in seinem Porii- , 

*^ C Ii 1 i s t. W 1 s e : Sclicdiasma ciiriosura de lectione 
Novellaniiii ci xiucleu Nv^vcIJaium liistorico, Weis- ' 
sent'eJs ibjb. 4- (Eine sclrene Al)I:aiidhing , dio 
sich 7.11 \'\ eimar aui der Biblioih-ek befindet). In 
das Deuisclie übersetzt von C hris tia II Junker: Cii- 
rieuse Gedanken ton den NoveUmi oder Zeitungen,. 
I . FvanLliuL 1705. 12. Eine FonsctÄung des nudci 
liistorici kam 1731. zu Leipzig bey C. I' ulden in 
. ' , 4* heraus. ^ 

Al:a&v. Fritsch: Disc, de novellarnm , quas 
Vocant, Neue Zeitungen, hudierno iisu et abustiy 
Jenac 1676. 4. (OpuscuU, edit. lyjÄ./o/. T.II. Part," 
ly. Tr. UL) 

**) D. loh. Lud. Hart mann; ünztitigä neue^ Zei^ 
tuugs^ucht. Rotenburg 1679, 

b» FJ. Aug.Stiyk (Sana. Fr. Hagen) Diss. d* 
iure uoveUaruni, voa nett§n Zeitungen, Lti^.is; i6(^y,^ 
' .4* — Spate: Zeitungs - Lust und Nutz, Hamburg 
1697. '4- Andr. HoJtfmanii: <!c novdlis eariiin-» 
^uc cum fructu legendarum requisitis podoribns. 

I d a. P c t. V. L u d c w i g{ Disco urs vom Gebi^uch 
und Misbraucli der Zeitungen ^ Halle 1700. — ^ 
Gefeinte Anzeigen (4. 1743.) 6. Tb. 1. S* 3. 534. — 
Tb. 2. S. , ' , 

, *^) Toa«b. Srnsty. Beüstfi Erklärung des Post- 
regal? , Edit. 1. 1676. Edit. 2. 1748. (4.) Tli. 5. 
Abschn. 4. Von SSeitungen, derselben Recht und 
Kutten» & 3Ö9. ^ 



regid einen Abschnitt, tn Sammlungen , wie B e« 

$oids Thesaurus, Zeiler' 5 Quodlibet, Heu- 
. m a n n * 8 Miscellae auch in den Encyclopä* 
dien und Würterbüchern, wird der Zeitungen ober« 
fliicliiich erwähnt. Allein , wie selu klebt ar^ diesen 
schulgerechten Abhancllim^en der Zuschnitt und 
das wissenschaftliche Gepräge ihrer Zeit! ^ Dafs 
schon die Athenienser und die Römer von dec po- 
litischen Neugierde geplagt worden — worin der 
apecifische Unterschied zwischen Ju3tinian*s No^ 
Vellen und der jiugsburger Neuen Zeitung liege — ' 
oder wie man auf eine Zeitungs-Nachricht die Klage 
des Stellionats begründen könne, — wird auf Folio* 
blätttin ilemonatnrt. SthaiTsinnig wird erwiesen, 
dafs auch den Aerzten und Kaufleuten **) das Zei« 
tnnglesen dienlich, und, nach Baxter und Suso^ 
nur für Geistliche ^sündlich sey. Dagegen bleibt 
in historischer und staatswissenschaftUcher , odar 
überhaufit in irgend einer praktischen Hinsicht, die 
bescheidenste Erwartung imbefriedigt. 



!Ie.umann Poecile sive Littti^e Miicellaneae td 
literatos yiros, Tom. II. ' p. d2ii. (lialle 1726.) C<aL- 
spect. Reip. liter. (Hannov. 1763. 8.) Cap. Y. $. 46. 

*♦) P.oinh, Valentini; (Kesp. Tackius) de No- 
V(rli<n um publicai'uni usii et abusu, in rebus pliysico* 
mediciä. 

, Paul Iäc. Marpcreer: Anieitiuis; zum rech- 
ttn Verstand und nutzbarer Lesiai^ der Zeitungen 
oder Avisen, 4. — jiisti Foiicey - Amts - Nach- 
richten (1767.) St. 46. ;ü. — Ludovici: Aku- 
Jcmie der Kauüeute ^ 6cer Xiirii, Alt. Z^iiun^än 
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Zu grossem Forderungen berechtigte das neue- 
8te LiebüjigS8tu4ium der Sutistik ; und. doch hat 
^iiich bis zu der letzten HeJ^bst-Erhdte diese Ver« 
nachlassigung erhalten. Selbst in den neuesten 
Repertorien der Literatur >) stöst man^ nach dei 
reichhaltigsten Ausfüllung des ganzen Alphabets ^ 
biey dessen SMufsbuchsbabeu aui ciue Lücke. 

Bey so dürftigen Hülfsm^tteln ist ein System. 

über Zeitungen vorerst wohl nur von vereinten 
Kräften zu erwarten, und jedes isolirte Untemeh« 
men scheint an Verwegenheit zu gränzen. Der 
Verwandtscliaft wegen, gieng meinem Studium der 
Staatscalender das Nachforschen über diesen Gegen« 
fltanä zwar schon lange zur Seite. Es wurde auch 
durch Helsen und durch die I oi Ldauer diplomati- 
scher Dienstverhältnisse befördert. Jedoch bUeb ^ 
bey dem grossen Umfange de^ unbearbeiteten 

Feldes ^ der Plan einer öffentlichen Lenutzung 
noch- immer e^ne sehr schwache, und wenigstens 
sehr entfernte, Hoffnung. '. ^ 

Ein PVart tu seiner^ Zeit: in diesem goldnen 
Sprüchlein Hegt, ganz und einzig, die Apologie der 
frühern Bekanntmachung« Wer die mächtige Wir- 
kung, die elektrische Kraft der Zeitungen in der 
jetzigen Krise verkennt, mag tadein. Der imbe- 

9 

0 

*) BudecrStruv; Bibliotheca hiatorica > Ton. II 
Cap. XXXV. $. IX. Z. B. Ml»emeines Sachre^istet 
'etc. Leipzig 1790. 8.,— JRepertormm der AUg 
Lit. Zeitung 1794* .4* ^ ^* 



• * 
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♦ 

fingene Leser ^ der sie vielleicht nicht so in der 
ütitle unser» gemeinschaftUchen Vaterlandea und 
tm Centralpuncte Deutscher Zeitungen beobachtete, 
der sie nicht in der Nachbarschaft de$ lsrieg$schau« 
platzes, noch in Berufsgescbäften erprobte^ wir4 
f riffln uud «-^ dann richten« ' \ 

Was den, innem Haushalt und den Wissenschaft« 
liehen Oehak dieser Schrift betrift , so bedarf er 

keiner weitern Erläuterung. Eine Benutzung aller 
gesammelten Nachrichten würde ihr ifin Geprä^ 
der Erudition ^ und insbesondere der historischen 
Abtheilung mehrere Vollständigkeit, gegeben haben« 
Sehr ungern ist davon vieles zurückgelegt wor<* 
den ; z, B« die tabellarische Darstellung der Na« 
,men von den successiven Verfassern und Verle- 
geni y y von den Anfangs^ und Beendigungs-£p0» 
chen j den Preisen und der Form der 2^itungen , 
welche eine sehr lehrreiche üebersicht gewährt. 
Doch dieses bleibt filr ein systematisches Werk^ 
oder schon itzt für eine von BeniFsgeschäften 
freyere und geübtere Hand *) vorbehalten , iu 
welcher Hinsicht ich mein bereits Öffentlich ge^ 

, *) Eeydes scheint sich in dem Versprechen des 
Hm Magister Exich (Aeichs'^jinzeigm' 1794,. Nro. 
146. S. 1390,) zu vereinigen, welcher iu einer 
Geschichte der periodischen Schriften euch die Zei- 
tungen politischen Inhalts bearbeitet , und zu der 
ilbfassong der Hamburger Nwtn Zeitung iwt berufen 
worden. 

t * 

A 5- , 



thanes Anerbieten selir gerne hier wiederhole *). 
Die gedruckten Quellen sind wenigstens getreu* 
lieh angezeigt , ' um das Nachforschen üher ein- 
zelne Angaben, und dadurch die Ergänzung der 
ILücken zu erleichtera. Auch ist die Spectalge- 
echichte einiger. Zeitungeii in den Anmerkungen 
kurz skizziiet. . ^ • 



**) Reich« « Anztfagw 1794. Nro. 88. 8. 83o. 
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HISTORISCHE ABTHEILUNG, 



Entstehung« 



ie länge Zeitungen vorhanden , und wohf?r 
«ie zuerst gekommeja sind, wird bis itzt als ein 
unentschiedener Streitpunqt angesehen Viel«) 
2eicht würde man sich darüber vereinigen, wenn 
man den neuem ßegriff e^er Zeitung von denje* 
nigen Versuchen absonderte, 'aus weichen die heu- 
tige Einrichtung allmähtig entstanden ist. Ein ein« 
zeines Neuigkeits- oder Gelege nheitsbiatt und 
eine regebnässig forbgesetiMe Atihe von svmmarU 
sehen Anteigeri der neuesten pMHsehen Naehrieh'' 
ten — öind zwey sehr verschiedene Dinge. Denn 
SO wie die Mosaischen Ausrüfe mit den Jhtdligens» 



•) Toll an 11 Chris topli Kocher: Prograrnm vom 
Ursjnuugc der Zeitungen , Osnabrück lySÖ. 4* 

Will: Historisch-diplomatisches Mlgaziii, 3' II, 
St. 5, (Nürnberj^ 17B2.) S. 388. 

Bei-nii. Meister: vermische« historische Uutcr- 
hÄlttiuoen, S. 95. ■ • 

Oothaischär Hol- Cälfindetf 17^5. ^4» S« 96. 

A4 
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Bekanntmacliurigswegen verbunden sind, so hat 
* «ich üuch die Form^ äa^ Wesen und der Zw^ci^ 
unserer Zeitungien alimialüig ausgebildet. 

Aus dieser Vemiischung von Begriffen ent- 
iUnd e$| dals mai^ die novellac oder diunta dei^ . 
Römer au« dem ^^citus*) ab Zeitongeii geltemt 
machte , und tlais man zum Beyspiei Zeitun- 
gen witterte , wo ein luaiu« Cordua von der 
Tafel ujicl dem Verdauungsgescliäfte der römiachen 

K:iiser redet. DruckerkuiisL und ein regelmassi«? 
ger iPostlauf beglückteA erat spätere Zaten, Atte^ 
serdem waren aber Commerzial-Verliältnu»e^ neuero 
Cultur und gewiäöcrmassen ein europäisches Staa-^ 
lensystem erforderlich , alknählig ein so 

wohlthatigea Inatitut äna^bilcten , als man itzt \ 
unter der JBenen^ong des ZtUun^s^ - Cursesi ben 

' Handschriften, . 

Schon im Jahr i536« wurden zxi Venedig dio 
l^euigkeitei^ it| eine^;^ fortUufienden Reibe aufgen 
zeichnet) und eine sechzigjäHrige Sammlung dieser- 
Blätter wird ii) de^ Magliab eechiachen Biblio^ 
thek zu Florenz aufbewahrt) Dieaeci waven Manun 
Scripte (Notixie seritte\ wie eie itzt in Italien sehr* 
üblich sind. Nicht viel später yerbreitete man auch 
in andern aütivirtei^ Staatni Neuigkeitablätter ii\ 

Handacbriftji ' 



•} AanaL III, 9, (jf) XIUL Sa. (i) XVI. aa- (7)* 



'S 
* 



Digiti^uG Ly Google 



I r 
• I 

. - ' 9 . ' . 

Sa hat «ich, his auf unsere Zeiten, diese Me<» 
Ibode bey solchen Nachrichten erhalten ^ die *nm 
ohne Censur 9 imd nur unter einer Behmntm An- 
zahl von Lesern, zu verbreiten wünscht. Wo die 
Verrielfaltigung durch Abschriften zu beschwerlich 
wurde , tiefs inan sie auch abdrucken ; jedoch 
ohne dabey den Zweck dey miii4ern Pubücitat 
ausser Au^en zu seU<en, 

. Letzteres war der Fall mit den Holländischen 
Gesandtschaf u-'BulleHnsg welche für den Gebrauch 
des Corps diplomatique ui^d der Deputirtcn ini 
Haag, durch beeidigte Personen abgedruckt wur- 
den» Auch in Deutschland wird bey einigen, dem 
Inhalt und der Form nach handschriftiichen , Zei- 
tungen, (zu Mainz, ll^ensburg) wegen der gros- 
sem Anzahl der Abonnfnten^ det Druck bisweilen 
fxt Hülfe eenonunen^ 

« 

Als eine Ausartung yom Zwecke darf man die- 
jenigen Blatter ansehen, welche mit geheimen 
inlandischen Nachrichten angefüiili sind , und aus 
der Hauptstadt ii^ die ^^vinzen versahdt zu wer« 
4in pflegen. Der Inhalt derselben ist zum Theil " 
aus den Canzleyer^ und Expeditions-Stuben , zum 
Theil aus Kaffeehäusern oder Familienkreisen ge- 
schöpft , und dient zur Befriedigung einer nicht 
ganz löblichen Neugierde. D4 sie ausserhalb 
4€m Qebiete der Censur liegen so ist eine beson«. 



t 

s 



1<> . . 

dere Art ron Polic«f -Autsicht dabej nicht über« 
flüssig *)♦ 

* * . " 

G elcgenheits - BiaLter. 

Für die schnelle Verbreitung der Neuigkeiten 
war der Gebrauph des Drucka von $o überwiegen« 
dem Nutzen,, dafs nur der Zweck einer besfihränk^ 
t€n Bekanntmachung das Versenden in HandscbriP' 
ten- empfehlen konnte. Demungeachtet benutzte 
- man noch lange die goldene Kunst nur hey ein* 
^ zelnen Ereignissen, 

Zu dieser Gattung gehören die sogenannten 
Melat^ioTiett , wovon man in Deutschland schon 
aus ili'm Anfange des sechszehenten laluliuniterts 
Spuren findet. In Augsburg und Wien (1624.), 
in Jlegensburg (i5fiC.), in DiUingen in 
Kiiinbcrg (1571.) u, s, w, kamen sie zuerst in der' 
Form iies Brief^ls zum Vorschein ; mit oder 
ohne Holzschnitt , gewöhnlich ohne Angahe ' dei 
Druckorts mul iUi iNunimer. Bisvstiieii war sogar 
das rDatum dabey nicht angezeigt. Kri^gsvorfälle 
und Naturerscheinungen waren die beyden Lieblings- 
Materien. Die Gefangenschait ciiico Mai gg] afen von 
Brandenburg ^( 1647, ) , die Belagerung^ von \^4exv 
(1S28.), die Eroberung der Städte Münaiter (i635«) 
und Kopenhagen ^i55u.) wurden den Landsknech- 

•) In WUn ergicng dagegen im IVKiz ^794* «i« 
Verbot. Man findet sie unttv Terschiedenen Benen- 
nungen (geschrifhen^ Zeitung f Blänchettf BuiUtin) 
SU München I Berlin 9 HannQver u. s. w. 
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ten und Rittern aus gedruckten Nachrichten vor- 
gelesen. Von dem Sturm zürn Timm in.'Friesland 
und Toh Wnndcrgtbtirten ist die Beschreibung 
durch solche Heiationeu auf uns gekommen *}« , 

Englische' Kriegs -Journale. 

An der schnellen nnd richtigen Bekanntma« 

clumg von ephemerischen Ereignissen fand man 
bald Geschmack« Von dieser bis zu der Ausdeh« 
ntmg des Vei^suchs 'auf Begebenheiten länge« 
rer Dauer war nur ein kurzer Schritt. Ein tha- 
tenvoiler Krieg gab zu mannigfaltigen Neuigkeiten 
Stoff. Die Plage der JPest bot dagegen nichts' al« 
einförmige Klagen dar , und sperrte üben! ein die 
wenigen, etwa yorhandenen Communications« 
wege. 

So veranlasste in England die Küiii|in Elisa« 
beth, schon zu den Zeiten der Spanischen ^rmoiiiiis 
(i588.) , eine fortwährende BekanntmaDhnng der 
Kriegsvorfälle, M er cur wurde zum äcluitzgott 
eines Kriegs-Journals' erkohren , welchei nachher in 
der Amnestie des Friedenstractats begaben wurde* 
X)er dreissigjährige Krieg gab einerneuen £ngli- 

*) , Montimenta typograpbica , qiise esstant in biblio* 
the6a Rebdosfiana (1787. 4. Hebatidt) p. 99. 
N* CXXV. — i» Hittorisch - diplomatiachea Maga* 
, sin, B. II. Sn I. 8. 97. Junker: Handbuch 
" der gemeinnützigsten Kenntnisse, Abth. 2. N. 217. — « 
Hortl^eder: IJandluno^en und Ausschreiben der 
Rom. Kafiser (1618.) L,ib. ^. Caj^. J7. 40. üJ. und 
Lib. 6. Cajip. Ö. IX, 12, 

* ' . 4 
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sehen Kriegs- Chronik die Entstellung, in weicher| 
nnterabwechselnden Ver£uaeni undBen^nnuiigeB*)^ 
cUeSiegeGMtäT Adol'ph's prunkvoll .er:dlhlt wuow 
den. Nach der Empörung von 1641. entstand eine 
Reihe von Mercuries, grostentheil« für inländiacho^ 
VorFiUe^ allein nicht nach dem Plan , noch in der 
Form der heutigen Zeitungen**), Weit mehr näherte 
fich diesen^ der public iiU^getuer von Rogex 
i'Eatrange, über welchen schon 1662. (July 9.) 
eine Pariamentsdebatte entstand. Selbst Englisch^ 
Schnftsteller geben die i!>n<2oii«^asee^^e Tom 7 Nor« 
i66$* als die erste regehaaässi^e Zeituijig Q;he Jirs^ 
regulär pttf'cr) an^. 

Deutsche Avise n^. 

r 

In Deutschland hatte man schon im Anfange 
des siebzehnten Jahrhunderts : fortgesetzte Neuig« 
Jceitsblätter. Vdn dem Jahre' i6ifl« ist ^e sehr 
sthatzbai tSeltenheit aufbehalten, welche sich durch 
die Form und Allgemeinheit des Inhalts ajif das 
merkwürdi^t^ auszeichnet *^). Sie dem Blatte 

•) Nath. Buttler,; Will, Watts u. s. w. — 
Newcs dl the present war , German et Swedifh 
InteUigencsr^ Mercuiius Britannicus. Bolls Buch- 
kandliing au BatK und ein Hl. Trenchard inDox*' 
letfUre haben davon Samniliiiigc^ii. 

**) Vori 1641. bis 1660. sfthic man deren x56. Mör- 
' ^cuzius poUticttSy mstiens» fumigpsoSf ^ diurnal 
/ occurrences of Parlkmeiit Mc. 

♦**) Der Titel dieses QuartbJatrs , welches der Herr 
Professor Grellmann m Göttingeu besitzt, ist 
' folgender : ' , ' ' 
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v^tg^tzte Nümmer (14^ , zeugt zugleich von ^inet 

regelmässigen Fortsetzung. 

Dr^ Jahre später (161S*) , wurde das Frank* 
fwrttr Journal wen dem Bürger und Buchhändler 
Egen o.lph Emmei, xixid zwar auf eigne Kosten^ 
angefangen. Diesem folgtje 1617.* der Postmeister 
lohaun Vb d« Birghden mit den Post-Avisen, 
weiches einen merkwürdigen Rechtsstreit veran- 
lafste Bejrde Zeituligeti haben sich, hif itz| 



' >»i4# ^vtsOf Relation oder Zeitung: p^as sich he'- 
fygeben und zugetragen iiut in Deutsch- und fVelsck- 
ffla nd , Span i c n , Ni ederiand , Engia n d , F'ra nkreick ^ 
f,Ungarnf BuJimcn, Oesu r' c lcfi ^ Schweden y Pokn 
^,und in allen Provinzen, a-; Ost - und JP'est-Jndien ec, 
ffjtem. Pragf PVien^ AltorJ und Cölln. So alliier 
ffden 3l. Martii angelangt, (Mit einem HolzschiitC 
„lind unter demselben) Oedruckt im Jahr 1612. 
) Die einzige davon anPhewälirte Notits liegf in 
4«^ merkwürdigen Fi ocefa«» Acten. £ min eis llage 
gieng dahin s ^10« Edlen und Fürsichtigen U'^eis- 
heiten tragen gaüdig^ WfSWMchü^t dkjs Ui die 
Zeitungen zuerst a^igefimgenf äuf mein* Küitm und 
f^erhg vudrufkmh solches dueh hisherp tontituirt »te* 
iftid Misie Bitte i als wberde ich ' vertirtaeht > Ew\ 
Edle und FUrsichtigä PWasheiten untertkäni^ «ii hit^ 
t$nf dajs Sie grofsgüiutig gemh^f mir tifaüßich^' 
erseheinen t 'vnd mich hey demjenigen f uas ich hey 
9wey Jahr,m gedruckt und vOf andern Dhulkefn her» 
gebracht , handzuhahitn ete, "Et heneHt «ich dabey- 
auf einen Btief.von dem BuctJi'ii^er Peter Mar- 
sch all t der ihm am 18« Jan. 7617. geschriehen» 
der Postmeister xta Fralikßixt hale ihm eine Zeitung 
angeboten 9 tbelchep seiner Sage aach^ frischer soll seyn 
ah die euere* Biiimel «rliie^ «nf seine, Bitte ein 
Verbot all den I'ostmeister *7r>n Birghden, der« als 
FnoikfurterBUiger; dieser Geiioiic» barkeit unterwor* 
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•"in einer ununterbrochenen Fortdauer, und nur mit 

^allmakiig veränderten 1 urmen, erhalten. 

Im Jahre i6iß, ' folgte zu Fulda ein Postreuter^ 
der zv/ülf Jahre lang dauerte, Be/nahe eben so 

.frühe Spuren hat man von Nüml>erger, Augsburger 
und Brüsseler Zeitungen ; und es scheint daher,- 
dafs Michael Mayer zu seinen JiJrtf D tun dien 
£rhndungcn (Inventa 1619. 8.) damals auch diese 

, ivohl hätte hinzufügen können« . 

R e.n a iTd o t*s Zeitung. 

Wenn auch den Dein sehen tiic Ehre itci Ur- 
sprungs der Zeitungen noch streitig gemacht wer- 
den könnte, so ist doch dieses erwiesen ^ daf« 

H t*n a LI ci o t nicht als erstti Zeitiyigsschreiber im 
Pantheon aufgestellt werden darf. 

pie Entstehung seiner Celebritüt ist leiclit zu 
erklären« * Sie wArde von Französischen Schrift- 

fenwMT. B i rglid e n blieb (labey, dals er seine Avisen 
mehrerer Bec^uemlichkeit wegen Frankfurt ch uckea 
lasse* vrolle, und leistete dem Verbot nicht Folge. 
Exnniel stellte darauf vor, dafs er'' seine Zeitung 
zwey Jaiae zuvor, auf Bewilligung des liaths ange- 
fangen hale. . Von dieser ist jedoch in den Acten 
keine Spur. Auf diese Verhandlungen crgierig deif 
' KathsscJilufs lahin : Lectum in Senatu So Jan. Ao, 
1617, und dectetirt f dajs man sowohl ihm Cy Birgh"' 
^eUf als Engep.olph Mmmel, die Zeitung uff ihr& 
Oefahr zu druckin gestatten und daneben enneltem 
Bir ghden, wegen seiner hiebey v9rUbttA üngekSr^ 
stattlich z» H^eg sagen lassen solh 



i5 

Steilem*) sorgfair ig herausgestrichen und der Fort- ' 

gang seiner Zeitung uai6taiuHicli beschrieben. Da- 
» gegen sind die Namen der ersten Deutschen Zei« 
tungS'Verfasser kaum in alten Chroipiken und Bro- 
ceiä-Acieii aufzuüuden^. 

'^heophrast Renaudoit war ein Arzt in Pa- 
ris. Die ilrzalilung j>olitischer Neuigkeiten tiiig 
schon damals zu der £mpfehiung eines angehen- 
den Arztes bey ; uiid ein^ mit Laune und Kenpt« 
nissen gewürzter, Vortrag der Welthändel hatte auch 
seine Praxis beturdert. Dieses veranlaföte ihn , im 
Jahr x695. unter dem Titel : Nouvelles ordinaires 
de diverf endrohs^ in Paris eine Zeitung heraus- 
zugeben. Anfi^nglich wurde sie mit vielen Öko- 
nomischen Artikeln ausgefüllt^ und das erste Blatt 

*) Car. Sorel: BiblioihccjucFrtncoisc, (Paris 1 667. 8.) 
• p. 35cj. seqq. M u r e r i : DK'tioniiaire histui ique, Art. 

Kenaiidot. LeLons: Bibiioüi. histor. de Franc© 
T. IIL p. 620. u. yö3o. — Histoire de l'academic 
Royale de&lnscriptions et belles letrres (Paris i 7:^9. 4«) 
T. 5. p. 393. und (nach der Godschcd. Uebers.) ' 
Tlieil 3. 0. 5 12. — de Meyern; j4cta Paeis 
£xec. ( Haimover ^1736. lol. ) Voit. T. 1. p. £ 5. — 
Bürgerfreund (Strasburg 1780. 8.) B. 2. S 200. 
wo die Angabe des Anfangsjahrs bey den übrigen 
bericlitigt wird — Heu^männ und n^ehrcrc Sclirift- 
steller SH|;en, dafs sich eine Sammlung der d^zetto 
de France auf der Bibliothek 2u Hannover befinde» 
Ein Irrtbum , welcher von der yerwechslung mit 
einigen historischen Annalcn, dem Mercure hi^ 
storique (von 16(^7. bis 1762.) und Aevsk J^9rtwws 
Gailo ' Beigicus (1609, te^q.) henUhxt. 
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•n'diieft eine Nadurichl ttbeir den Tabaksban, AU 

mählig näherte sie sich aber mehr ihrem Zwecke^ 
und im May i63i* bekam sie den Namen einer 
Gazitu de France^ 

'Ilenaudots hteraiisches Verdiehst mag im* 
merhin seyn , aber es War nicbt ohne Vor-^ 

bild ttnd Attfmuntening. Seit i6o5. gab lohann 
Richer unter der Beiieiiüung^ des Mercure Fran-^ 
^ois ZU' Paris ein Wochenblatt heiraus ; und schon 
TO^Jahre vor ibm War yoii Montaigne der Oebraiidi 
dtx jinzeigebliUter eingeführt. Audi ü iig clci Cardi- 
nalKichciieu sehr vieles zu der lieforderung bey, 
£r «Urb' i6ä5. Nachher gieug das Unterneh^ 
inen mit Segen auf die zweyte Geheration über ^ 
bis dafs es im Jahre 1716. einem Seitenverwand- 
ten andern Namens | dein Cabinets^Secretär Ver^ 
heuil, anheim fiel. Aus den Köui glichen Privi- 
legien entstand alhnähiig die Dignität einer aner« 
kannten Hofzeituhg, deren ehrwürdige iSi jährige 
Dauer durch die Französische Revolution unter-* ' 
brochen ist. Auf ihren Trümmern erhebt sich, mit 
republikanischen Formen^ die Oazetu natiotude die 
France , welche durch ihren Geist und Inhalt | 
.und vorziiglich auch durch die Entstellung der 
ansrändischen Nachrichten^ das Andenken an deü 
ehemaligen Werth ganz vertilget* 

Benennungen. 

t)ieBenennung seinerZeltung haftteftdnäüdot , 
aus dem Italieiuscl^en entlehnt, und dadurch seine 
Sprach« ge^issennassen mit einem neuen Worte 

' , • iberei* 

I 
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bereichert.' Mm blieb , selbst in Itali^H'* diesem 
Stammworte nicht so lange, als dessen Kennzeichen, 

gc^eu; man mag ^»oj^che nun von einer Scheid enaünze 
^(^gazetta) oder ym der Piaiulersucht (^gatettare} 
. eistlehnent £s wurde mit andern Benennungen 
\Notizie^ .Mercurio^ Foglu Lto^ Ossa^atore^ No^ 
, idle Jßfemeridi) yerüauscht, und msm ^ebrt nocln 
^. itit in dem sehr üblichen Ausdruck': Diflrio ^ 
da3 Andenken der riimischcu 'Diunia, 

' Eben so wenig begnügte sich «ler Franzose 
mit diesem Namen ^ und entehrte ihn vielmehr 
' durch seine Uebertragutig auF Schmähsdiriften 
^Feidlle , Journal und ISJouvelles wurden Synony- 
me, unA, Postillions , Couriers^ Merciirts^ Jvont;" 
Couleurs ilnd ^oujjo/^fj . bezeichneten sehr bäld die 
Geschwindigkeit der \erbreifung, bis dafs die 
itzige Revolution Logographtfu,, Moniteurs^ Pseudo^ 
Patrioten^ und hundertfache Anspielungen auf Fre/* 
heit und Gleichheit entstehen liefs. 

• In England war Intelligencer der ursprüngli- 
che Ausdruck , weichen In nys 1607. auf sein 
telUgenzblatt übertrug.- ' Man nahm zwar auch 
gazette und gfizetteer an , allein mit so sdiw^n- 
enden Begriilen, dafs die neuern Gazalteers voa 
ialmoft, Bromes, fFatsou xi^^ s> bU>s geographi», 
s<?hen Inhalts sind. Chronicle und Post ^ bind dage- 
gen die gewöhnlichsten Benennungen , . und der 

*) Le Qazetier cuirass^ ou Anecdotes scapdaleases cle U 
Txm^^ -^on Mormndg 1771. 8. — La ^as«£U noire. 
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Zusatz Ton Mamingf JEvening, JDaüy s. w. l^i 

• zeichnet die-Zmt der Herausgabe. Allegorische Titel 
^ wurden erst später Mode. Itzt verleihet der Eng- 
ender seinen Zeitungen Orakelskrafl^(Ora^&f) und 
.Vaterlandsliebe (tme Britoii') , schlägt FeuerlürAt 

• damit (Iluff aiid Cry) und lafst so^ar das i^irma^ 
ment (Sun, Story am politischen Himmel* glänzen.' 

In di^' meisten übrigen Europäischen Sprachen 
ist der Ausdruck : gazdtta^ übertragen. Jedocli 
. nicht sowohl aisHauptWort (wie in derPohlnischen), 
sondern als Hülfsbenennung und Spielart« Der 
Husse hat sein p'edomosti, der Dane und Schwede 
die Tidinggr^, und der, Holländer seine CourofUen* 
Unter dem Schlitz ^es Stadtnam^ns {Haarlemmer 
CourajU) ist für die politische Neugierde des Ba- 
tavers' ein einlacher Xitel eben so reitzend « ala 
^as bunteste Aushangeschild. Ein Extrem der Ein- 

• fachheit liegt dagegen in der Baseler Zeitung, wel- 
die ohne Angabe des Orts blos vom Tage (z^-B« 
ßanutags» Zeitung) bezeichnet wird. 

In Deutschland« 

Dem Deutschen 'genügte rschon lange nicht 

mehr die Zweckmässigkeit der ürbenennung , . 
nicht einmal die B-eichhaltigkeit seiner Sprache» A 
Aviso, Melation 'Und Journal sind utiter den ent^*- 
lehnten Benennungen die ältesten 5 Bistretto' , 
, fi^ejerendar , Correspofidrjii waren aucli bald güng. - 
und: gebe ; und die Sucht nach fremden Wörtern 

• drängte sogar das deutsche Stammwort in die Epi* 
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Späterhin erschöpfte sich wetteifernd, sowohl 
in der Mannigfaltigkeit der Spielarten ^ als in 
der Auswahl d^ Be^rwörter , die Phantasie der 
Zeituiigsverfaaser. ff^elteourier und Mercur deute- 
ten auf die Schnelligkeit^ \xad im, Po sthorn undi\»^^<^ 
teurer Iraidigte man mit Keeht dem MSchutzgotte 
der Zeitungen, Chronik, Zuschauer, Beobach-i 
ter gaben ein Gepräge der Genauigkeit^ ;weldlienk 
freylidi das Innere nicht immer entsprach; Zu 
eben SO titibefrit digten Ansprüchen berecliiigrcn 
Ministerial-' (17^.) UeoL - und Staats ^ Bericlite^ 
• Sogar kamen Orakel aus Gräbern bervor, (Politik 
sehe Gespräche der Todteft') wurden, gleich den 
goldenen Aepfeln in der f'abel , durch farbigte Uii^ 
geheuer^ und leider nui* selten durch die Miiseti^ 
(^Klio) geschützt. Andere verhüllten sich in un- 
durchsichtige mythische Gewände* im JDrunter 
und Drüber stellte mati bildlich den Lauf der Welt^ 
begebenheittii vor, ,ünd den im Inhalte ermat- 
teten Reitz der Neuhdt belebte der Nähme einer 
tieu<jn und ifei/e;f^<fft Zeitüng. Wd in dem Titel 
nicht Anlockungskraft genug lag , kam ilie sinn- 
reiche £rhndung von lateinischen Devisen und Mot» 
to^s zu Hülfe. Kühn ist der Aufruf der London^ 
sehen Sonne: Soleni cjuis dlcere Jalsum audeatl 
Das Unpartheyische im : Dros Tyriusve mihi futllo 
diserimine -agetur » oder die Vaterlandsliebe im: 
Adsit virtus patriacque atnor , klingen herrlich 
und hehr. Und doch gelallt vielleicht die ungef* 
künstelte Wiihrheit des: Meiatti refero^ oder das 



t 

I 



kMSM^lj^mnj^sviftnti'H^^ noch Ounst^ der . 

' grossem Zahl. 

^ . , , Bey . dieser . Spiel erey wurde indefs der l{,auf- , 
männische ßesichtspiuikt nie ganz aus den Augen 
gelassen. Kin vortheilhaft l)ekanntes "Gastliofs- 
' Schild , oder eiwe solide Kaufmanns firma behält ^ 
man gerne , wenn weh daj| Relative davon längst 
vcrschwuiuleii , oder dWch Zeitumstände' minder 
■angenehm geworden ist. Darum erliiiit auch die 
Gazette /des DeuX'^Ponts, nach ihrer . Auswande- 
rung in Mannheim, mit Redht einen Namen , dem 
sie ilire erste Celehrität verdankt, 

Ausdehnung des Urworts.. 

Unter so vielen JNebenbezeiduuui^en verlohr 
selbst das Stammwort einen Xheil seiner ehrwür- 
digen Rechte. Man übertrug es /auf viele Zeit-' 

Schriften , welche von der Neuhät ganz unab- 

*kängig sind. 
' . Bekanntlich haben ^inige politische Zeitungen, 

wie 2. B. dQi IJainl^i^rße/ Corres pondent, der Jiduhs^ 

jjostreuter^ Anlagen, die . ausschlieisUch Uurari" 

scheu Innhalts sind, üeberdem trug die Gleichheit 

der Form ima (ier Spetiiiion vieles dazu bey, um 

dfcn periodischen Blättern literarischen Inhalts den 

Namen ^ner Zeitung xu geben. Rey vermischten 

^ Bliitiern {Mercure de France, VAhcilh'deBronS' 

vie 1795), odar bej solchen, welche gleichzeitige 

Jii eigni«8e, wenn gleich nicht der Neuheit^ sondern 

nur. dei' nioraliöch- wiss.enschuftlichen Anwendung 

wegen,, melden, wie B. die Deu^*chc Zcitims 
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in Gotha, (17,84.) ist diese Ausdf^inung mdxi ganz 
unzweckmässig. Weniger ist aie es bey blos ßciao^ 

tifisclieii Blättern , wie die LA'ingmr Zeitung tiir 
hjuhtsgelthrU .und ßaliJ>urger für AtrzU, Au*, 
dem Facultätagehiete ist 90gar die Benennung nmv 
nie Iii auch auf Künste und Industrie •Neuigkeiten 
übertragen. Wir h:<d\>^n Muücaiische uudilm/xeüittir 
gm GtKXttes i^agriculture ^ Jpolize^ * Zeitungen p 
eine Dameji-Zeltuttg Rir Moden und Ameublt nu ru 
u, s'. w. Es führen auch die iIaiidiuHgs-A'acJir.ichtm 
von Hamburg, Gotba^ Leipzig, Cassel imd Niimbc 1 g 
diesen Nahmen, und zwar mit mehierem ÄtLlite, 
weil sie vorzüglich die, auf den Handel sich be- 
ziehenden |>olitischen, Neuigkeiten aufnehmen^ 

Ihtellige'nz-'Zeitungen. 

Schon im lugendalter .der Deutschen Zeitun« 
gen *) verband man anhangsweise mit den poli^ 
tischen Nachrichten die eingesandten Anzeigen vpn . 
Ereignissen und Geschäften im .bürgerlichen Leben^ 
theils weil damals noch kein anderer Weg der Pu- 
blidtat vorhanden war , theils um sich durch die 
Insertionsgebühren für den magern Debit des 
politischen Abschnitts zu entschädigen* 

*) H«xr Hofracli Bekmann (Gcschiclae der Erßnduu» • 
gen 2t Band, as St. S. £3i.) £;iebt dem Ber* 
liiier Intelligenzblatt 1727. die Ehre der Xrstgehnrt» 
Allein das zuFrauUurt nahm schon 1722., das Harn- 
hnrger 1 724. und das Wiener obenislls früher sei» 
uen Anfaiig; zu Stuttgard wurde es 17369 zu Han- 
nover xjSof und zu Leipzig 1765, angelegt» 

' BS 
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Ein halbes Jahrhundert lang würde, auf diese 

Weise, politische Zeitung und AnzeißeMntt in 
Deutschiand in eins geschmolzen, bis dais Indu- 
strie und Verkehr eine Absonderung der 'letztem 
Xilm Be4ürfnifs machten. Diese Abstammung, die 
Gleichheit der Form, und das gemeinschaftliche 
Interesse der (Feuh^it verpflanzte^ auch hier ntiis- 
' brauch^weise den Nahmen der Zeitungen, So wird 
z. ü. das Publicum, wekhes Wekhrlin's ^hf 
Spackische Blätter (politischen Inhalts) kannte, 
durch dfe Benennung einer Anspachischen Intelli- 
genz- Zeitung getäuscht. Ausser der Verschieden- • 
heit des gegenständes sollte die Fülle anderer an- 
gemfessenen Benennungen vor diesem Eingriffe 
schützen. Ii,itelUg*mx^ Advis ^ Kundsclmft und 
jtnxei^e shpd die vier üblichsten £pitheten, und . 
Blatt tmd Zettel sind zwey Stammwürter, welche 
mit der Form dieser Gattung am besten über- 
einkommen, 

\ 

t 

, X>'i^ Zahl dieser abgesonderten bürgerlichen ^ 
Anzeigeblätter hat mit jedem Jahre sich so verviel- 
fältigt , dafs jedes Deutsche Landch^ , wie Dillen- 
burg, Meinungen, Arnstadt und seit 1795. auch 
Schaumbtu-g- Lippe, dadurdi Geld und Waaren 
unter sich in Circulation setzt« Alle Staaten in , 
peulschiand sind itzt durch einen Reichs^ Anzeiger, 
so wie Frankteich <lurch das Hugotsche Journal 
^ittdication ( 1794. 4. ) unter einander in nähere 

Ye^bujidung gesetzt. Pen^iunjieachtet y^idm^^ eine 

\ ' ' ' ' 

i 
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geöUit Aiisabl D€ittscher Zeitung^ir^^ dieser Art 
von - Nachrichten eigne Ab6cfaiui;te, Die neuere 

Anzeig -Methode der Todesfälle, wenn sie gleich 
nicht, wie in Frankreich, zum polUiscJun 'Vher' , 
^ometer gehört, hat solche sehr erweitert Einige 
eichen iud^fs iladiucii von dem Hauptgesichtu- 
puncte so, sehr ah, daf$ sie Landcharten., Pro« 
epekte , Modelle und andere Kunst- und* wissen- 
schaftliche pJacJjrithten in den i^lan (f, if^icner Jour^ , 
nal I7g5.) aufneh<n«ii* 

FörtpftansungsmitteL 

Wie der Stamm , weicher an der Seine und 
Themse^ 'und auf DeuU^chem Boden , . so kümmer« 
lieh Wurzel schlug , allmählig ' solche im weiten 
Umfange ausl^reitete , ist eipe höchst lelineiche 
Nachforschung. Weit belohnender als die Unter« 
siichiui^ des Puncts der Priorität, greift sie tief iii 
das Triebwerk der Politik und der Staatswissen» 
Schaft. Pnrch den specieUen Gang einzelner Zei- 
tungen wird selbst manche geheime Staatsbegeben- 
heit entschleiert« Vorzüglich ist es die Gcöchichte 
4er Zeitungen in Deutschland ^ in welcher alle 
Hülfsmittel zusammentreffen , die zu deren Fort- 
pHanzung auf dem weiten Gebiete der Europäischen, 
Culcur be7getragen haben« Wenn sich auch der 
Faden in einigen Staaten nur nach zufälligen An- 
gaben entwickeln läfst , so knüpft er sich doch 
fteta an jene allgemeine Stufenleiter, In deren 

*) H^godburg» Fraakfurt,( Wi^n, Berlin» Altona* 

B 4 
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Anfstelliuig entwickelt aick deatUch die G^sctucht« 
JPeatscbeii Zeitungen. : . ' 



Posten u n d Commerz« 

V Zwey innigst mit einander vereinigte Institute 
boten dem Zeituhgswesen überall wohithätig die 
Hand — der Postcours \iTid die'Handlmig. 

Auf den zwey, grossen Handels - und Post- 
iBtrassen zwischen Nürnberg und Venedig , ^ und 
/ zwischen Brüssel und Wien , entstanden und ge- 
^iiiliti} zuerst, bey dem Metzger- u]jd iSutt^nwesen, 
Deutsche Zeitungen, Bis dahin hatte man nur 
durch Frankfurter luid Leipziger Mefs*Relationm 

'Kundschaft von fremden Orten einziehen können» 
Eine Central -Vereinigung, von Haupt* und Neben« 
posten verpflanzte Sie darauf nach Lüttich, Ijppl 
Stadt und Kempten. In ßrüsiel, in Frankfuit *), 



1*) -Ztt dem Frankfurter Jottmat ^ welches itzt Herr 
Dr. Feuerbach, und zja der Reichs * Obef - Post'- 
mntS" Zeitung j die vom Hrn. Hofrath RH hl ver- 
- fifst wird , gesellte sich in der Mitte des vorigen 
Jahrhnaderts die Pohhiisch - Schwedische Zeitung des 
Buclidriickers Fr i e d ri ch \Y e i ( s. Wegen ciniser 
'ansrfössigen Stellen wnrde sie verboten ^ jedoch am 
17 Nov. i656. unter licr f'^enramung vor Excessen 
UT2d Empfehlfhtg der ]\Loderation y wiederum gestat- 
tet. Nach dem Olivischen Frieden hörte sie auf. — 
Im Jahr I722. gab ein gewisser Hemsclimidt 
2n Frankfurt einen JVfercur heraus , der aber mehr 
Monatsschrift als Zeitung war. Noch spater (1752.) 
wnrde erst jm-s Trio durch die FrankfurtiscJien 
Berichte wiederum ergUnrt , welche, nebst dem 

< Avtmt'Qourcur t im Varxentrapp scheu Verlage 
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In Augsburg und in CdUn^^findet man noch itzi^ 
die Spuren des .firüliesten Entstehens , in der alU 

mähligep Vervielfältigung, In ilen Kingmauern 
daeaei: Städte erhält sich oft ein hälbes Dutzend 
verträglich neben einander. Später gediehen sie 
im noidiichen Deutschland^ in Hamburg *) und 
Berlin **) f vielleicht weil das Post4nstitut dort 
nicht so ffüh ausgiebildet wui^de. 

Selbst da, wo es an .Central-Posten ,^ aro. 
S^ehandel un4 am grossem Commerz felüte, war 
die Neuigkeifs • Zufuhr auf schiffbaren Ströhmen 
hinreicheiul. Daher siedelten sich selbst in klei- 
nem Städten Zeitungen an. Der Hheinstrohm ist^ 
von der Quelle bis äh die vielarmigten Mündun« 
gen , an beyden Uiern mit Zeitungsfabrikeil 
eingefalst, welche einen ^ mehr oder weni- 
ger ausgedehnten, Landstrich 2u versprgen haben. 
Wenn in Mannheim , in Mainz und in GuiLa 
mehrere Beförderungsmittel znaammHiwürkten , 
iö veidankea Gonatanz imd Neuwied solche vor« 



herant luimen» .ond lyöz» das Opfer eiiier ai|sw8r* 
eigen Politik wurden* 

Dage£;en fieng 177a. das n<Kch itz fortAvahrende ' 
Staats^Ristreno SU» weiches Hr.'Hofrach ^chil* 
1er abfafst. • * 

PeLfAmb. Lehmann: Historische, Ramgrfttis • 
der -neuesjten Sachen in Eatopa. Hamburg 1699. 4t 
(bis \yo6»- vt^öchendich fortgesetzt). 17x0. Sih^j* 
hecker Vott'OTfi^ nachher Cotreiponäent, — 

Die jetaigej Yoitische» ehedeni R.Udiger-« 
'Sehe Zeitung nähm 172^^ die Haiade - und^Spe- 
- »ersehe erst 1740* ihren Anfang. 
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züglich jener Lage, Zum. Theil fiihx^ die poUd« 
sehe Superfötaüon dieses Strohms auch von der 

^annigfaltigkcil derer ihn aufnehmenden Gebiefcr 
her, weil solche sowohl, die Einseitigkeit, als. dio 
Umformung der Nachrichten verhindert. Wenig«* 
Stens isLtö die mindere Sciiiifahrt wohl nicht allein, 
wtjlche den Üder-^ und Donau -Zeitungen einen ein-* 
förmigen Zuschnitt giebt, Die Weichsel hat -zu 
Warschau, Danzig und Thorn, der Mayn aber 
auch zu Hanau und .Wertheim Zeitungen; und 
an^der Elbe und Weser wird ihre Anzahl, theil« 
durcli eine gewisse politische Sterilität des nurdli-» 
cheu Deutschlands, tlieilsi durch den J^esi(zstand 
4er H^mburger und Altonaer Blätter, ^geschränkt. 

Höfe, Haupt$tädt«% 

Die Entbehrung des Commerzes und des Gen«« 
tral-Postcurses wurde hin und wieder durch die 
Anwesenheit eines Hofes oder durch tlie Concem 
trn^ng der JUindes* Nachrichten in der Hauptstadt; 
ersetzt. • 

• Wie viel Stoff boten nicht das politische Ge-^ 
bricht elne9 Cabinets oder der*&lanz eines zahli 

'S 

Teichen Hofes; zu eigenthiirrxUchen Artikeln dar! 
Ueberdem häufen sich die Leser in den Residen- 
zen an^ weil diese der periodische Aufenthalt rei^i 
eher und müssiger Menschen, und gewöhnlich auch 
der Heerd der gelehrten und wissenschaftlichen 
Cultur sind. Daher /haben Petersburg, Stokholm 
und Gopenhagen, welche vorzüglich als ein Natio-. 
9<ddcf Ot der inländischen Aufiduirung anzusehen 
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•ind, fast das Z^itiingfliiionopol ihrer lAu^der. Am^ 

«erdem lassen sich, ans dem Umfange eines grosser^ 
Heichs, ^ur in . der Hauptstadt zuverlässige NacL- 
ricjiten ^zusaxnmenträgen. ' . * , 

In Deutschland folgten dem Beyspiel von /^^Vwj, 
von Berlin und von München viele Hesiden^eu» 
Unter den^ Churen. versp'^tet^n sich Maynz und 
Munuheim *). Noch mehr aber die Brauns chwei^r 
Liinebureischeii Chnrlande, in weldien es (bis auf 
die ephemerische Canziersche Staateüizeitwig) noch 
vor 179a. an ^iher inIHndischen politischen Zei^' 
tung ganz fehlte, ^tzt haben Cassel und Uarm^' 
itofU (1J67.), Stutgard, Catisruhe {yjSq,), BrauH^ 
schweig und Gotha, lujd, unter den Bischofssitzcii, 
Hildeskdm s LdU^lcJ^, I*ass(iu und Salzburg ^Uie 
Zeitungen. « 

Die billige Rücksicht auf das Interesse der 

luichsteu Leser, und eine patriotische SeibstliebOjj 
trugen ebeiifalls vieles bej^ ui^ die Privilegirung 



*) ßeyde 1767. 1) 7a\ Mainz unter ^em Can/]er, 
Xj Benzel. — Alhiiihiige VeiFas^ifr Proi. Stei- 
geiitesch, Prof. Faber, Bn' iid; m ker Wei- 
land und dessen Sohn, nebsr mehiern Mitaibei- 
lem — - in jto, Tiermal wöchentlich. 2) 7j\\ Mann- 
heim^ ani besondere Anovdnnno; des Chnrfiirstlichea 
Hofes anfanolirli einiaen MilgJiedern der Akademie 
der Wisyens« haften , Kremer, Ijaniey u. s. w. 
nachlier einem Kedartenr (it/,t dem Hrn. Candidas 
I^amey) iibenra2,en ; vom Hofe durch Mittheilung 
©flicicller Nachricluen oft begünstigt. Das Privi- 
legium hat die akademische Druckerey. Vor 1778. 
zwey Quart - Blätter ^ iut drey 9 9MMtt den Bey« 
lagen* " . ' ^ 
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• xlieser Zeitungen zn begünstigen. So entstand all-»^ 
rtia'hlig^ der' stehende Artikeil über die inläudisch^ 

t VorfüUe, unter- welchen 'die Amcsbefö]^derun gen, 
mit Geijeneinanderstelhing der yJllerhulä/eicJuicJc 
Motive und der witerthänigstm Verdierntt, ange- 
zeigt wurden« Auch .boten die ^fidicte uHd Ver- 
ordnungen, neben den gering fügigf rn Ereignissen, 
fortwährenden Stoff dar. Auf die Authenticitiit dieses 
Abschnitts wurde mit Ke^ht genauerer Bedacht ge- 
nommen! Daher ist der Darmstiidtisclie Name einer 
Uüui'^eitintg nicht uuitwef-kmässi^ ; nur darf er 
nich^ im Gegendatze der See • NacJwiclUen (wie- 
2. B. der Triester NoH^iie del mare) genommen 

/ werden» - " - . ' ' 

Ausserden) wurden diese ^Zeitimgen aus 
dem* Cabinette bisweilen zu politischen Zwecken 
benul^t. So bekamen sie ein, dem Staats-System 
angemessenes, Gewand, und um zugleich das Ge* 
präge der Authenticitat damit zu verbind'en, unter- 
warf man sie einer unmittelbaren Leitung. Wenn 
Stiche ^om Hofe anerkannt wird, wie dieses in 
Lohdon, im Haag, in Brüssel, Petersburg, Madrid 
» u. 5. w. der Fall ist, so ei^tstehen daraus die £rfor« 
dernisse und das Wesen einer Hoßs^Uung^ 



Loeal- Verhältnisse', Censur. 

»• 

Die Vortheile einer Kesidenz wog auch, an 
einiget! Orten, das Personale tihd die Nachbarschaft 

einer Provinzialstarlt , oder die EiUfernung der 
Concurrenz von andern Zeitungjen auf,^*— selte- 
nelr die Volksmenge, Di^ Zeitungs-Armuth .von 
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Rom, Venedig, Maclrid 4cmd vim LissalbM 

stirt mit (.lern Rei. litJiuiu des nicht \ olkreichern Ber- 
lin 9 und die £iuheu von Neapel wird von, Frank« 
'fort mit^ der seclufachen ZaM aufgewogen , wenn, 
gleich darin vierfach weniger IMenschen wuijnen. 
Es scheint , dafs solche Provinüal-Zeitungen sich 
gern nach dein VorUrde der R^idenz modeln , 
aiisgenozii HK'n bey der Verschiedenheit des Idioms. 
Man gehe die Zeitungsliste der Oesterreichiscben 
Monarchie durch« Pr^g, Brunn, Linz, Freyburg, 
Presburg und Constanz sind dt'iUsche liliaie der 
Wiener Zeitungen. "Weniger sind es zu.Mayland, 
Triest und Ms^ntua die Ittdiänisthm\ ^zu Antwer« 
peri, Gent und Mecbeln die Ilai/iäudischeji; zu 
Hermanns tadt und Ofen die Uu garischen ; und 
noch weniger zu Lemberg die 'PoJdnisch" JjouinU 
selten Zeitungen. — Mehr Identität ist unter den 
Preussischen^ Zeitungen. Die hinzugekommene 
Breslauer bat/ hier iilie<^riorit'4t (1676.)« £r8t nach 
den ütiiinern entstanden sie zu Magdeburg, Stet- 
tin, Königsberg, Cleve und zu Wesei^ Die von 
Baireuth , Erlangen (1754.) ijind Schwabacb , vön 
Posen , von Thorn und Danzig haben neuerlich 
diese üeihe vermehrt. - , > 

^ Die Nachsicht der Censur machte den Zei- 
tungs -Verfassern in Deutschland alle Reichsstädte, 
selbst die kleinem, angenehm* Ohne diesen Keitz 
^ürde Wekbrlin sich wohl nie Närdlingen , oder 
der Refeicnt der juerLa/ardigen S taaLshe geben- 
heüeu nicht Biiferach gewählt haben. Seltsam 
ist es, dafs sich die IMee&an Zeitimg» 9e|)en 
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dftH Vottheilea dar Lage , iucbt bat (eirbalteii 

künnen« 

jDie. vorüherj^ehenden £ntste(iungs • und Be-^ 
forclerungs-MilLtl einzelneir Zeitungen zu erschö- 
pfen ^ ift eine sehr schwere Aufgabe; ti^eil ein 
einziges Zeitungs - Genie den unbequemsten Ort 
durch eine Ztitungs-Anijlalt für die Statistik merk- 
"Würdig .machen kanm , Der Nachbarschaft; von 
Frankreich verdankt Zweyhriieken diesen Vortheil^ 
und dem fortwahi tnden Reichstage die Stadt 
gefiMhurg *) das Gedeihen mehrerer Zeitungen« 
Ein neueres Beispiel glt^bt 'die PPlekdarsche (1788.)* 
intltni liir solche der ergiebige Briefwechsel des 
Keichs » Cammergerichtspersonale gewifs eine un« 
totbehrliche Beyhülfe ist^ 

N 

, *■ 

I 

^ «) Im Jaiire ih'2'f. Die Historisch Nachrichten 
des BuchJriir.ker^eselleii Chr. Gottl. Seifferr, 
nach dessen und seiner Gattin Tode, (1762. und 
1768;) die Zeitung in die Hände des it/igen Her- 
aiiSfiebers, Hrn loli. Clirisi. Revser kanl. Vor 
diesem hatten Mag. Scha 1 ten bei «; , Leouliardi^ 
die Senat(»ren Bösiier und Keys er, und der Hr. 
r>ibIioihekar Keys er an der Vertassunc; Jlieil. 
b) Im Jahre 1755.^ im Mem eischen Verlage 
AvY Cabwets-C'oiirijery p;egen Trelchen S c y f ar t i73y. 
Ley dem K. Reichs - liolrathe klagbar wurdfe. Ein 
Mag. Lindner und die Stadt-Assessoren Lenz und 
.Seil eil waren davon die Verfasser, bis dafs Herr 
Pfarrer Springer sie unier dem itzigeft Titel: 

^taatf^Meüuio» heasbeitete.- 

V 



Itriegszeiten« 

. tihes der Wurksamsten vörubergehemteü l^e* ^ 
fordei uiigsmittel ist unstreitig der Juicg* Wahrend 
der Wehen der Bejilona wurden die meisten Zel-^ 
tungen gebohren , und auch einige erstickt« Ihr 
Bestand) beym yer^clilobseiien Jauus-l ernpel xmd * 
h^y dessen £röjlfnung, ist äusserst Verschieden« 

Wenn^ im Aligemeinen, der Credit einzelner 
. Leitungen von äussern Zufallen ^ von hohem Be-* 
günstigungen und vom' Talent der Verfasser abhängt; 
«(> werden doch alle diese Wiirkungen von dem 
Drucke dei Kri^sschWerdts überwogen« . Wq det ^ ^ 
feindliche General ««Adjutant, wie einst in Mainz , 
den Cenöor macht, muls man auf linpartlie} lieh- 
keit — - wo eine Kanonenkugel die Werkstätte^ 
^^s 'Zeitungs - Verfassers trifft oder «bedroht. — 
mufs man auf Vollständigkeit und Orilnung— Ver- 
zicht leisten« Im September 1794« lautete die Todten^ 
glocke aller Niederrheinischen Zeitungen, Die Cle-« 
^ vische flüchtete zuerst nach Wesel, und von da 
nach- Bielefeld t ; und zwey Cöllner Und eine Brüs^ 
eeier nach Frankfurt« Schon vorher war die Zwey- • 
brücker nach Mahnheim verscheucht, und einige 
zurückbleibende nahmeii, hey j^tmäkerung desFeia* 
ifi9^ demokratische Form und Methode an« 

Erstezes widerfuhr, dem Verfasser des Covrier' du 
Bas'^Bhitt^ 1794* Ö^* (9 Nov.); das letztere 

ätm Verfasser der Ouzettg 2g J)ik^*TönU, »794« 
Nro 54 ( a5 Peceiiib«)^ 

* ^ 
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Daa abwechsetncle Kriegsgliick liefe die gang- 

> barsten Zcitiingcu augenblicklich ialien, und gab' 
dagegen andern .eiruii elastischen Schwung. Von 
dem Standpunkte zu ^Frankfurt aus, fiel dieses am 
CiLUilithsten in die Augen, lUs zu der Räumung der, 
O^srerrcichisclien Niederlande behauptete das CölU 
• ' nische JoumaX getieral mit Recht den Vorzug; ^ 
»ach dem liiickzuge über den Rhein wuchs der 
Credit der Neuwieder und der IVetidarschm Zei- 
\tungy iind^ während der Sperrung yon Frankreich, 
von der Seite des Niederrheiifs, verlohr'selbst 'Lu- 
,^acs GiWel den Reitz der Meisterhand. Die IVach- 
barschaft ven Basel überwog alle Vörzüge^ , welche ^ 
vorzüglich die Gatette de Deux • PoiUs zu benuz- 
zen wufste, , ' 

Viele Zdtungen atöhrt^e der Krieg nicht in ihref 
Heimath: allein fast alle wichen^ mehr oder. we- 
niger, aus ihrem Geleise. Aus Octavblattern ent- 
^ Standen die gröfsteu Quartformate, und halbe 
oder ViertheiU Bogen ergänzten sich in regelmässig 
gen Formen, Wo som i zweymal in der Woche 
die Erneuerunjg; genügte', mufste man ^e t>er* 
njierfachm ; und Deutschland sah , wie Frank- 
reich und England , Tagbiiitter , Morgen - und 
Abend -Papiere, Zugaben.,' Beilagen und £xtra« 
\ blätter obxie ZaHl. 

' Der Krieg versclieucht die Grazien und Musen;' 

er erneuert sich durch den Kampf politischer Ur« 
theile in jedem 2!irkel , und 'belebt selbst das 
Phlegma bis zu dem Triebe nach Neuigkeiten. 
- X)arum siebt man, in jedem Feldiiige, neue Zeitun* 

' ' * ^ gen 

1 
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gen aisMetjEore enUteheu und Cometen - artig ihvo , 
Laufbahn endigen. Die Frmdifurter Zeitu^g^im 
Schwedisch-Pohlnischen — (1660.), die IVetherauer 
im- Spanischen SucceööioflS-Kxiege, die Heilbron» 
ner im siebenjährigen , und endlich die Oester^ 
reichische Kriegs - Chronik im letztem Türken- 
Kriege — und wie manche entstand nicht schon 
wahrend t dem mit Frankreich ! Die Ampacker 
'Blätter verdorrtcfn in der Bliithe. Zu dien bey den 
JBei'llHer , und JVürnde/^ ' r Zeitungen kam eine 
dritte« und zu den vier Cölltusfitien eine fünfte hin- 
zu. Die U^'estphäUsche JPravinzial '' Zeituvg ^ die ^ 
Ohtrrheinischtti Awicden (tax Basel) , die Ohtrdmt^ 
sehe Staats w2teitun§ zu.Saizbui^ ^ die Hattnöveri' 
sehen politischm Nachrichten fällen in diesen Zeit- 
räum. Arnstadt (1793 ), Weisen feh, . Elberkldt , 
^Neuwied, Wertheim, Seelbach im Breidgnu^ wurr 
den durcli neue Zeitungen bekannt. AuF ^einem 
Dorfe bey Colin (JVessling') legte niaii eine eigene 
Zeitungs - Druckerey an , zu MndorJ (im Manns- 

' feldischen) erscjiallte eine neue Posanne (i7f)5.), 
und zu Bfh'rstburg Stand ein Prenssi seiner Soldat^ * 

' aU Vol)&s-Eedner, auf. Der Mainstrohm bekam im 
stärksten Eisgange eine politische fHüss igkeit {feitille - 
du Mein Jan. 1795, zu IVertJieim), Es v/utden in 
einigen Kriegs - Journalen ( Journal de la guerre 
vom Khh€Seautreau zu Brilsseh, Postillion des - 
artiites y Journal de guerre de Möns), der Gan^ 
und die* Wendungen des Krieges militärisch er- 
zählt; und langst den Glänzen von Frankreidi 
bildete sich aiimäidig eine zusamnijeahäugeude ^ei« 

' ■■■ ■ ^" c . . 
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tungs - Kette , ein Lauffeuer poUiiscUer Neuig<« 
keiten. ' 

Für den Anfang des laufenden Jabrs hatte 
Kriegsglück noch jenen entscheidenden Schlag vor- 
^ behalten, ^ welcher dem Zeitungswesen eines gan- 
zen Staats*eine neue Gestalt gi^bt. Mit der Selbst« 
stündigkeit der bereinigten I^itdevlande^ verän- 
derte sich schleunigst der Geist aller Holländischen 
Zeitungen. 

F.eldzeitung, 

> Zu den mannigfa^tigenEigeptbümlichkeiten des 

Französischen Krieges iresellt sich anch ein literari- 
sches Phänomen. entstand während desöeihen eine 
Zeitung fi'u* die militärischen Nachrichten, ^ etwa 
das, was die Hofzeitungen für die Politik shul. 
Sie kam nicht in der Form gedmckter officieJler 
Berichte bey jedesmaligen wichtigen Ereignissen, 
noch als Anlage anderer Zeitungen herau:) , son- 
dern in rtgehuässiger Fortsetzung und mit fort^ 
laufenden Nummern. 

Von dieser, für das Militär äusserst nützlichen* 
Einrichtung gab, bey der Eröffnung des Feldzuges 
von 1794, daj> Genera! -Commando der Kaiserlich- 
Küriigiidiea Armee in den Nie<lerlanden das muster« 
hafte Beyspiei« Man veranstaltete den Abdruck 
derselben in zwey Sprachen ; in cUi iJtut^chcn 
hiefs sie : Geprü/te Tag$chrift der ßtjomwfat 
eomhinirtm Armeen; und i^ der Französischen; 
Journal authmtiqu€ ctc^ ■ iVIeluere geschickte Üffi- 
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ziere des Greaeralstaabs luhmen an deir Redaction •' - * 
Theü, 

I ' 
I 

Ausser den politischen Schwierigkeiten, wel« 
che mit der wahi'haften Abfassung officieller Mili« 

täi bericlite hey combinii ten Armeen verbunden 
sind, wurde die regehnässige Herausgabe dieser 
' Zeitung^ noch durch den Lauf des Feldzuges äusserst 
erschwert. Die Folge der vicliachen Jieweguiigen^* 
und Gefechte^ , und die Aufhäufung der Geschäft« ' 
unterbrachen oft die pünktliche Besorgung ; z. 
durch iUe lieicnnung von Landreci wurde die • 
' Ste und durch die U«bergabe dieser Festung di« 
i3te und i4te Nummer verspätet« Bey der Ver^ ^ 
ändernng im General - Commaiido nahm sie, nach 
einer viermona^ichen Dauer, ^m 7 August gan£ 
ein Ende« t)ie Zierlichkeit der Lettern, und der 
Form, für welche der Preis von 3 1/2 Gukien sejir 
gering war, liefs bey einer Fortsetzung nichts zu' 
wünschen übrig, als etwa einen litfa tigern Ab« 
druck der I amiiien-Nameu. , 

G r o s b r i ,t a n n i e n. 

» 

So viel von der Spedalgeschichte und der Oha« 

lakferistik der Zeitungen lu iJtuLsciiland , wt iche 
so wie hier geschehen ^ nur aus ungedrukten 
Nachrichten mühsam herausgezogen werden ka^n« 
Eben so öde ist dieses Feld in der Literatur der 
.übrigen Europäischen Staaten. Nur allein zu ^ 
ein« Geschichte der EngUschm Zeitungen sind 

K 

\ 
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mehrere Matei lalieii , wiewohl in vielen Sciiriiten, 
zefatreut *} vorlianaen. 

. Des Ursprungs der Englischen Zeitungen ist 
sdion oben£iwähnuiig gesch<$hen (S. ii.). Es tagte 
dort früher -als in Deiitschlaiid. Schon in dem sieb- 
zehnjährigen Zeiträume, weUher von dem intellU 
gmcer des Estrange (1661.) bis zu der Staaisveran- 
• derungvon l6ß8 geht, entstanden siebenzig Zeitüt^«- 
gtn vun längerer und von epheiuei ibchti liauer. Die 
Xjoiidßn Ga:iette erschien in regelmassiger Fort- 
dauer, Aen Feuertag vom a, September 1760. aua.« 
genommen, , ' 

Der neuen Dynastie von 16Ö8. verdankte der. 
Orange- Intelllgenccr seint; Benennung. Innerhalb 
vier Jahren kamen 36 neue Zeitungei^ auf, ^ unter 
welchen die^ jitjwiian Gazette eine der bekannte« 
slcn war, , . 

So schnell wuchs die Anzahl dahin,' dafs ita 
Jalire 1709. allein 141 der Statlt London i() Wochen- 
blattet und im Jahre i7£4. 5 Tag-, 10 Alternai^ 
tiv- und. 6 Wochenblätter gelesen wurden, 

*)' Gc. Chalmer^: Life of Thomas Rudirnan, 
B. i,794» Von flieser interessanten Bio^aphie ist 
eine deutsdie Uebersetzuiig an°;ekilndi»,c worden. — 
ModtiBOurries History of the Irifh Parlia' 
^ ment (8) Vol. a. iä3. — Ahtianac de Gotha 
» 79*^« ( ^4 ) P* • ^ Spittl'Cjr:'« Historisches 
. Jl^agaziriy 1794. HL . No. 9. *$. 765. — Uannöveri* 
jtche Politische , Navhriiht^n 9 1794* No, Ä9, 

, GenÜenian^. Magazine y Junuary , p. 21. ^ Deut" 
sehet ^MagoMt, November 1794' "4Ö7. — 490. 



r 



Seit dem RegierTin^santaritt Gcorg's II. ver- 
üielitLen sich die r'dglichcn Zeitungen mit jedem 
Jahre« Folgende ^Progressiv -Berechnung giebi da-* 
yon einen anschaulichen Beweis. Man zahlte im' 
Jahre 1763: 7/4ii/7^7 — im Jahre 1760: 9/4^)>/790 
Exemplare. . Innerhalb dieissig jähren (1790) nahm 
di^Zabl bis auf i4^o3-5,639 zn. Im nächsten (1791)' 
waren es , 14/794/ 153, — Darauf 1792. schau 
i5|Oo5/7Go, und' endlich 1794* i7|Goo/4i3 Abdrücke* 
Di^se Summe ist aus ^5 vcrscl4edenen Zeitungen, 
genommen, von welchen dieHauptstadt allein 4ö*)f 
xremlicb i5 Tag- , fia Abend •* und iS Wochen* 



*) Die Benenimnscn der vorzüglichsten Lcni-ionscLen 



>iere sind füllende?: 



Evenin^ Chromcle and Uni- 



verxal Gazette. — True Briton, — Lcrulon ChrO' 
nicle (17Ö9. \ ol. LXV.) bey Jp^ilk ie^ — DrtUy ad^ 
vertiser^—' Hue and Cry. — The TimeSy hex B ■ / — 
JVIornitig Chronicle hey Ltanih c r t, — Gazetteerf L.ed* 
ger. — Herald, — - M. Post et IVorld, — Vxihli'' 
cafis-Adrertiser^'^ Oracle, — Telegraph, — Diary^'^ 
Star, — London Gazetie (Hofzeituug). — ' 
- General Evening, — J .''loyd'^s Eveninß, — St, 
James Chronicle^ von Colmann^ Lloyd und B, 
Th o rnton^ — IVhitehall Everting, — London 
Packet, English ChronicU^ — ^Middig,' sejQ 

Journal^ — j 

Ixt 4en folgenden LandstUdten kommt nur et/te 
7ieitung heraas i Blackbwmf Bucksbury^ Chelms^ 
Jcrdf Chhsterf Coventry, CumherUtndf Derby 9 
Exeter y Herford > Mtdl , Ipswick , Leub > Liver^ 
poolf Leieesterf Lewes, ß^aidstone^ Nmwaithf 
Northampton f Nan^ich f Nothingkam » . Oxford 9 
Remding , Sedisbury , Shrewsbury y TVinehcsUr f 
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blätter, wöchentlich aber loo neue Blätter, liefert. 
Das Uebrige kommt in den Landstädten heraus^)« 
Mit dem Neujahrstage 1796. kam noch ein 7^ 
legraph hinzu , welcher, seiner Benennung gemäfs^ 
die Parlamentsdebatten einige Stimden früher, wie^ 
wohl fehlei^aft, liefert. Im Lande« haben Bath, 
Cambridge, CanUrhurj y Manchester^ Shejjieldy 
Sherbom und Stamford, jede zwey, York drey, 

m 

und Bristol sogar vier verschiedene Zeitungen* 
Der Debit einer jeden überwiegt bey weitem das 
Dei^tscbe V erkehr. Eine Zeitlang , tke Times gev 
mannt , giebt im *Neu}ahrsblatte 1795. selbst den 
täglichen Verkauf von 5üoü Imperialbogen an^ . 

In ScJiottland greift der Ursprung der Zeitungen 
kaum in das vorige Jahrhundert. Die erste Ediu" 
hurgh Gazette erschien im Februar 1699. » 
zweite (C^irron^) im iahre 17.05 ; und dieser folgte 
vor' der ünioh nur eine einzige.' Der bekannte 
Buchhändler Rüdiman, Schottiand's Nicolai, 
gab seinen Caledonian M^reury zuerst am fi8. April 
1720. heraus , dessen fortwiährender Bey fall die 
,Zabl bis zum Jahre »795. auf 14 brachte. Die 
meisten von diesen, erscheinen \ii der Woche 
zweymai, /so dafs die Summe nur 1248 Stück im 
Jahre betragt. 

^Irland wird wcpig^ry ^ Schottlands voli den 
Engländern versorgt. £s hat in Dublin und Cork 

*) Historisch • Fdlitiflehe Annatlen (1794*' Barlin 8.)» 
Monat Mte. 6. 1276 — ^78. Tht Smu 1795« 
17 April» 
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mehrerB und überhaupt 55 Stück inläncHscber 
Zeitungen , welche zUsammto wöchentUcb 78 mal , 

hei ausgegeben werden. * . \, 

AUe fliede Blätter werden in der Landes* 
eprache abgefafst» Bekanntlich sind unter den 
weniger gebildeten Englischen \ ülksclassen die 
fremden^ Sprachen nicht üblich« ' Die Schaar- 
derer dort ansässigen oder reisenden AuslSbäder 
miifs sich mit einigen Fianzusiscbcn Zeitungen be-? ^ 
helfen , welche in London 'gedruckt , und ausser«» 
halb' England nnr wegen der umständlichem Er- 
zählung der dortigen iiegebenheiteu gesucht wer- ' 
den«i Der Courritr de JLoiidress ( 17^. »Vol. 36.) 
(d^r anfangs Courrier de tMurope , darauf das 
2abieau de VEairope hiels), und die Corrtspoiif^ 
ämiee poliüvqw des F eitler, sind die einzigen..' 

Die kolossalische Form der Englischen Zeitun- 
gen ist für LesedUctianlm beynahe abschreckeiKl. 
Fast alle sind Foliobogen, niit dreyfachen und oft 
mit vier Colnmnen angefüllt, so dafs ein gcwuhn- 
licbes Deutsches Blatt sechsfach in einer derselben 
rieb fassen läfst« Diesen ungeheuren l^um fällen 
solche Nachrichten, wie man sie in Deutschland 
für die Anzeigeblatter, für gwhriebetie ^ Üßtid» 
Utngs* und gelehrte Zeitungen absonrjert, Ueber- * 
dem noch Anecdoten , wclclie der behutsamere 
Deutsche nur der mündlichen Tradition jinvertrauet, 
und Abhandlungen, welche bey uns Mos in Jour* 
nalcn und Sammlungen l'lai^ linden, .Ein weit- 
läuftiger iLhescheidungsprocefs , eine Dissertation 
^ber den Aristoteles, eine Liste T6n Bänke« 
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mUieren , einige dutzend Dieberejr^ ^ der Vtf^ 
balprocefs einer Clubbssitzung , mit Biicber-An«; 

zeigen, Promotionen , Stadt- und Liebesgeschich- 
ten^ verwebt, — dieses sind der Inhalt eines Lon* • 
doner Zeitnngsblatts vom 'S. Januar 1795. Wenn 
die üebersicht dieser Polenta durch Rubriken , Ab- 
8onderungs2eicheQ und durch andere HiUfsii|ii(tel 
erleichtert würde, so könnte ein jeder daraus für , 
seinen Geschniaciv und für sein Bedürfn^üs nehmen. 
I>er Engländer bedarf der Hülfe nicht; er hat, durch 
die tägliche Hebung, die Üebersicht beym ersten 
Anblick iune. Selbst da weifs er sich zu helfen , 
WO die Artikel, Mfie Kraut und Hüben ^ unter ein« 
, ander geworfen, und die Rubriken so fehlerhaft 
sind, dafs mau die Frankfurter Nachrit Ilten unter 
den Schiffsneuigkeiteu (Skip netvs)., und die 
vorner unter den ihlündischen Nachrichten ^Cmm^ 
try news) aufgeführt findet. Dagegen legt er auf 
die ausländischen Nachrichten {Continentcd' neios) , 
weni^ Werth; und dieser Verlust ist desto gerin- 
ger, da sie durch Entstellungen, Anachronismen, 
Unrichtigkeiten, und, durch wissenschaftliche Un«- 
künde fast unkennükh gemacht werden. 

, Was die inländischen Nachrichten (i^offw^ry-z^c'/Z^r) 
betrifft, so würde die UBgebundene Prefsfreyheit 
bey jed^r andern Staatsverfassung sehr schädlich 
und unleidlich seyn. In England bringt dieses keine 
nachtheiüge W^irkung hervor , obgleich mdn sich 
auch nur alhnählig daraif hat gewöhnen können. 
Den 9 July i66fi* war es zu, Dublin, und am 24 
März x6Si.* zu London der Gegenstand fixier hefti* 
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gen DjBbatta/ ob die Parlaments^- Verhandlungen 
1)1 den Zeitungen abgedruckt werden dürften. Jtzt 
liegt nichts mehr ausserhalb dem Kreise der Zei- 
tungsmaterialien« Thatsache imd frep^este Kritik 

. bieten siqfa stets die Hand. Nicht blos die Dienst- 
führung der Beamten , boiKlern auch die Maasre- 
geln der gesetzgebenden und ' der executive^ Ge- 
wall werden ohne Rtickbalt getadelt , ofßdelle 
Berichte mit Bitterkeit durchgehechelt, untl ver- ^ 
kündete Gesetze muthwiliig parocfirt. Aus dem' 
Cabinet und . den Pariamen tss'alen dringen die Ver- 

.fasser in das Privatleben stiller Bürger un4* in 
vertraute Famili^kreise, und stellen solche, unte^r 
'dem diirchsichtigen Gewände von allegorischen 
und \ er^tiimmcken Namen , dem Publicum 
2MX Scbau Bey unkundigen Ausländern ge- 
deihet diese Publicität oft zu langwierigen Pro- 
zessen **)*' 

Eben so üblich ist bey den Englischen Zeitun^ 

gen die Parthcylichkeit. Jede formt ihre Nac hrich- . 
ten nach djm System der besoldenden Parthey » 
uni^l eine genaue unhavaffnete Neutralität, 'bey 

.dem Erbhader Mes Ministeriums luid der Opposi- 

' ^ . ' \ - 

*) ' hireling news papers , cannibal lik^, live upon 
the repiitation of thoee, that $appon them: — ^agt 
I^dy WftUace i/n British Cxitic» St, i. 8.19. 
**) Seit dem J'fpner 1795. sind deren ^rey bey Kingt 
BencH anhängig;, ein Gi'af Zenpl>io gegen den 
« Courier de hondfes | — der als Schriftstdler ba- 
luim^te Graf M^nt gaillard gegen morning Chro* 
niUtf f lind ein Advocat Sermon ge^ea ^ineu 
Zeitiuig8^k4 des Lord Abingdon, 
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tiott, ist ein Vorzug , der wenigen eigen ist. Da« 

her sind auch Carricalui eemählde , worin ultra^ 
partheyiscJie Scribenten mit Trompeten und Gift- 
blasen vorgestellt werden , dem Publicum sehr 
willkoiiiinen. Zu den Ausnahmen in Ansehung der 
Aechtbe^t Und Unpartheyüchkeit gehört jedoch die 
London g^azette , welche , ' als Hofzeitung , /zwey 
reichlich besoldete Veifasser *) hat, und sich nie 
in Fehden jeinläfst. . * . 

Diese Eigenschaften verringern übrigens nie den 
Debil. Des Englanders heftiges und fortwährendes 
Bedürfniis ist Stillung der politischen Wilsbegierde ; 
er nimmt an den Welthändeln nicht passiven, lauen, 
sondern den thatigsten Antheil , verschlingt mit 
Heifshunger die Nachrichten seiner Parthey , und 
widerlegt in stiller. IVuth die Angriffe der Opposi- 
tion. Daher ist für ihn kein Preis zu hoch; selbst 
,danh nicht, wenn auch die fortgehiende Erhö- 
bung des Stempels und der Papiertaxe ein einzel- 
nes Blatt noch üb^r 6 bis \o Fences vertheuern 
sollte/ 

. Frankreich« 

In Frankreich fand Benaudot's politische 

Arzney, bey der D iihern Ausbildung des Postwe- 
seiis , bald Nachahmer. Die erste Copie war ein 
Nachdruck, der, von Ronen aus", als Covrrier 

universel gestempelt wu^de. Zu , Bordcauoc^ und 

Im William Fräser iind Fraacif Moore. «— • 
Geluvt 9oo Ft Sterling« 

"i • 
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•Jj^on liefs vorzüglich das Commerz die Zeitungen 
gedeihen« Durch- den FriedeussciUuis von x 736. ka- . / 
men auch die von StrasKurg , Metz und Nancy unter 
die Französische Censur. Sie behielten noch lange 
das Deutsche Gewand , , und noch itzt wird die 
Hälfte der sechs Strasbui gcr Zeitungen in der alten^ 

/neuiUch in' der Deutseben Sprache, abgefafst. 

Die Hauptstadt versorgte aus ihrer Mitte gröfs» 
tentheils die Provinzen. Dadurch wurde in diesen 
das Lesebedürfnifs hinlänglich befriedigt , zumal • ■ 
da die Regierung durch Censur - Strenge solches 
noch mehr einzuschränken suchte. 

Mit der Revolution , und noch vor dem Aus- 
tiruche derselben vermehrte sich allmählig diese 

. Anzahl« ^) Morgen- Abend- und tägliche Blätter 

, in Folio erschienen , wie Erdschwämme im suni- 
pEgten Boden. Paris allein zählt itzt £^7 Jour- « 
nale und 4a Tagblätter , unter welchen sogar 

^ *) Rcvolutions^Almanacli) 1796. Nro, la. 
**) Folgendes sind, die Namen der bekanntesten Zeitun- 
gen in Paris ; Gaxette Generah de VEurope, 4, — Oa* 
%ene de Farn, von Rosoy ^ — Gasuttte NatianaH^ 
\ de France, bey Steuenin, 4. — OazeUe Fran^aise von 
D eb arh e. — Journal de Varis, 4« (a'i Welchem der 
bekannte Fwüdtirei aiheitct). — Journal ß^fufral de 
li unce. — Journal des hoix. — Journal de G a- 
le^^tti. — Jfwrnal des houimes libres vonDu; ai. — 
Journal dt' la J^Tonf^agne xoi\ H aus s eau, ■— Journal 
des ^cbats. — Jiwrnal Franrais. Journal de Verö- 
let. — Journal du soir et du niathi von S ah l i e r' ^. 
JVhnniciir , fol. (Mitarbeiter 73 r i j e a r «/, O i n g ue'n e'f 

J o nr d an O xi 1 11 o i s y B o u 1 1 a n y T r o uv e'y Fi a- 

I 

haut, hf i X ii, S, W.} »— — Fe Pteynldicain Frun^ ais — - 

ho^ographe§ fol. •**• Mercure Fran^ßU histor, poL 
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eines \xi>T3mb$cher Sprache abgefafst wird. Täg- 
lich gehen 5o/000 £xt*mplaie aus der Hauptstadt 
IxivAe Proviiizen^ weiches im December i;994* 
einem Convent-Vorti age , als eine Mitm-^ache^des 

PapiermaiJgels, angegeben wurde* 

ber Form und dem Plane nach modelte 
man diese, neuen Zeitun^gen anfangs' nach 
den Englischen , aber bald war diefs Vorbild so 
gar an Unrichtigkeit der Nachrichten vom Aus- 
lande , noch tnehr aber an politischer Frechheit , 
* übertroffen. Statt der ehemaligen Zierlichkeit und 
Präcision gejiel'nur eine plumpe Derbheit, und 

g^lit^ 8w — mwewre üniversii, — «• Covrnef ^ 
^ rEgalinC ^ Courrigr ünitersel -^on JITIc. Poujade 
* hty 'Hussens^ -«^ Courrier RgpMicttin htrf den 
Gthtiidtm J?*le sc hell es f 8. — Courrie^ des Depar*' 
cemenlT — ' Courrier de la Convention, '^ I^orateur 
I * ' du pcuple ' von Fr^ron, — , Uhomme iihre de 

tous les pays, — Feuille du matin (Rev, Alna» 1795. 
S. 276.) von Audouin. — Feuille de la Repuhli'* 
que, — Feuille de Piuls, — La vedette Repuhli- 
caine. — IS accusaicur public von Serizl. — Pa~ 
triote Fran^ais (von Brisiut), — Observaienr 
Sans-' Culottcs, — Corresjjondartce poluique von 1' o ' 
tier. — L.e Balave y 4. J^tessager du Sotr, — 
Chrouique de Paris. — Vostillion des; yirme'es. -— 
Ohscrvateur de V pumpe. — Nouvdles pülitiquet 
nat invales. — Bullt i in national. — De'fen.feur 
de la iihertc — — Annales patriütiques et litcraires 
von JVI er c ier^ 4» Al^hrevlateur Unirersel bey le 

iiagpf ^ Pott'-' feuille polilique et literaire von 

1j. 4« jinnales de la Hep. p^ranroise. — - Jodr- 

ml von Paris, von Warrens \ Israel aus Uai^- 
burg). 

^ • y 
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Überhaupt eine 'Walil von modfischen Ausdrücken 
(^de iiüiiveUe creatiori)^ welche der sprachkundigste 
Ausländer zum Tbeil erst aas dem Dieterich- 
sehen Nowveatt dicHoimaire fraucois {incß, /^^ 
erlernen mufs. Es tiaten ganz neuQ Verfasser auf 
€Üe Bühne , weil alle vorige abgiengen. Der Abbe 
Du Rosoi^ der Verfasser der Gazette de Paris, 
wurde. ein Opfer des zehnten Auguöts, Sabatier 
und Mall et du Fan beschenken itst das Ausland 
mit; ihrer Muse. Mercier und La Harpe büfsten 
ihre pöli tischen Süii<icn mit den; Gefiingnifs^ bis daff 
der Fall von H o b e s p i e r r e . sie befrey te. Dage- * 
gen traten ein Perlet, Gorsas und ein Carra, 
auch Convents-Deputirte , wie Audouin, Ga[<» • 
rat undFreron, als Zeitungsschreiber im eigen t* 
liilien Sinne Hes Worts auf; und bey dem Mord- 
ge heule y das Marat, als du peuple^ im Ge- 
fäügnlsse anstimmte y verstiimmete jede sanftere 
Ley er. Alles , selbst di^ Benennung, wurde natio*, 
iial ; statt der Jouniaux la Cour posaunten 
FreyhertS' Herolde \ und die den Griechen abge* 
stohlne republikanische Zeitrechnung verwischte 
den liest dei Aehnlicbkeit mit den Formen du don 
vieux Stile. 

Politische Tageblätter wurden nun ein Haupt- 
vehikel der StaatsumwäUuug. Ein einziger Zei- 
tungsartikel raupte dem ruhigsten Bürger Eigen« 
tbum und Freyheit , und wlar oft das Loosungs- 
wort zu Mord und Verwiuadung, Dalier brat iiten 
selbötDeputirte im Convent über Zeitungsnachrich- 
ten die bittersten Beschwerden vpr. Die Verweck- 

• • • - 
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ßeiuag des Türe mit Tigre , in dem Journal des 
JDebatSj über welche Mailhe am 3. JVivdse 1793. 
sich bckLigte, wurde der Gegenstaiid einer De- 
.pesche , welche der WohlFahrUausachuIa an den 
Botschafter bey der hohen'Pforte erliefe. In Car- 
rier's Piüctsse war der MonitcTir ein wesent- 
liches Actenstück, Selbst B«rrere wurde^^ wegen 
seikier Zeitimgscensur, angeklagt ; und es kam 
dabey zuia Vorschein , tlalö der Heilsaubäcimfg 
eine eigene Feuille du Salut: public besoldet habe* 
Dafs SaganieU Audouin undDuvarln «einer 
Luliniuig waren, wurde nachher von ihnen selbst 
eingestaud^en. Um die Zeitungen zur Volkslectüre 
zu machen , verringerte man möglichst die Preise. 
»jQ, Livres Papiergehi fiir ein correctes Folio-Tag- 
biatt, wi^ den Mouiteur ^ ist eine billige Taxe^ 
and ein Spottpreis, wenn man. das Hundert Assi- 
gnate mit dem zehnten Iheil einlösen kann. Die 
Theurung des Papiers hat im Jahre 1795. die Preise 
' wiederum gesteigert. ^ . 

\ orz.i'glich iVühnte dieses Mittel, während den 
fünf Haupt-ilpocheii der Hevolution, der herrscheiU 
denVarthey: denn bey der grüfsten Anarchie, bey 
der ungebundensten Ti: ulai-rrelisheyheit, herrsch- 
te eine stievge Zcitungspolitey. Unter Kobes- 
pierre halte in^aris Prieur de la Märne die- 
sen Auftrag. Man eiinueie sich, dafs damals 
nie von den iiiiegsnachrichten der Fendte ^ nie 
von dem Laboratorium zu Merudon^ nie von po* 
-litischen Veiliaitnissen mit neutralen Machten, eine 
Sjlbe vorkam« Warum 'i Kobespierre wollte^ 
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die Zeitungen niir zu Todtenlisteu machen, wie 

in einer Depesche an die Bei glichen Staude vom 
Öl, Juny 1794.. treffend gesagt wird, und. dar. 
aus das Gemählde des Schreckjelys und ^er Furcht 
bil(len *), Nur auch hierin wufste er Ziel und 
Maafse zu setzen» £in ultrarevoLut^oiiärer Grif- 
fel Führte auch die Verfasser der Anarchie^Predig« . 
ten unter die Guillotine, und viele von ihnen sind 
in'^der Zahl der ^cht und, JDreifsig Schriftsteller, 
welche in einem Jahre das .Schlachtopfer seiner 
Wuüi wuidtn, , \* ' 

Nach seinem Falle , also unter der anschei- 
jitn^ gelinden Regierung, bi^eb die Zeitungs^Cen- 
sur eine Hauptschrge des Convents, . F o 1 1 i e r und 
Serizi kamen im Marz 1795. in das GefUngnifs, 
weil sie einige royalistische Stellen aus einer Fran- 
zösischen Frankfurter Zeitung entlehnt hatten. Die 
Verfasser des Moniteur mufsten sich am i3 Aj^ril 
^7S^* Publicum ö^entUch vertheidigen« 

Die Geschwindschreiberey vyurde durch die Zei« 
tungssucht in P^ris^noch weiter, als in England , 
getrieben. Den Stenographen im Convent räumte 
man eigene geräumige Logen ein ; und dasTottr« 
nalStenographique der J^ormalsehule übertrifft alle 
vorhergehende Proben dieser Art. Die Loge , in 
welche die Nationalversammlung den König am 
zehnten .Aügust schickte, war dieBi:|de des Lo]^ö^ 

t 

♦) Pensees et observations ni orales et poliliques ygm 
Abb« SabaCÄti:. • (Wi.«a 1794. ö.) 
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graphe und die an den Wanden ge/eichnete 
Todeaformel t|:ug dazu be/^ tim die Z^itutigs«"^ 
muse zu der Hdlie der Revolution «u- stimmen. 

\ Ol zilglith beschränkte sich aber tUe Zeitungs* 
Fabrik auf die 'Hauptstädte , denn in den Depar« 
te^jients wurde Terh'ältnif»m)issig nur eine geringe 
Anzahl . herausgegeben, Ausser Paris sind der 
Courri^r d*Avignon^ die Cßtronique de Bordeaux' 
von' Mihie , die Joumaux von Uon , Rehmes, 
Z^atUes und von Rouen , anch die von 31etz und 
Ifancy die bekanntesten* Strasburg bat: ein halb« 
.dut^end Zeitungen , welche zuni Theil noch in 
Deutscher Spfache herausiLommen ' 

Vereinigte Niederlande. 

. In den vereinigten Niederlanden war Hand« 
lungs -Verkehr -ein wiirksames Beförderungsmittel 

der Zeitungen, Dahe^ ihre Verbreitung in allen 
bedeutenden .Städten, ini, ganzen Gebiet^ der jß.e* 
publik« jfmsterdarh , Rotterdam Haag ^ Leiden, 
Deventei'y ZivuU ^ Ilerzogenbusch, Middelburg , 
tltrecht hsiben.CourWUeii. In der Provinz Holland 
erstreckt sich dieses auf kleinere Städte, ani JDelft, 
OordrcL'Ju s Qouda , Ilarlmn u, s, w. Letztere, 
\ nenüicit' 



♦) Girt anner: Historisclie NMclirichten | Band , 
(lytp. 8.) S. 70. 
) Gcschicbte <3er gegenwärtigen ^eit» von La 
Y f a II X — Couritr de Strasbourg 'Courier du De- 

parlernent du 

Bas 'Min., — D€r pVäUboU, — 
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nfQiUck ier Oprechu Haarlemse Couratu bey Job« 
En Schede und! Sohn*, hat einen sehr ausgebrei«» 
teten Absatz ; auch die Hotte/ damscJie von iiex- 
nier^rrenberg und Sohn». * / 

« Zu dieser Vervielfachung fiigten sich die Intelii- 
genzblUtter, welche man nebenher mit inländischen 

Nachrichten spickte. . So wie die Keniitnifs des 
Auslandes ein allgemeineres Bedürfnifs wurde, ka» 
men allmählig auch' politische Nadirichten hinein. 
Noch itzt ist bcydes in eins geschmolzen , und 
für d^n Cameralisten ergiebiger als. in andern Län« 
dern. , Auf den Foliobogen , wefche täglich* her- 
auskommen, wird, bc^m engsten ]3rucke, noch der 
Haiid durch Queerzeilen benutzt ; überdem aber 
wird das Lesen durch das schlechte Papier, bis 
zum Ueberdru^s , erschweret. 

Die Batavische Sprache war liie für alle Zei- 
timgslcserln Holland befriedigend, vorzüglich da 
die Lage der Republik auch auf den Zeitungsdebit 
ausserhalb Landes Anspruch gub. Es entstanden da- 
durch die Deutfchen und die Franzosischen Zeitun- 
gen von Amsterdam, von Mastrichp, vom Jläag und 
von Leiden (1758.). 13er Kinflu fs der Zeitungen 
in Holland auf die Unruhen von 1787. und die 
Wirkungen , welche die neueste Französische Be- 
sitzung auf dieselben hervorgebmcht hat, ^werden, 
hey der allgemeinen Darstellung des llevoUuions- 
Einflussesvder Zei^ngen,. geschildert werdqn. Nur 
dieses gehört noch hieher, dafs, seit dieser Vcr- 
»ttderung de« Ho4Jändi*cken .Staatssystems, tin Pa-r 

D , ' • 
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i'iser Wochenblatt deii Namen: Z«e Batave au» 
hcmm^ lihres de tous Us pays , , annahm. 

Italien* 

Dem Italiitnischen Zeitiingsbetriehe standen 

inaiiniofnli Hindernisse im Wtge. , Drey davon, 
aiemiicii eine auf Nationaidiarakter und Slaatsvc r- 
fassung sich gründende Gleichgültigkeit für pohti- 
srhc Nenigkeifen — die Strenge der Censiir — ' 
und auch" Langsamkeit und Unregelmässigkeit in 
den Communicationswegcn , sind noch itzt taicht 
ganz gehoben. Jedoch ist die Anzahl nicht so 
gm/ geringe. Von Genua und Fenedts sind dort 
la Gazetta patria und gli avisi, hier das Foglietto 
und der Nuüvo postiglione bekannt. In Rovi , Bo^ 
logtia und Cesena, in JParjna und Turin kommen 
politische Zeituz|gen heraus« Die volkreiche Künigs« 
sudt Ä^capt'I h:\t, nachDupaty, erst seit iil\5. fine 
Gazt'ita, In riorcnz wetteifern zwey , die KoUzie 
del moiido und die Gazetta* Universale mit einaii- 
der ; und 4n Mailatid Veladini im Corriere' 
3Iiianese, und Pirola im Corriere di Gahinctto. 
Mantua und Moveredo (^Nbtizie Uhiversali) ver* 
meinen diese Zahl unter dem Schutz des Oester- 
rcichischen Adlers. Allein fast in keinem einzi« 
gen von diesen BlätCem herrscht ^ deutscher Zei* 
• tnngs«>eis,t. Schmale Quartformen, die nur küm- 
merlich, für den massigen Preis von fünf Gulden 
(^j ^ 10 Lire) sich erhalten^ in welchen ,man 
das An^i.ind ans schaaleu Uebersetzungen, und Ita- 
lien nur in den unbedeutendsten jBegebenheitea 
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darstellt. ' Aaf Erzählungen, ' wie Tön des Pteb-. 

Stes SpazierFahrteti cot treno di Campagna^ 
•icb wohl die ingenuita ne detagli und die lotua^ 
nanza assoluta 4» qualuwfu^ Sjarcasmo beziehen , 
womit einige Zeilungsvei labser pralikn. Selbst 
auch damit wissen sie njcht einmal den Kaum zu 
füllen ttod bringen luiter politische Rubriken die 
^ weitlduftigsten literarischen Artikel, Anzeigen 
akademischer Vorlesungen , ph^rsikalische flxperi* 
mehte u. dgl. 

Eben daher werden Italiänisclie Zeitungen so 
wenig im Auslande gesucht ; ja selbst, bis auf 
die Mailänder, Florentiner, und die nuove poliii- 
che dl Lugano sind sie kaum, dem Naaicü xiach, 
unter uns bel^aunt« 

Schweif. 

In der Schweiz wurden erst im Anfange die- 
Jahrhunderts (1706^ und i'jop.) zwey grofse 
Postcnrse angelegt , und noch itzt ist das Zei« 

, tungswesen in der Kindheit» Den stUiksten JDebit 
haben die beiden Scliafliäuser ^ Zeitungen , in 
Haert's und im Schwarzischen Verlage« Die 
ßasehche geht kaii^i ausserhalb den Stadtmauern, 
und die NoiiveLles polUiques de J^e^ /le^ Schmach« 
ten tinter einer strengen Censur. In den kleinen 
Cantpns licset man fast nichts als die Itaiianischo 
Zeitung von Lugano. Dagegen sind die Gränzeli 
mit einer Ketds von Deutschen und Französischen 

'Zeitungen bezogen, und im lunei 11 , zu Genf, 
Lausanne , Neufchatel und SoLothurn giebt es hock- 

^ D a 
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stxM Jntelligenz« oder Kundschaftabtätten Die 
günstige Lage , welche Basel während dem itzigen 

Kriege hatte ^ gab der dortigen Zeitung nur eine 
Nebenbuhlerin die sogenannte .Oherrlieinisciut 
Cltronihl > * 

Spanien-, Portujfal. 

Jenseils der Pyrenäen iafst Staatsverfassung ^ 
und cier Zustand der Cultur und' des . Postwesens 
keine reicliliche Aussaat erwarten. 

Die volkreichsten ' Spanischen Ötädte , wie^ 
Cadix , Barteüona^ haben keine Zeitung« Eine 
ciii/i^e in tlci iicsititnz befriedigt die Zcitun^i^s- 
leser^ und selbst dieser benimmt noch eine stren* \ 
ge Censur den politischen Werth, dessen sie für 
Auswärtige fällig wäre. Eisweilen hat sie jethjcli 
auch für, Deutsche ein wissenschaitiiclies Interesse» 
So wurde zum Beyspiel.die Nachricht von den 
enl Icgciieii Meer- Entticckuii^cn vom J;diie 17(^2. ' If 
in Ueutschiand zuerst durch das Madridter ZeÄ-* 
tungsbUtt vom I2. December I.794* bekannt. 

So viel man aus Reisebeschreibimgen urtlieilen 
kann, exiatirt iu Ptxi'tngid auch nur eine einzige 
Zeitrnij^. Die Gazetta^deJJsboa in 4to kümnit wo* 
cbeutlicb dreimal heraus, luid gleicht der Madridter. 

Dännemark, Schweden, 

Im Norden hat noch itzt die sonst so frucht» 
bare Staude nui\ein kärgliclres. Gedeihen. Harn- 

•) 0('iTtingisclie gelehrte Zeitungen, ^T^ö. ö Febc» 
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jturg und AltoBa sind die Stapelplatze , hey deren 
Monopol die inländischen Producte/ spdrsüm auf- 
bliUien.v 

^Der ^ressfreyheit ungeachrei, giebt es, ausser 
Norwegen , in Dännemark i^m* dr^ Leitungen ; 
m Kopenhagen 9 za- Odtnsee,- und zn jiathuznf^ 
In des Königs JDentschen Staaten ist eine gleiche' 
Anzahl , eine zu Kiel $ und zwey zu JiUona , 

* 

welehe aus dem Süden alle Nachrichten über die 

Ostsee und Uie Leite brineen. 

Ehen' so verfahrt ist in Sehveden der Besitz- 
stand Deutscher Zeitungen. Der Tidiugär und 
die Allehaiida zu Stockholm suchen den Mangel 
ah >igenthümlicher Correspondens ^ durch' ' inlandil 
sehe Nachrichten , über Industrie , ILauilung 
u. s. w« zu ersetzen« Wahrscheinlich liaben auch 
UpsaUt und Malmoe politische Zeitschriften; we^ 
nig5tens kömmt zu ^//o seil dem Jahre 1771 • eine 
gelehrte Zeitung heraus. 

, Rufsland. 

In Petersburg kaih schon im Anfänge dieses 

Jahrhunderts (1708), eine politische Zeitung (Fe* 
domosU) heraus *). D^e Akademie der Wissen- 

r 

■>' ^) tf coVgi: Beschreibung der Besidtn%stttät Peters^ 
hnr» (i^t^o. 8. S. 3oi.) — Leider! 'findet raan in 
Stör eil 's meist«i'Ii.'ifff m Gemälde von Petersburg 
irq^. 8. kaum ciniire lii^raiif sich bezicliCiide 
\>j.i»kf , t. B. Tli. 2. S. 70. ijo. 
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«cMFteti erweiterte ihren tbttigen \md nüt^tjctien 

Wirkungskreis auch auf diesen Zweig der Litera- 
tur y und * wandte seit inaü^ darauf eine tui« 
mitldbare Sorgfalt. Seit' 178$. gebt Jener Zeitung 
ein InteJligenxblatb xur Seite , welches unter Auf» 
McbC des Senats verfafst wird. Das Bedürfnifs de^- 
rer, in der Hauptstadt -und- im Reiche zerstreueten, 
vielen Deutschen veranlafste später die Abfassung 
^er Zeitung, in Deutsdier Sprache, Beyde sind 
* einer , str'engen Censur unterworfen , und liefern 
selten inländische politische Nachrichten. 

Neben Petersburg hat Moskau , wo der fei« 
nere und gebiKk te Theil des Kussischen Adels lebt, ' 
Und wahrscheinlich Jaroslaw und Biga , Zei^ 
tun gen. Sonst wird aber in (lern ganzen weiteii 
L ink reise dieses kolossalischen Reichs keine ge- 
druckt« Bey d^ Mangel an Druckereyen , an , , 
Universitäten und gelehrten Gesellschaften , bey, 
der Kindheit, worin überhaupt sich die Circulation 
literarischerKenntnisse lindVorzüglich der Zeitschrift 
ten befindet, ist ein mehreres nur von der Zukunft 
zu erwarten. Vielleicht wäre schon itzt die AuüöaaC 
reiciilicher, wenn -nicht die innere Administration 
mit so grossem Geheimnifs geführt ^ und das Be* 
diu Tnifs auswärtiger Nachrichten nicht auch durch 
die Einführung ausländischer Zeitungen befriedigt 
werdenr könnte. Bekanntlich wird in Irkuack eine 
Monatsschrift gedruckt. Warum sollte nicht auch 
einst in Kamtschatka oder in Xaluga eine Zeitii^ng 
entstehen^ oder aus Schnoor's Stempeln zu 

I 
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JPeter8b;u]r^ ^in Taghiatt in io^^urüc/ier" Sprach«* 
hervorgehen? 

Pohlen. 

Die Specialgesdiichte der Zeitungen in Pohlen 

umwarst einen sehr kurzen Zeitiauiii ; aber sie ist 
der reinste Spiegel ihres poUti^chen i:i.inllui»de$ , 
und verdient daher eine ausfuhrliche Darstelhing*. 

Den riLhiigöten Kuh^»pmic.t giiebt die Kevolutioa 

vom 5 May ^791» \ . ' • t 

Plßr derselben erhielten in dem grofsen Um« 
fange der llepubUk, ausser denen seit 17721. geo- 
graphisch davon abgeschnittenen Handelsstädten 
Zkmüg und Thom ^ sich nur* zwey PoklniichA 
Zeitun^CÄ. Die eine Gazetta PT-^arszawska (4to) 
>Apurde von einem itzt verstorbenen Geistlichen . 
Namens Luxina, verfaftt» -Wielcher bey dem Re- 
gierungsantritte des Jvönigß^,i- ein aussthliefslichcs 
Privilegium:' für ganz PcMg^ü^erhielt« Durch den 
Keichsschlu& über diePrtofipfirtheitvom Jahre 1788, 
wurde dasselbe stillschweigend aufgehoben. Die 
zweyte Zeitupg; erschien zu PFUna^ und enthiei^ 
ausser denen , den Litthauischen Adel imd die 
Willnaer Akatiemie betreffenden Nachrichten w e- 
nig Interessantes* 

Hin und wieder waren Versuche mit Franzö- 
sischen Zeitungen gemacht ; allein nie war dei;cn 
Dauer über zwey bis drey Monate gebr§ch(* Ein 
gi'osses Hindernis lag im Mangel des Absatzes 
ausserhalb Landes, welchen die Postämter der be- 
nachbarten^ Staaten durch willkülu-iiche Preise er- 

P 4 
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achwerten, da sie, bey einem massigem Gewinne, 
sich eine beträchtliche Einnahme davon hätten .ver* 
Sfhaffen können. 

Ausserdem wurden , in Zeitungsform, die VeN 
handlungen eines jeden Reichstags, peviodisch ab* 
g(ti ruckt. Eines der neuesten und merkwürdig« 
sten verfafste , unter dem Namen eines gewissen 
Uuvival, der Graf Jöhanki Potocki. Nach 
der Targowitzer Confuderation ''wurde es von dem 
Unterbibliothekar Le^ Jay, auf Kosten der Po» 
tokischen Pracker ey (^drukamia fVelna) bis 
^u deren Aufbebung fortgesetzt. Eben so wenig 
darf man die Warschauer periodischen BUitter über 
andere c^inzelne Gegenstände zu den Zeitungen 
rechneh ; z. B, die Handlungszeitung (dziennik 
hcuidlowy ö vo ) , die Adrefs -Co mp toir - Nachrich- 
ten , das Bulletin über^-das Verfahren der Bänke« 
ruts- Comraission von.^1793. u. s. w. 

Das Bedürfnifs *a^|yiier ausländischer Nachrich- 
Ün wurde bey den SäMsbegebenheiten des Jahres 
1708, so rege, dafs ein Abbe Monflambert, 
■w elcher wegen eines Jacobiner • Präsidiums zur 
Haft gezogen wurde eiile Französische üeber«^ 
Setzung des Hamburger Ufipartheyischen Corre^ 
spondetUen unter dem Titel : Gazeiie de , Harn" 
honrg 4to« unternahm: Nachher setzte sie der^ 
Buchhändler Dufour fort, ^ ^ 

Die Revolution vom 3. May 1791. gebahr 
plötzlich mehrere Zeitungen. Die erste war die 
Pohlnischc : Gazetta ndrodoiva y ohca (National- 
und ausländische Zeitung^ kl» foL) mit welcher sich 
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drey einsichbvoUe Mitglieder des Eeicfastags, der^ 

Castellan von Üacioz^ Thaddeus Mostowski, 
und die LandboWn von Liefiand, ^Yeiszenhof^ 
undNiemcewicz, beschäftigten»' Zum fieuresaey 
wie tn'achtig die Reichstags - Verhandlungen den 
politischen Sinn der Nation erweckt hatten , dient 
der ausserordentliche Debit dieser Zeitung«^ Def 
erste Jahrgang wurde mit 4 Diicaten bezahlt; 
und doch verkaufte man njoo Üxei^plare, so dafs 
der reine Gewinn , nach Abzug der Ausgabe 4000 
Ducaten betrug. Bey einem solchen Absätze 
wurdß sie im zweyten Jahigange, vom Grafen 
Mostowski, d^r sie xfun gegen eine jähVliohe 
Rente von 1000 Ducateh an jeden seiner beyden 
Gehülfen allein übernahm , mit Didotschen Let« 
tem geziert SieTaigowitzer Conföd^ration machte 
iiti May 1792« dieser Zeitung sogleich ein Ende. 
X)a sie ganz im Geiste der iievoiution abgefatst 
worden t so war ihre Unterdrückung eine der er« 
«ten Süuveränetäts- Verfügungen. 

Indef« hatte jener Succefs sehr bald ^ne nmybt 

Zeitung (in Fol. <2 Duc.) veranlafst, deren Verfas-* 
Aer der Geistliche, Malinowski^ war« Sie stand 
der Mosto'wskischen in allem Betracht^ so 
sehr nach , dafs sie nur auF deren Unterdrückung 
ihren Debit gründen konnte;, daher sie auch zti-^ 
letzt zu einer Veränderung des Titels (Zhiennik 
polytycny ekoiiomiczny etc. g. — Politisch -Oeko- 
nomisches Journal 8.) ilu-e Zufiuclit nahm* 

\ 
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Eine <)Htte Zeitung war in Frantosisctiel* Spra« 

che {Gazette de Varsovie ki. fol.) und bat wäh- 
rend ihrer dreijährigen Dauer ein abwechselndes 
Schicksal gehabtr . ' ' 

Der Unternehmer war ein Deutscher^ der als Ba« 

ton Ko bielsky in Pohlen nationalijjirt wurde. Er 
gab sie zuerst einem Franzosen, Namens Mehee de 
la Touche, welcher , als Sc^iftsteUer, in Pohlen 
und Rufsland seine Kolle spielte, und solche seit- 
dem in Paris , als Sectionssecretar der Municipa- 
litaty fortsetzt. Nach ihm besorgten Tombeur 
aus Liittich unil Fauvelet de Bournienne^ 
der nachherige Franzosische Legationssecretär in 
Stuttgardt, die Aedaction« 

] >ie Targowiczer ConfÖderation unterwarf diese 
Zeitung de» allgemeinen Vorschriften über die 
Pieiiheyheit , und alhnähllg einer drey fachen 
Censtir , so dafs sie einen veränderlfen politischeia 
und keiner Jarthey ganz gefälligen Zuschnitt be* 
kam* Wegen des dadurch^ verringerten Debits 
trat der Unternehmer sie im hAy 1793. dnem 
ehemaligen PoHlnischen Artillerie - Hauptmann, 
Murray, ab. ' 

Während der damaligen politischen Krise fafste 
auch der Magistrat in Warschau im September 179S, 
den Entschlufs > auf llechnung der Stadt eine Pohl* 
nische Zeitung abdrucken zu lassen, von welcher, 
unter dem Titel : Gazeita ndasta IVarszauyy^ 4. 
wenige Nummern erschienen sind. 




ÜMctticli gieng mit jenen Zeitungen hoch eine 
iKnfte parallel, die Deutsche Zeitung bey Groll, » 
-kl. 4. V welche ebenfalls ihre £xi5tenz ntir 9^ 
etwa 3o Nummetn* brachte», Sie enthiek nicht» 
als üebersetzungen der Pohlnischen Artikel aus 
der Moato wakischen Zekiuig. von der Hand ^ 
des Geistlichen Maselina^^ die aber so verspätet 
und mittelmässig waren , dafs der Verleger seine 
JUchnung nicht wohl dabey- hnden- konnte. 

Mit der l^eendigung des Grodnoer Reichstags, ' 
im September 1793, bekam das Zeitiingsweaen aber* 
mala ein^ neue Gestadt. Zur Belohnung, für die^ 
in der £ligensciiaft eines Landnöten , auf demselben' 
geleisteten Dienste, bekam der Cammerherr Wlp- 
deck das ausschliefsliche Verlagsrecht aller perio« 
dischen Blatter« Diesem gemäfs bewürkte er ein 
Verbot jener Zeitungen und erbot sich, deren 
Fort«etzuiäg nur- für eine jähxltche Abgabe zu ge- 
statten.« ' • 

Lux in a überlebte kaum die Publica tion die- 
aes Privilegiums« Malinowski verstand . sich 
itir das letzte Quartal von 1793. zu einem seSchen 
Tribut. Es entstand aber nachher über die Forde» 
rung des Cammerherm , dafs die Malinowski» 
sehe Zeittmg einen Tag später herauakomme als 
die seinige, ein langwieriger Procefs. Einen an- 
dern Weg schlug König ein, wie ihm eine schon 
angekündigte Fortsetzung der Luxina sehen Zei* 

tung versagt wurde. Er kündigte öffentlich an ^ 

dafs er zu Lowitz^ unter Preussischem. Schutze 
eine ' pohlnische Zeitung , hemusgeben ' werde ^ 

/ • 
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jind ilazu hei^t$ von Berlin Ais priTÜegirt sey* 
Murray endlich wollte sich zu gar keinem Tori« 
buC verstehen, und benachrichtigte das Publikum 
von der Bei^ndigiuig' seiner Zeitung mit bitterer. 
Kaiveüt. . . * ^ ' ■ ' ^ 

IDcx Monopolist untjemahm ^un selbst zwejr 
Zeitungen, 'die eine in Franzosidclier und diea»>. 
dere in Pohlnischer Sprache. 

Für die letztere assocüite er ^ic^ den Cammec- 
herm Chreptowicz. Sie iffrar in dem damaligen 
System, und stimmte sich erst, seit der £xpl<^ 
6ion voiii i8, April 1794, nach den Befehlen des 
Natfonahraths« - \ . \ - 

Die Französische Zeitüng ( Gazette Frmn^oise 
de FarsovUy 4.) wurde von einem Pinabel de 
Verr'iere abgefafst,, welcher ^ »ach seiner Zu- 
^tickkunft aus Paris , sich in Warschau durch eine 
Verthcidigungsschrift füy Ludwig XVI. b(?kannt 
machte. Leider i hatte er aber dadurch bey dem 
grÜfsem Publicihn sich so wenig beliebt gemacht» 
dafs der Üeberseuer des Hamburger Corresponden- 
ten 9 MonAamberiy' zur Belohnpng füi: die 
Angabe seinei^ lacohintschen Mitbrüder an seiner 
Steye diesen Auftrag davon trug. 

Diese Zeitung veranlafste übi'igens^ fast von 
Seiten des ganzen Corps diplomatique s namentli^ 
der Nunziatur , und der Schwedischen, Engli- 
acheiiy Preussischen und »Spanischen Gesandtschaf- 
ten , officielfe* Beschwerden. — 

Mit der Kosziusko sehen Revolution nah- 
mm jene Blätter jgrüistentheils ei^ Ende^ und ait 
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deren Stelle^ entstand eine Warschauer Zeitung 

für Puhlens freye Bürger (adsit virtus patriae- 
qiie omnia prosp|:re cvenient), 410 Nro. i. dei* 
fi6. April »794. h^Y M. GrölL 

Ihr zur Seite gieng, im Pohljilschen .Gewan* 
de, die sogenannte Zeitwig des Aufstandest mit 
Koäxiusko's Biidmsse« Beyde exiueiun sicli 
bid zu SoHwarows Siegen. 

r « 

T ü r k c y. , ^ 

In' nnserm Welttheile verbreiteten sich politi* 

Bf\\e ZcitbUitler nur $0 weit , als Europaische 
CuUtir reicht. • Museimännische Zeitungen . giebt 
es daher -eben 9^ weuig als zeiCungvSlustige Musel- 
nViiiiner ; und zu clor Jiohen "Pforte gehen nur 
für die Fremdlinge zu Pera, un^er Brief «Atlresseia^ ' 
einige auswärtige Zeitungen ein. Die Leidner 
und Florenüner aincl unter diesen die gangbarsten; 
, das neuere Griechenland, begnügt sich mit ^et 
Buglioschen £ff^(^^f von Wien. 

Desto merkwürdiger ist das Phänomen, wel- 
ches P o t e Ulk i n der Taurier, unter so vielen Eigen- 
thümlichkeiten , auch in diesem F^che veranlai'ste^ 
A^'on seiner Schöpfung ist die fenzige Zeitung, die 

bi^ilier in den 'I takiscijen Staaten eröciiienen. Wäh- 
rend seines letzten Feldzuges wurde nemüch , 
mit gl pfscn Kosten , in Jassy eine Druckerey zu 
dieser Zt iuuig angelegt. . Sie überlebte nicht laii^c 
ihren Stifter. 



6a ' 

C h i n ». ' , 

Ausserhalb Europa ist der Chinesische Staat 

der einzige, welcher seine ZciUiiigen der eigenen 
Cullur verdankt. Zu Pekin ist ein l ageblatt 
welches wahrscheinlich schon sehr lange uisMeichs^* 
y^iiiiuli'n , und auch noch itzt nach den neue^-teii 
Nachriditen herauskömmt *), Sclion die i:'orm ist 
uns eben so fremd, als das Seidenpapier, ^das 
nur auf einer Seite den Druck leidet. Sie enthalt 
eine genaue und ausführliche Darstellung der in- 
ländischen Ereignisse, und kann, Xn Ansehung 
der Authenticität, mit jeder Hofzeitung wetteifern. 
Der Kaiser übernimmt selbst die Censnr , und 
im Jahre \jQß. blifste ein untergeordneter K,ron- 
beaniiti die Einrückung eixht falschen Nachricht 
sogar mit deni Tode. Von anrlcin Cliinesischen 
Zeitungen weifs man nichts« Die Beschaffenheit 
der Schrift und Sprach«, welche dieses Volk so 
lange auf derselben Stufe der CuUur erhielt, setz^ 
wohl auch hier Hindemisse entgegen. 



*) . La Halci^: Bescriptio^ d« rEmpire de Chine 
(HaasrV 4- i756.) B.. II. S. i6, 49. 5o. B. JU. 
S. 354. — Fabri: Geographisches Lesebuch, 
B. 4« Abs. 5. — .Die Londotiscbe Zeitung » f/i« 
TruehtUoity 4ten Aug. 1794« liefert einen- Atiszug; 
/dieser Zeitung Uber Lord Macartney^s Botb» 
schaff. Die Chinesischen Reichs - Annale^ werden' 
auf der akademischen Bibliöthek zu Petersburg auf<^' 
bewahrt f I. Bufse Journal von Kufsiaud (171^4.) 
Th. 2. S. , ' - ' 
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Colon ien« 

' l3ie ZeitiingSf uilur gieng nur von Europa aus 
In die übrige Weit , das einzige Cliina aysge- 
nommen, 

, Die Britische S&nne war es , welche in CaU 

CulU den Orient mit einem Sunt (oriental star) 
erleuchtete > und in die Batuma - lind Bermudi^ 
sehen Inseln nach Atitigua^ JDominiea^ Jamaica, 
£uroj?äiscl^es Licht brachte. Vieileitht gedeihen 
durch sie auch in Polinesien und Africa bald 
Englische Zeitungen. 

Kärglich beschenkte ehedem damit Frankreich 
seine Besitzungen ; die Spanisch -Portugiesischen 
sind darin eben so unfruchtbar als ihr Mut- 
terland« 

N o r d - A m e i i k - a. < 

Im noydiichen Amerika*) war bis zu dem Jahie 
1718^ nut eine Zeitung , unÜ wie des berühmten 
Fr a n kl i n Bruder ein« zwey te afhlegen wollte , 
rieth man ihm von dem Vorhaben, ab, weil eine 



*) Yerzelclinisie und Nachrichten ron Amerikani- 
schen Zeitungen findet man in Spitcler und 
Meinevs Historischen^ Magam f Bd. r. St. 5. 
S. ic^i. und B. 3.- 1. Historisth^Potitiuhe 
Monatsschrift y MUrz 1794. S. 233. — « Massa- 
chusetts Magazine 1790. June 9 S. 379. — — 
Ebeling Erdheschrethuv^ xwn Amtrika 9 (1792. ö.} 

iix. i. i?. 4^^- 4'M- 7B3. 
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Zeitung genüge. AUmahÜg kamen nach Englands ' 
Beispiele mehrer« hinzu; den ^thnellsten Schwung 
gab aber die Revolution , bey welcher jeder Ame- 
rikaner seine Kenntnisse des Lesens luul Schrei- 
bend mehi' anzuwenden lernte« Jelzt sind aliein 
in den vereinigten Staaten 84 verschiedene Zeitun- ' 
gen , welche 7%ooo Exempiare in Umlauf setzen. 
Die Provinz Neu -England liefert dazu So/ooo ^ 
und Pens^lvanien 14 Zeitungen. Die Städte iVeii»« 
hury^Port, Northampton, Pittßddf Portland, 
Salem , ^tockbridge , Springfield fVorster ^ 
York, haben TAireNeiosf^apers. Den meisten Debit ' 
hatten im Jahre 17^. die JBliitl^er von Philadelphia^ 
die Federal - Gazette, und der General- advertiser 
von Ben j. Franklin Bache. Auch der Colum^ ' 
bian Centinel zu Boston, und der IJail^ ad* 
vertiser werden viel gelesen. 



\ 



Die politische Trennung von England konnte 
^ das Band der Literatur nicht auflösen. Form und 
Geist der Amerikanischen. Zeitungen trägen das 
deutlichste Gepräge des, Mutterlandes. Die Preise 
scheinen aber viel geringer zu seyn» Det GeiieraU 
advertiser, ein Tagblatt im ^rüfsten Folioformat, 
mit vier Columnen, und deutlich auf i^utem PajJier 
gedruckt, kosut jährlich nur 6 Dollars. Eben so * 
gering ist de^ Preis der Gazette of the> united * 
States , welche John Fenno seit ^793. in Plü* 
ladelphia herausgiebt. / . . 
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Sine blenlarkehswmhe Eigenthihnlichkeil i^t* 
dafll den Repräsentanten der vereinigten Staa- 
ten drey Tagszeituogeii unentgeldlich verabfolgt 
werden, Pa sie Jiur sechs Dollars tägliche jDiä- 
ten bekommen sd ist diese eurious aliowänee^ - 
, wie 'sie ein Englischer .Sclaiitsteiier nennt ^ kein 
. ganz Vjerwer^iched Accidenz« 

Von den Gebräuchen des Mutterlandes haben 
die Ansiedler der neuen Welt li xh diesen ange- 
, nömmen, dafs lan Sonn- und Kirchentagen keüt 
^ Zeitungsbiatt' ausgegeben wird« itiis dieser Nach- 
richt trägt vielieiclit der Europäer weicher dort ' 
gegen die politischen Kaiinegieisereyen und Stürme 
der alteii Welt eine Zuflucht suchen möchte^ eine 
neue Farbe zu dem Wonnebilde seiner Einbil- 
dungskraft auf. Bey einer nähern Ansicht möclite 
aber das Aergerliche der Sonntagszeitangen nicht 
aliein ganz verscliwinden, sondern sogar auf einen 
andern Tag übergehen. Wahr ist eS| dafs weder 
an den Ufern der Siisqüehanna ^ noch auf den 
heri des ALlegany am Sonntage Zeitungen die An- 
dadit Stohren« Wahr dagegen , dais die £ort>* 
laufende Reihe vieler Blätter ib Deutschland seit 
einigen Jahren nur allein durch den Cbarfrey- 
' tag unterbrochen wird ; nicht xü gedenken , dafs 
selbst an d<sn Sans^CuloUides der Franzose nicht 
von Zeitungen entblofst ist. Allein diese SonntagS- 
zeituDg wird schon am Sonnabend (Samstage). zVb^ 

Tb9 AiäerÜAJi Kalendar 1^96. S. 14; , 
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faxnmengetragen uiul lange vor dem Anfazige des 
Opttesdienstea abgedruckt. jDa nun das Lesen 
aelbst eben so wiUkührlicb,. als die Zeit des Lesens, 
ist, so steht es jedem Apdächtler frey , das Blatt 
, zurückzulegen. X)agegen ist der Verfasser an 2;ei( 
md Stunde gebunden, und mufs der Bearbeitung 
des Montagsblattes einen Thcil des .Sonntags wici- 
men. Auf diesen Tag mufs also eigentlich der 
V<Mrwnr£ des AndachtstöhFena gerichtet werden. 
Der Schlufasatz davon war©, dafs, so schädlich 
der blaue Montag fiir üand werker styn niag^ 
er «ich doch für Zeitungdverfasser entschtildigw 
liefse. ' * 
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POLITISCHM 4BTHEILUNG. 

* * % • - 

■ > f ' . • 

Grosser Nutzen. 

Er9 w*4re ein FehUchliira , ' wenn mati aus der 

Geringhaltigkeit der gedruckten Nachrichten , wel- 
che über die 'Zeitungen vorbanden sind^ folgern 
wollte ^ dafs man ihre unbeschreiblich grofse 
Nützlichkeit bisher verkannt hiiLie. Von Weise 
und Sorei an, haben mehrere Sc]iriftj>teller das 
Lob der Zeitungen in wissenschaftlicher Hinsiebt 
fast mit eben dem Feuer, wie tiie Di litci tien 
Rebensaft 9 besungen«^ In den Hörsälen der.ötaats- 
wissenschaft , in literarischen Kreisen ertönt^ ein* 
«timmig und laut, das T reisen ihres wohlth'atigen 
Einflusses auf geistige Qultur. und der angenehmen 
Ünterbaltur g , welche sie gewähren.* Jsoliri^ em- 
pfindet ihren Werth mit mehrerer oder miiMeret 
Lebhaftigkeit jede|[ Zeitungsl( ser ; und. dejr d^üpk- 
hare Gi^s<^äfUm^.fiihil: oftjia H^is^m JitiviH 
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ihr praktisches Verdienst, und ibien Einfluf* auf 
den Betrieb der Geschäft e, 

I|i der That ist diefer Nutzen «Aich so an- 
schaulich , so allumfassend, dafs jede Darstel- 
lung desüeiben nur unvollkommen , und selbst 
der Versuch fiir das denkendie > Publicum beinahe 
, beleidigend wäre. Ohne Zeiiungen, wie ohne 
geographische Kenntnisse, würde der Mensch ein 
Mauiwjirf .seyn , der^ dumpf in ' seinen , Erdschol- 
leti wfihlt. -'Eine so allgemeine, so schnelle und 
zugleich so wohlfeile und bequeme Verbreitung 
nützlicher Kenntnisse wird nie weder divch Ziel« 
schreiberej, noch durch neuere arcam*) entbehr- 
lich gemacht werden. ' 

» * 

^ Politische Wichtigkeit. 

£in Extrem dieser Lobpreisung' ist nie; tik 
furchten, aber wohl eine Einseitigkeit der Ansicht. 
Wenn daher lüehey zu weit gegangen ist, so liegt 
es darin , dafs man ein^n Hauptgesichtspunkt aus« 
ser Augen gesetzt hat ; ^ die politische Wich- 
tigkeit der Zeitungen. Ihre Würkung auf öffent- 
liche Meuiung und Denkart wird eben so wenige 

als iM unmittelbare Beziehung auf öffentliche und 

'Privatkngelegenheiten, gewiiiaigt. Und doch stel- 
len sich von beyden , nicht blofs in verstedkte^ 
Züg^n , sondern Selbst in ' den anschaulichslleii 
Ereignissen y "merkVrördlge Beispiele dar. ^ '* ' - 



J:. :b: ä« Nopitsch*: siet* die &ltiiß«r'jKi;i 
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IDafs die StaatskuDSC von jeher die Zeitungen 
zu, ihren Zwecken benutzt habe ^ wi^d .«war an* 
erkanni:. Es ist weltkundig, wie sehr sie zu dea 

Mitteln tier poliüschen Tactik gehören, AUeia 
man fafst nur die gute Öeit^ auf. Mab vergifst^ 
wie oft Afterpolitiker in solchen Blättern ihre Ton« 
nen , als Spieiweik , hinwarfen , \vcithe dana 
das ^ arglose Publicnm begierig auJlUföte, Statt de» 
Monopols dieser Benutzung überliefs so der Staat, 
das Vtini^el oft !»chadlichen Mi^ibiiiLulien Die 
Öfienliiche Meinung, auf welche nicht genug .ge<« 
achtet werden kann, wurde alsdann zweckwidrig 
beaibeitet. 

ücyspiele dieser Gattung liefert der Monats» 
band einer jeden Zeitung, Warum soUte man 
aber im Kleinen mühsam herausheben, was sich 
leider sonnenklar in den merkwürdigsten Kreig« 
nissen darstellt? Wenn die Beobachter der Ober« 
fläche , bey diesen Bemerkungen ^ sich und an«* 
(icre damit beruiugeii , dafs ZeUuugen doch 
immer nur einzelne Neuigkeit^j^ätter , also ^vas 
*ganz unbedeutendes Seyen , so stelle man ihnen 
die üeschicble der neuesten llevoiutionen entge-' 
geiw Jeder Abschnitt trägst darin die Spuren vom 
ihrer politisdhen Allgewalt. 

* 

Revoiutions- Eiiillufb. 

Nicht etwa so, wie der Keim einer Staatsver- 

aiiderung , durch hundertfache Ableitungen in 
einem Paar Englischer . Handschuhe oder in der 
BekehruRjskraft einer J^estpMUsehm Ohrfeige 
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entwickelt wird, sondern sehr mdie lag er, bejr 
de^ Nord« Amerikanischen Revolution in den Zei- 
tungen. ' ' 

Al$ man sich in Boston zuerst der Einführung 
der Stempeltaxe widersetzte — ' der Anfang d6a ' 
bürgerlichen Kriegs — • predigte eine Zeitung 
schon im Tiul die aufkeimenden Freyheitsplane. 
Sie* kündigte matters interesting to liberty and 
no n-avs repugnant to layalty an. Von ihrem 
Entstehungstage an (21. September 1765.) wurde 
dieser Constitutional Courattt eine constitutions* 
widrige Current-Münze ; und ihre zahlreiche Nach- 
folge hat den Freyheitssinn , bis zu der Ausbil- 
dtmg eines unabhängigeit' Weystaats , genährt > 
aus welchem ihn* Französische Jünglinge nach Eu- 
ropa verpflanzten. ' * 

Wodurch wurden in den vereinigten Nieder* 
landen die Unruhen Von 1787. länger vorbereitet 
und kräftiger unterhalten , als durth das schlei- 
chende Gift der Couranten ? Der Holländer. hat . 
neben dem Dogmj^'noch ein politischfes Evange- 
lium — Seine Zeitungen« Das Deutsche Sprüth- 
wort : £r glaubt^ daran\ Wie der Bauer an das, 
Gedmeikte^ findet hier si^ne vollkommene An- 
wendung, Schlau wuföten dieses die Patrioten zu 
benutzen ^ alle Zeitungsschreiber warben schon in 
ihrem Solde , als die Oranische Parth^ den Nuz^ 
zen dieses Vehikels einzusehen lernte. So wurde 
jeder neue Eingriff in die Erbstatthalterischen' 
Rechte dem Volke durch Zeitungen annehmlich ge- 
ttiacht, ehe man ihn würklich zu luiternehmen wagte. 
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Auch hey der neuesten Revolution vemachlafsigte ' 
man dieses , Hülfsmittei nich^t, wenn gleich das 
Kriegsgi ildc es entbemrlich machte«' • Am ifi. Octo* , 
ber 1794. gidg Herzog ejibu^ch über , und am 
14* iiatte die .dortige Zeitung schon völlig Fran- 
zösisches Gewand und Wesen/ Ztr Amsjterdam 
Wurden' am 19. Jenner 1796, also noch vor dem 
Einmarsch der Franzosen, die Zeitungen mit der 
Freylieft und Gleuhkeit bezeidinet, und diesem 
Beyspiele folgten schnell die andeiii Zeitungen in 
Holland. Selbst die Leidener tragt das libcrte^ 
0gdlite, . f ratenute ^ und die Zeitrechnung {Van 
])!-cinLci- de la Uöciic lu/i.ave) an der Stirne, ohne 
dafs solches jedoch auf den Inhalt gewürkt hätte. 
Zu dem politischen Taumel , in welchem seit 
sechs Jahren 25^ Millionen Menschen , gleichkam 
nach . H u o n ' s Horn , .sich herumtreiben 
kamen .aus eben dieser Pandöra nährende Mittel 
hervor. Vor jeder neuen Mordscene in Paris gien-^ 
gen Irabantenartig^ besoldete Flugblatter voran. 
Der zehnte Jugvst v^ürde in den Feuer-Essen des ^ 
fietimonats geschmiedet; denn Mi Hin und Cari 
ra, die^Verfaxscr der Chrojiique de I*aris und der 
jinnaUs Fatriotiques , kündigten ganz laut an , 
was an demselben erfolgen werde. ^ Zwey Tage 
nachher zerrifs das Volk wüthend die Typen der 
iDruckerey \ in welcher die Gazette Universelle 
gedruckt wurde. Am 10. Matz 1793. Verstörte es 
die Zeitungsfatfiik von Gorsas. Der letzte May^ 
tag entwickelte sich in den Stürmen des ^P^^^"* 
ildonatSy weil alle unparthe^ische Zeitungsverbige . 

E 4 
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zerstöhn wurden j» um. den. Fabriken der pöbel- 
baftesten Pasquille Platz zu machen. Der feine 
Brief , den der lledactemr des Moniteur am i8. 
Juny 1794- Kobe'spierre ^ geschrieben, ^ ^nd 
der eines der wichtigsten Actenstiicke seines Nach« 
lass^s ist *), zeigt das Verdienst lUcser Zeitung um die 
Revolution im unverd^icbtigsten Geständnisse, Jßssey 
anerkatitU» schreibt er, dafs viele Departen:iei(its durch 
den MojLitcur für die llevolution vom SU Juny ge- 
wonnen worden, Rr hitt^ brüderlich mitzutheilen ^ 
was Aohespierri etwa zu tadeln finde, G&vifs 
werde er doch bemerk L Imhen , dafs die Redt^iL 
der Montagnards bisher irmner ausführliche als 
die Übrigen eififferäckjt worden, und z. B, voip 
ZsO uvets erster Anklage gegen den Robesp ierre 
'habe der Moniteur nur einen kurzen Auszug mitgem 
theilt 9 aber zugleich Robespierres Anti^ort 
vollstättd,ig gelief ert. Alle Reden für dert Tod des 
Königs Seyen fast ganz unabgekürzt eingerückt war* 
den ; pon den andern aber habe man nur einige 
Auszüge geliefert , um doch noch einige Unpar^ 
theylichkeit zu zeigen. Allein der Abdruck des ap» 
^ pel nomifud über den Tod des Königs habe dem Re^, 
; daeteur 6ooo JLivres Unkosten gemacht etq. 

Vor Ho b espier r e machten die sechzig Pari- 
ser Journale die gesetzgebende .Gewalt aus. Mit 

*) Rapport f.iit au noni de la Comroission cliargee 
«le J>xamen des papicrs tioiives cht/. I* o b t s p ie rr e 
et ses conij)li(cs par C. V». Coui tois , ( i6 Ni- 
^ose 1794- 8vü) i>. ii5. — Qcttingiscke An;.eigßi^ 
2 May 179^', ' » " ^ 
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Seiner Revplutionslogik vermig sich «licse« 
nicht mehr. Die Mittelm'assigkeit seines Genies^ 
sein I^eid , sein Zerstöhrüngsbestreben , sein 
System fortwährender Ankl.igen machte es öiTH 
wünscheijswerth , dafs alle uffeiitiichen Blatter 
unterdrüdi;t, werden möchten, und diesea war 
fnehmials s^in . Plan und seine Absicht« 

Bey der Besitznehmuiig der benachbarten Län- 
jf]er blieb man jedoch dem Propaganda-System durch 
Zeitungen , während allen Epochen der Revolu^ 
t-ion, getreu. Wo das Kriegsglück es behndcrte, 
|)emeisterten sich die preyheits * Apostel sogleich 1 
?ler Zeicttiigsfabriken« Der Courier, de VEgdlite' 
und der komme libre de t^ous les pajs, tragen dd- 
von das äussere Qeprage^ 1 

Nur zum Schein erwiederte Cüstine auf eine 
fieschwerde^ welche man von J i.mkfurt aus ^e- 
^en die Mainzer Zeitung ^rhob : qu'il etoit au , 
dess4fus de sa dignite » de s^oceuper des ecrut 
■jyasscries dun redacteur de nouvelles, Mrm 
weifs wie diese Zeitung zu den politischen Be- 
JjLehrungs- Planen gebraucht wurde« 

In allen Staatsvei srhvvui iingen und (>umplot- 
ten, welche das letzte Jahrzeliend brandmarken , 
spielen Zeitungen eine Rolle. In Schoeden mi»* 
brauchte man, durch sie, die goldene Prefslrey- 
heit; in Mdifthurg n^ufste ein von Staatsverbre- 
f:hem besoldeter Zeitungsschreibei; (Rofs), trotz 
der Englischen Licenz, in das GefUuguiis wan- 
. dem» In dem Verhör von Horne,< Tooke wurd« 
^in Blatt des Maniteur , als beweisendes Doco? 

4 ■ • • - 



7+ 



mcnt, vorgezeigt, und Englands JDemosthenes — 
£rskiiie ^ schilderte lebhaft ihren mächtigen 
Einflufs. Auch iMttiek und Belgim liefern. Scbat» , 
tenstriche zu dem Gemälde« 

Deutscher Lesetrieb. . 

Ein Beweis, der so, fast mit juristischer. 
Strenge, geführt' werden kann, wie der von der 
politischen Wichtigkeit! der Zeitungen, läfst kaum 
ein? Widerlegung zu. Doch, sagt man, fu^r an« 
<dere Nationen mügcn Zeitungen gefährlich wer^ 
^ den können ; allein bey der politischen Schwer« 
Fälligkeit* des Deutschen läfst sieh kein Misbrauoh 
des Zeitungsweseiis befürcliten* 

Ohne den Grund einer aolchen Behauptung 
am untersuchen, darf man nur bemerken, welche 
Verändenmgen in jJcutschland vorgegangen. Man 
' prüfe, pb das Zeitvngslesen noch im alten Geleise, 
die Öffentliche Meimirtg noch unverändert ist, 
und welcher Geist in unsem Zeitungen iierische. — 
Diese Betrachtungen werden bald die Täuschung 
beben« 

Unter den gebildeten Ständen war, zur Ehre 
der Deutschen , das Zeitungslesen schon . lange 
nicht nur gehrauchlich , sohdem selbst ein Be« 
dürfnifs, ^ Allein es war immer mehr Erholung 
und eine Nebenbeschäftigung," welche nie von der 
ernstem Lecture, noch weniger aber von Berufsge-, 
Schäften abzog. Itzt liegen Zeitungen, in gehäuf- 
ten Quartblättem, neben^ den Pandecten und Haus* 
' postHlen, in. den Expeditionsstaben und Rathssaleb. 
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Sie sind das «,und # mancher feyerlichen Sitzungi 
Vielleidht - werden sie auch bey uns, wie in Schwe* 

clen, in ciic Kerker der Staatsgefangenen dringen, ' 
und zur Grundlage ihrer Defensions- und Beschwer- - 
deschriften dienen Wo Berufsgescbäfte oder 
gesellsch.ii tUchc Zci Streuung das tagliche Lesen von 
Foiioblättern unmugiicli maclien , iälst mau sich 
die merkwürdigem Stellen bezeiclinen* Dieser 
Geschniack ist , in gleicher Maafse, in Ansehung 
aller politiicheu Zeitschriften und P'lugblatter , 
herrschend , wie deren Vervielfältigung und De- ' 
bit deutlich anzeigt. Daher modeln sich cliese 
isammtlich in Archive der Politik um , in wel- 
chen man, statt treuer und vollendeter historischer 
Gemälde , nur zu oft Bruchstücke und Khapso- 
dieu iiudet« So fängt die Zeitungs - und Jomual- 
Leetüre an, .den Genufs der. ernsthafteren Lite- 
ratur völlig zu unterdrticken. 

Doch bey den gebildeten Classen ist dieses 
Uebergewicht minder schädlich. Eine Folge der 
neuesten Aufklärung ist dagegen die Allgemeinheit 
des Zeitungsiesens unter denjenigen Standen, wel- 
che wenig oder gar keine wissenschaftliche Cultur 
haben. In den Dnrfschehken und Werkstätten, 
in der Säbeitasche des Kammer husaren mid in dem 

*) Tin von dem Kön. Schwedischen Sccreiäv von 
E hrcn s tr ö ii m am 19. M'Avz 1794. übergebcnr s 
Memoire 2;riindete sich ledielick auf den Inhalt 
der Hambiirixcr neuen Zeitun« vom 3i. D«:ccmber 
1793, f. Deutsches Magazin, August 1 794. S. 208.— 
Mau lese ancli : f.a rie du Geb«'ra^ I> um o uri er» 
X^79^* d.) T. i. p. 176. 3o5. 
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Beifn'clce der Zofe , findet man Zeitungen. Zu 
Spatens Zeiten mochte es wahr $eyn ^ d^fs d^r 
jivisauchteiber sein^ Zeitung nicht um des: Köh^ 
Ifrs im ff^de, noch um des Berg^ in den 
Scltächte?i willen drucken las4e* Itzt hat der Huf- 
.ächmiedy den uns Hogarth mit deni dailyi 
vertiser in der Hand zeichnet *) , in Deutschland 
das Bürgerrecht erhalten. Noch vor wenig Jahieu 
hielt- man. die Zeitungspubiicität für die Bejuinnt-^ 
machuÄg der neuen Privilegien einer Fürstlichen 
Hesidenz aus dem Grunde ^icht für hiiu eichend^* 
yteil die J^ilden keine Zeitungen lesend In Deutsch« 
larid wenigstens möchte aus der ungestümen Men^ 
ge, weiche die Zeitungscomptoire bestürmt, man-, 
^her zi^ cUeser Horde ^erejchnet werde« können«, 

£ijißuls auf bürgerliche; YeFhaltnisse. 

Die Würkungen dieser Universal *v Leetüre 

aussei ii sich in gesellsch.irtiu hen und überhaupt in? 
^llen bürgei:U(chen Verhäitnissen , lu^d kaum kann 
man auf dieses Gemälde die Farben zu stafk auf« 
tragen. Vom Apartemciit bey Hofe an bis zu dem 
Ca/^e coeffe des dritten und vierten Ranges, übt 
die Unterhaltung über Zeitungs - Artikel ein sO: 
tyrannisches Monopol aus , dafs kaum die belieb- 
.ten Theaterghspräclie ihr das GJieicbgewicHt halten* 
Sie verscheucht^ neben jedem wissenschaftlichen 
Ideen - 1 ausche> die Scheize der Freundschaft un4 

06liiiigischer Taschencftlender» i2.. 
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die Spielers Witzes*' Sie äettt alles in Spannung 
ifber'das beschrankte Iiitecesse der Gegenwart, und 
iührt so den Dämon der StaaUkiitik in die ver- 
traulichsten Kreise» Dei^ Hausfriedei) im Familien'-* 
Kirkel nnd die Genesung des politischen Kannen-? 
giefseis wird durcii Zeitungsgesprache gesLobrt. In 
den Schulen richtet man politische Predigtstühle 
''und in öffentlichen Versammlungen Englische De«» 
clamationscatbeder auf. 

Aus dem gesellschaftlichen Lebejn übertragt 
man diese politische Kritik unvermerkt in seine 

* ■ 

bürgerlichen Verhältnisse, Jeder hält sich^ gleich 
dem Engländer ^ für 'einen Mann des Staats , 
einen humme public , ohne zu bedenk/sn , c^fs 
dazu, auch dessen public spirit gehöre/ Man ver« 
leihet den Zeitungssagen diplomatiJsche GlaubwÜF-^ 
digkeit^ bauet Schlösser darauf, und schickt sich 
sogar eijazelne Blätter mit falschen oder unbestimm* 
. ten Nachrichten durch Stafetten zu 'Durch 
^nzweckmiiss ige Zeitungsn igen lernt oft der Deut- 
,ache seine Verfassung tadeln, ' und wird auf Aus- 
spähung von' Mangeln geleitet, welcjlie vöihet sein 
bürgexiiches Glück nie ^töiirten* 



*^ Diese Ehre wiederfuhr dem Zeitiing^blatte der 

Anualcs de la Re'puhlique Frau^oise vom 23 No- 
vernber 1704, weil es die Ankunft eitles KÖnig- 
licli l-'iejilhi sehen StaabsolTiciers (Feldjägers) bejr 
dem \\oiiii«iliit&-Auü&ciiiusse in Paxis meldete« « 
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Yerschiedene Clausen. 

Wenn es wahr ist , dafs durch die Flugscbi-if-> 
ten und Zeitungen das politische Nervensystem 
des Deutschen reirzbarer gewordeh , so bahnt sich 
von selbst der Weg zu d^r Uiiteröuchuiig, wie 
diese Zeitiuigen in wissenschaftlicher und politi- 
scher Hinsicht beschaffen sind. Bey jener ist indeft ' 
noch eine Claäöifica{:ion in Betracht zu ziehen. 

Im Aligemeinen lassen sich die Deutschen' ^ /so 
wie alle, Zeitung^ in zwey Hauptclas«en theilen: 
in zusammengetragene und in ausgearbeitete (rö- 
digeies) ; so wie die Herausgeber, dem gemäfs, ent* 
weder Zeitungsverfasser (redttcteurs) oder Zei* 
tungsschreiber im strengen Sinne des Worts {ecri" 
va£ns)> sind, 

Bey den erstem ist die Arbeit mehr Mechanis- 
mus als Wissenschaft. Der Zeitungsschreiber wählt 
eine gewisse Anzahl von Zeitungen , gewöhnlich 
nur in seiner Landessprache, bezeichnet in jeder 
die ihm merkwürdig scheinenden Artikel imd 
icbickt sie, allenfalls in abgekürzter oder träv^ 
stirter Manier , in die Drnckerey. Von seiner 
Hand kommen nur einige Nachrichten des Orts 
und der Gegend , aus Briefen oder «ingeschickt, 
hinzu ; und ist dann noch Platz übrig, so wird zu 
dessen Ausfüllung ein Quodlibet von kurzen Auszü- 
gen hinzugefügt. Sein Hauptaugenmerk beschränkt 
sich darauf, Wiederholungen und Widersprüche 
zu vermeiden« 
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Viel mühsamer und ehienvoüer ist das. Qe« 
•cbäfc des Zeitungsverfassers. £r schöpft zwar 
auch , und vielleicht lediglich, aus gedruckten 
Quelles ; allein mit Auswahl und \ ei gleich ung« 
Auck^ entlehnt /ganze Ar^tikel ^ oft widerspre* 
cfaenden Inhalts , aus andern Bliittera ; aber nie 
ohne Zweck und ohne Zusamuienstellimg, und, wo 
möglich j mit Absonderung der Materien, Undeuf> 
liebe oder unbekannte Gegenstände erläutert er 
statistisch, und zitht aus dem Abgange ii^gend 
einer Begebenheit von längerer Dauer und selbst 
bey einzelnen v'^ichtigen Vorfallen Kesultate. Un- 
ter raehrein Quellen u aliU er die reinste, nächste 
und reichhaltigste. Die achrichten von England 
Yrird er nicht aus dem Courrier de JL^ndres, noch 
wenige! aus den. DeuLbclicn Zeitungen , son« 
Apen — weil er das Englische versteht le« 
diglicb aus den Englischen ziehen, und unter 
diesen die neutralsten nehmen. Die Spanischen 
vnd Portugiesischen Artikel entlehnt er aus den 
ICtatiänischen , die Nördlichen aus den Hambui^ 
gern, die Türkischen aas den Wiener Zeitungen. \ 

Als Beispiele davon darf man die Oaxettt 
des Deuoo^Fönts, (vom Hm geheimen $ecret*ar 
Salome), das beliebte Journal de Francjort und 

Merew*e Univ^sel (von C h e^v a U e r de P a o 1 i), 
nennen. Auch die Ministerial * und die Mrlan* 
ger Heul- Zeitung und einige andere nähern sich, 
mehr oder weniger, diesem ideale. 

In der Mitte zwischen eompilirten und nidU 
girUn Zeitungen «teht die grülsere Z^\ü^ nemi^ch 
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diejenige ^ welche die Heichhaltigkeit und die 
Neuheit zu ihrei^i Haut>tzi|reck macht ^ und da«' 
• her nur einzelne Artikel , weichen dai Interesse 
des Augeubiicks ejucn vorzüglichen Werth giebt, 
bearbeiten lafat. Diesfe nehmen auf die Auswahl 
guter hanclschtif blichen Quellen, ztiverlässiger G6r- 
respondenten und Bulletinisten ihr Augenmerk. 
]!!)er. Artikel vOn £^gUmd im Hamburger Cor^e^ 
spondenten, und der von Frankreich in der Han<i 
iiuyerischen Zeitung geben davon Proben; 

'Statistische Ansicht; 

Im Durchschnitt genommen, sind dieZeitungen 
in Deutschland nicht weit untex; der Höhe unselrer 
stMatsWissenschaftiichen Culturi und bewähren aUchy 
ihres Theils;^ die Deutsche X)berberrschaFt in der 
geleluten Republik. Fast alle, auch die compilir' 
ten^' umfasse mit ihren. 'Nachrichten mehr^^wie 
andere^ den £rdbaU, und liefern richtigere lieber^ 
tragungeni aus fremden Sprachen *}. Wenn auch 
der i/mkreis des Uauptdehits oder andere Umätände^ 
hie und da ^ eine einseitige Tendenz geben, «o 
wird solche kunstlich bemäntelt, und weiten früh- 
j^en die Y^rf^ser^ wiis außerhalb Deutschland« 
ßen $tock}obber« und Finanzspeculationen , - wenn 
sie gleich dabe)r zum Werkzeuge des Auslände^ 
dienen - ' 

, • .Auf 

Historisch- Politisches Magazin, (Februar 1795*). 
S. 182. 186. X94. 198. 
**) Sehl es"wiä;sches Journal, October lyyS. S. 2o8. 
Oberrheinische Aunalen, Februar 1794* 2. 
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Auf Voiikonimenheit darf man zwar nie , 

am t^enigsten aber bey einer zum Tbeil mecba« 

nischen AVbeit rechnen, bey welcher die Verf^^ser^ 

oft nach ängstlicher ErwaiLung der Posten und 
der Zeitung$*£xpedienten ^ frohnden. Wenn sie^ 
80 wie Weiland MiUon oder Thomson, die 
Inspiration der Herbstluft gemächlich abwarten 
könnten^ so würde nianche Erzählung Iliefsender# 
mancher Ausdruck besser gewählt s<eyn. Allein 
eine Beschäftigung , welche niaii^ von andern lic- 
rufsg^schälten Ermüdet ^ täglich und oft zu den 
unbequemsten Stunden^ ergreifen miifs , vterdient 
wohl eine vorzügliche Nachsicht, Nur alsdann 
erlaubt die Billigkeit , sov viel sich im Allgemeinen 
festsetzen föfst , ^bey statistischen Schnitzern und 
Gebrechen eine strengere Kritik, wenn solche chro- 
nisch werden, oder wenn sie van umsichtigen 
Grundsätzen herrühren« 

Urkunden. 

Die Einrückung ausführlicher Abhandlungen. 

oder Urkunden , welche immer weiter um sich 
greift , ist unstreitig eine Abweichung vom Haupt- 
zwecke der Zeitungen« Dieser geht nur auf abge« 
kürzte Nachrichten und zweckmässige Auszüge, 
auf Decocte uud Quintessenzen, und es ist. daher, 
eine Zvyitterart zwischen Zeitsclwift und Zeitung^ 
welche politische Denkschriften in ihren Plan aul- 
niinmt. Es giebt freylich Urkunden , deren wÖrt« 
liebe und vollständige Kenntnifs . auf diesem schnei- 
^lern Wege, für das ganze oder doch lur das nach* 
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ate Publicum, nothwcndig oder nutzlich ist« Tag 
Zettel von Kfiegsvorrälleii , Landesverordnungen 

JVLiuiieste ^ haben gerechte Ansprüche aiil eine 
«olche Pubiicität. Weniger ist dickes der Fall mit. 
Auszügen ans Druckschriften , mit Festungscapi- 
tul.iiionen , Criminalverhüren , Ctrciiiuiiit iLricfen, 
t4i Sk Wv ^l)^x ijemiirlie ProreAs des neuem Pi- 
zarro der P^ettdee und seiner Rotte wai* für Fran- 
zi im n iiii t'ressant geiiufr, ^i^Ji il^n, inif I'rairen niid 
Antworien, vollständig in ihren Zcituugcn abzu« 
drucken. In Deutschland hatte man sich wohl mit 
zwcckiiiässigeii Aus^^ii^jt ii i)egnilgt , jsLatt dafs in 
allen Zeitungen , zwey Monate lang , diese KeUe 
von Greueln und Missethaten wichtigere Nachrldi- 
tcn verdningte. Ein entgegengesetztes i^.xtitui liegt 
in der Mitlheilung einzelner , aus lien Kascikeln 
herausgerissen ei; , Actenstücke well solche 

ofr zu schiefen Urtheileii Anlaf^ ^'irbr. Nocli iiii Lr 
aber ist die Verseil wcnduiig des Jiutinis zu bedau- 
ren , wenn man ihn mit falschen Urkunden , 
wie z. B. dem Thf ilrngsUactat von Pavia (Juny 
1791,) oder einer Jiclatiun des ConvcnLsdcputir* 
ten Stk ^ust (ii. Mürz 1794.) anfüllt« . ^ 

£s findet daher hej wohl eingerichteten Zeip 

tungen ein topographisches Haushalts -System statt, 
nach u < h hem der innere Gehalt einer Nachricht 
«mit dem Raua!, den man ihi: i^erleibet, in einem 

Bcyspiele in dm \ otn elles äe T.eiJe - 1 3. Jinm 
i^g ^. — ciei- Hamburger neuen Ztiiung Juuy 

»794-. 



Digitizedby GbOgle 



t 

I 

^ fiewissew Vi^rhälinisSe stehto mttft. Hiarmit vcr-' 
f'inio^t sich auch noch ein politischer Gesichtspiinct 
hey denjenigen Urkunden,; deren Zweck und iiii- 
halt nicht zu einer allgemeinen und voUstilndigeh 
liekaiuitmathnng geeignet ist. Dahin gehöien \or- 
ziialich viele öffentliche Tractaten, auf wekhe sich 
(iiese Pnblicität vorhin Hock hicht erstreckte»« 
Man neUme das v. Martensche Ver/eichnifs' im 
Z>rWi> des Geiis zur . Hand , bey welchem die 
Onellen cinzehi angegeben sind. Bis zufn Jahr« 
1785, werden daiiu blols archivaiische Saniuihin- 
£cn ' aber selt€^ Zeitungsblätter genannt. Seitdem 
hat sich dieses sehr geändert. Die neüertl Staatsv^r^ 
• träge *) wurden sogleich fast in allen Zeituiigefii 
abgedruckt , wenn gleich die Absiebt der Gabi«« 
netter auf eine so schnelle urtd voreilige Vcrbrei- 
tung niclit gerichtet war. Bisweilen ist zwar letzteres , , 
der Fall , wo sodann aber die Zeitungsverleger eine 
olficielle Znsendiuig erwatteli dürfen. Eine^Vor- 
sicbtsregel ist hiebey aus der Erfahrung alyiuneh- 
men ; nemlich die, thifo wenn die Zettung nicht 
iii der Sprache des Originals verfaftt Wird, eine 
IJebei-setzung beigefügt werde. Wenn dieses aber 

' vernachläßigt* ist^ ' mufs^ die Aufmerksamkeit 
und Anstrengung deS Privat-Üebcrset£eir» sich ver- 
doppeln, ^ * 

: *) Z. B. vom 16 April f iS Jiiny und i3 Angiift 
' ^ 1768 ; 3 August und 2o October »790 5* 7 Fe* 
biuar 1792. n. ». W. ^ ' 

r • 
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Misv^rhaltnif^. 

Die UDgleichförmigkeit in der Aufnahme der 
Nachrichten ist eiit Fehler ^ 'der eben so wenig all« 
gemein , als nach generellen Gruuilsät/.cii zu 
verbessern ist. Wenn man die eine Landzeitung his ' 
zu dei' Beförderung der CanzeIHsten- oder der Er- 
theiliing (M Canqiiitate au.söchrtibt, und aus der 
andern nicht einmi^l den Tod eines Stpatsministers 
meldet» so ^fehlt man in der distributiven Ge« 
lecliügkeit. Eben so wenig gcHUIr es dem geüb- 
ten AugC j^^ wenn ein lUtrei'ordensfest , bis auf 
den Winket des gcbc»genen Knies , voran darge- 
stellt , ,und dagegen der Abschlnfs eines Bünd- 
nisses unter einem Wust nneilieblicher Nachrich- 
ten versteckt ist« Den Maasstab mathematisch für 
Alle vorzuschreiben, ist unjuüglieli. \ ieics hangt 
dabey von dem Interesse des Augenblicks, sodann 
auch von der geographischen Lage und dem Lese- 
kreise jeder Zditun^ ab, , 

Die Kachrichten von England und Frank- 
reich haben stlbst in Frietlenszeiten den Besitz- 
' Stand der Ausführlichkeit ; dagegen erwartet man 
in den ]ianiLuig( r und Berliner Zeit! lliitern (las 
Ijetaii von den Nordischen Höfen, in den Franko 
furtem und Wienern da^ von Italien. Sonderbar 
ist es, wie se!>r die Correspondenz aus der 
Schweiz iu allen deutschen Zeitungen vernach« 
iHl^igt* vird , so ^afs z, B. die neneste Ergän* 
zuiiir der Zwev iHinderie in Bern erst nach dem*' 
Verlauf einiger. Monate, und zwar zuerst in einer 
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I||Iördlicben Zeitung gemeldet wurde. 'Die Schwa« 
bischen Zeitblätter habei^ vorzüglichen Anspruch , 
sich daduixh hinfubro auszuzeichnen. 

F a,r m. ' . 

V 

'Auch in der Form ^nid Deutsche Zeitungen 
einiger Verbesserungex^ fiihig , welche , 5o ge> 
ringfiigig sie zu seyn scheinen, für den GeschäFtd« 
mauu von grossem Werthe sind. 

Ein ^kicineif nnd enger Druck schadet deni 
Gesichte und eine Incorrectbdt in Zahlen, in Orts« 
und Geschle( litsnamen veraulaist einen unange- 
nehmen j^eil Verlust. Dangen wiid durch die ge-* 
hörige Absonderung der Materien, durch Rtibri- 
ciruwg, Marginalien, .Summarien , und durch ver» 
schiedetie Lettern^ die Uebersicht sehr erleichtert«. 

Ein noch nützlicheres Hulfsmittel ist die ein- 
zelne Anzeige der gedruckten Quelle bey jedem 
Aitikel , welche, zur Ersparung des Haums allen« ^ 
falls mittelst conventioneller' Abkürzungszeichen 
geschehen kann. Der Neuwieder Uttfjartheyisdte 
Correspondetit giebt^ davon ein nachahmungswer- 

, tbes Beyspiel ; ^ dagegen viele andere , uln die 
Quelle nicht zu verrallien , einen entlehnten 
Artikel durch die Aenderung des Datums , des 
Orts und der Form zu entstellen suchen. Bey 
einer schon angezeigten Quelle erspart sich alsdann* 

' der Leser mehrerer ^«itungen eine unnütze \Vie- 
derholung. Die Verleger dürfen diese f'ublicitat 
nicht 5c heuen. Denn sollte es auch der Ziirall mit 
sich bringen, dai]s ein einzelner Leser bey diesem 

F 3 - ; 
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, Haushaltss^stem oft das ganze Blatt ungelesen liefae, 

so kann ihn die Originalität der nächsten Nuraniei ^ 
vielleiclK mit dei>elbein Zeitung anssohnen. Eben 
ao nützlich ist cs^ dafa die Beuitheilung der Glaub* 
wihtligkeit einer Nachricht dadurch erleichtert 
wird. Wenu z» B. eine Mayn - Zeitung aus der 
Ifomhurger die Nachrichten vom Mkeinstrohm ab* 
schreibt , so wendet sich der forschende Leser an * . 
nähere (Quellen. 

Sehr üblich ist die ZersjtÜckelung zusamnien* 
hängender Nachrichten in mchrern Blattern. We- 
gen des Nachschiagens ist sie nicht allein äusserst 
lästig, sondern arach ' f(ir jeden , der , nicht di« 
Zeitungen aufbewahren kann, ein wesentlicher 
Verlust, Eben so nachtbeilig ist auch tür wissen- 
schaftliche Benutziing der Mangel eines Registers 
am Schhisse des Jahrp^angs. Schon zu der Zeit der - 
^ JFlalliscJmn Hauptrelaciunm *) war ein Index üitte, 
und mir allmähüg ist man davon wiedemm hb-*' 
gegujjgen. ... 

Preise« 

Von der Einführung eines bessern Drucks und 
Papiers und von der^Ersetzung der langen Urkun** 
den mit gedrängten politischen ^Nachrichten , so 
wie ' sie hier in Vors^hia^ gebracht i^ind , wird 
die Erhöhung des Preises eine nothwendige Folgd 
aeyn. Ist denin dieses ein so grosses Uebel? — 

*) loa. v< Lud ewig« €hUhn9 AnMigtn^ Tb» 2« 
5, 499* ' * ✓ 
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Der Bilrgier und Bauer wird alsdann Frey lieb nkht 
mehr ganze Jahrgänge zu zwey Gulden , ' no<;li. 

der Taglöhrier uiui Soklat für eifim Kreuzer ein 
politisches Labsal, erkaufen köpnen. Dagegen 
können ^die ^ebihietem Stände dnrcb AssociU 
ruhg in Lesezirkeln , den Preis bundci iiach ver- 
mindern, — « ^ 

S c h r e i b a t ^* 

rl^as Grammatische, der Zeitungen ist nicht so . 
rein , und der Vortrag nicht immer so verständ- 
lich» so anspruchslos und einfach, als es ein ^tren« ; 
gor Kunstrichter erfordern würde. - Jedoch wäre 
es unbillig , einen Vorwurf auf die Allgemein- 
heit auszudehnen , welchen sich witzige Schrift- 
steller *) gegen einzelne Zeitungen erlanbt haben. ■ 
Biiiig sollte die Erwägung der Eigen thümlichkci- 
ten des Inhalts und der AbBissungsart, diesisr Kri* 
tik Fesseln anlegen. Die Ho ra zische Forde- 
rung : nonum prematur in atmum , ist bey Zei- 
tungen nicht anwendbar; aber wohl die der 
^Deutlichkeit. Ein unbestimmtes diesseits ocjler 
jenseits ist schäciiicher , als die unzweckmässige 
Auswahl eines Synonyms , wie z« B. die , da 
man aus Belgrad die Flucht von hundert Seelen 
samnU ihrem fliehe meldete, Die^iinzeitit(e Ab- 
wechselung der Redefigur macht manchen Artikel 

*) "Erinnerungen we^en (Jer heso^uitrn Beylagen zur 
f^irner Zeiiun^ , Wien bey Hüi tl (i7dÖ.) 3. 
S. 14. 

■ ^ F 4 - 
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unverständlicher^ als das Einmischen von Hyper-» 
heia bder von 'ausländiscken und Kunstwörtern« ' 

Bey^cTer Benutzung officieller Üeiidite, die s 
oft mit Bedacht aus Polyglotten zusammengetra- 
gen werden , ist diese Reinheit des Vortrage»- 
selten riiiigliLli. Das ylppuyiren iiiid IJar:ieUi' 

reii .sind Bewegungen , weiche der General oft 
nicht Deutsch bezeichnet wissen will« In einer 
Urschrift, deren Verfasser mit Sancho Pansa 
daclite : Go^6 verjuJu mich ; — 'darf sich auch ' 
der Zeitungsschreiber nicht immer eine ^authenti« 
sehe Interpretation aiiaiassen, 

/Diejenige Glesse von Zeitungslesemj welcher 
es an Linne*^ CuriosUate^''natural$' (eblt, be- 
nihigt si. Ii auch gern bey halbvciständlichen Nacii- 
richteti. Wie viele, lesen nicht im jiltotiaer Fosi^: 
reuter regelmässig den Geldcurs ^ - ohne ein ande« 
res uso, als das bcym Kaji tei^spiel, zu kennen! 
Noch eine Bemerkung, welche sich lediglich 

^ anf die Zeltumstände bezieht. Durch die wörtli* 
die üebci iL jgung der 1 i anzusischen Druckschrif- 
ten ist Deutschland mit einer Tenuinologie he« 
kannt geworden, welche selbst in Frankreich mit 
den Jacubincrii zu Grabe gieng. Dadurch wird 
ein Hauptzweck des Verb^s derselben vereitelt^ 
weil ^ wenn anders die Epidemie zu befurchten 
ist, sie nicht im Druck oder im Papiere , son- 
dern durch die Worte sich mittheilt« Man glaui^t 
wohl zu thun , wenn man das ftetorskinsrecht 
strenge ausübt. Daher wird in vielen Zeitunr 
^cn d^r Franzose als Jficobiner$ CantUbaUt 
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heköseUr , als Ijumpengesitidel und »als Königs^» 

mörder bezeichnet. Vielleicht ist eine solche Vcr-»^ 
geltung schon im Allgemeinen unzweckmilfsigv . 
Wenn man ^ sie aber als ein politisches Arzeney-* 
mittel gebrauchen könnte , so würde ihr doch 
der geii^iufte und , unbeliutsame Gebrauch auch 
diese Kraft benehmen. Nicht zu gedenkto , da(^ 
sich in dieser üniversalbenennung alle Giade von 
moralischer Zurechnung gegen die Terschteldenen 
politischen . Partheyen in Frankreich unter einan- 
der vermischen, \ 
» 

S t a a t s k X i t i k. 

Uiigea<6htet dieser Mangel haben , in Statistik 
scher Ansicht, die Zeitungen in Deutschland sich 
ipit jeiiem Jahre verheuert. In «eben der Maaffse 
scheint sich aber bey einigen der Gesicht8puu(:t, iii 
lliicksicbt auf den Staat und auf die bürgerliche 
Gesellschafir, verrückt zu haben. 

, Zu diesen .politischen Neuerungen gehört vor« 
füglich eine übertriebene Licenz in eleu Urtheileu 
über Regierungen'^ über Fürsten und Staats- 
beamte, über Verfassungen und Administrationen. 
£s sey fern, eine bescheidene F^reymüthigkeit zu 
verbannen« Frefsfreyheit, im Gegensatz des Prejs* 
xtvanges ^ wird man gern den Zeitungen ^g&* 
stehen , wiewohl der Maafstab bey einzelnen all« 
. geihein gelesenen Blättern, tmd Büchern sehr 
vers«hied%h ist. Nur darf sie nicht in Frefsfrech» 
, Jieit ausarten. Wo die erforderlichen Data und Prä- 
missen bekannt sind, darf auc^h de^^eitungsverfesser 
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ein ürtheii kuhnlich wagen. Aber , wie selten 
dieses bey wichtigen Vorfallen ; wenigstens 

sogleich nach der EnLstchnng, ilei i all ! 

Eine Uebereiiungssünd^ dieser Art wurde am 
So Jänuär 1793. in Beziehung auf deh Tod Lud- 
wigs XVI. begangen ♦).' J)er ein/Ji>;e Deteniber- 
monat 1794* liefert allein vier verschiedene ß^y- 
«piele^ deren Aliegirung aber zu' gehässig seyn wür- 
de. Eine dieser Zeitungen legte einen Pedant cii- 
spruch, als iUiserworte , in den Mutad uild er<^ 
laubte sich, überdem noch eine besondere Ausle- . 
gung. Die zweyte setzte, durch Einrü(;)cung einer * 
erdichteten Urkunde, einen Chnrfürsten zur Kuhe, 
£ine dritte commenttrte einen officielien Militärbe- % 
rieht , um auf einen patriotischen' ^Deutschen 
Fürsten den Anschein von Härte und Unbiiligkeil; 
XU -werfen. Ei^dlich die vierte entstellte mit stib- 
. tilem Opposiiioiisgifte das Privatleben eines Kö- 
lligs^ und kündigte iu dessen Familie ein iiand 
als aufgelöset an , wie es kaum geknüpft woiv 
dea war, ' ' 

Unzeitige Bekann tmachiing. 

Ausser dem Gebiete der Zfeitnngen liegen alle 
solche j^i achrichten y deren Oeheuiiii iltung vor dem 
ganzen y «wenigstens * vor dem gröfsern, Theile 
des Publicums, von wesentlichem Nutzen ist. 
Zwey neuere Üeysjnele nannte die offen tliciie 
Das eine ist das Churmainzische Hescript 



*) AugsbuTger «xdinüra Zeitung , 8. -Benj. Ma^ 
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Ml die Reichstags 'I^irectorialgesandt Schaft wegca , 
des Fiiedensantrags^ welches clu^rch die ZeitUDgea 
(<2Ö*October 1794 ) zn/der Unterhaltung in Caffee» 
häuserii und Dortschenkeii gedieh. IJas amlere ^ 
war das Hesuhai; der PFühdtnsbader J^er(iifreduii^ 
^en *). Diwh dessen Abdruck verbreitete man 
nicht bios bey dem Ft'iiule einen militänsthen Ver- 
theidigungsplan ^ sondern auch unter cjem JJeub. 
sehen Publicum ein wohlthätiges Geheimnifs, nach ; 
welchem man unveinieikt duith 6chrifL6Leller dad 
Gute betördern wollte«. 

Ehedem fielen auch wohl nnzeitige Ecknnnt- * ^. 
joiachungen vor ; denn die Mittel , zu Gelieim* 
nissen zu gelangen , sfiid nicht von' neuer Erfin- • 
dung. Allchi es geschah seltener, luul nie vcriicth 
mau deutlich, sondern höchstens dm>jh Fingerzeige 
oder durch zweckmässige Ausziii;e , den Besitz^ 
stHTul eine» geheimen Aktcnbtiicks. Man wende liier ^ 
nicht die grofse d/Vnzahl von Ganzicy bänden ein^ in 
welche es- unvermeidlich gelangt. Das /^//le/mx» ' . 
badcr Protocoll lief nicht dnrch mehrere Hände 
ials der JDeutsche Fürstetibund von 17O5. , und 
«do^ch lieferte diesen hoch kein Zeitungsblatt» In 
Paris, in dem Lande, wo der Convcnt weit- " 
läuftig die Frage 'über die Zuläfsigkeit geheimer 
Artikel bey ^nem Tractate erörterte — • inufste 
ein Commifs dos Wohilahi tsausschusses, Namens 
Otto, im November 1794. in das Gefängnif» 

■ 

*) F.rlangcv Real - Zeitung 1794* Nix). 09. — Ulli» 
faitheyisclie Corr€S|>. (Neuwied) 179^. i^ro 7. 



Digitized by Google 



I 



93 

mndeniV ^ Suatspapiere in den iMomteür 

hatte einrücken lassen. Sollte man denn in Deutsch«* 

]and gegen äiin liehe Misbrauthe gleichgültig werden? 

^ . . , G *e r ü c h - 

* ' Wahrheit ist das Ziel, nach welchem jeder 
Scbnftstelier zu streben hat; sie mit der bey Zei- 
tungen erforderlichen Neuheit d*r Nachrichten zu , 
vereinigen, ist aber eine selnr schwere Autgabe. 
£iae Gax^te de la Verite im zweifachen Format 
der Englisch'en Zeitungen, so wie sie uns Mer- 
cier für die Zukuutt i^rophezeihet wird noch 
^nge ein frommer Wunsch bleibet^. Jluch in der 
Probe des Doctors Mengering möchte wohl 
keiner bestehen. Sic müssen Lugen predigen , 
eagte Luther ;ron den-AbiaCshändlem , man gieb^ 
ihnen sufut nicJit,viel ; und diefs ilarf-man auch' 
hi^r anwenden. Es ist urmiuglich , dafs eine Zei- 
tung für alles Gewähr leisten könne; sie mufs * 
vielmehr vieles der Urtheilskraf^ und Nachsicht 
des Lesers anheimstellen. . Der IMausstab dieser 
Nachsicht, liegt in der Wabrscheiniickeit und in 
der Vergleichung des Interesse der Neuheit mit 
dem Nachtheii , welchen die Verbreitung einer 

» II 

* 

^ In seinem Roman: L^in ^44 (Londres 'ly?^« 

8.) Chap. 42. ' 

* " **) Scrutin. Conscientiae c. 32. qu. 44- Nach die- 

sem sollen sich die neuen Zeitiings.schvf ibrr stets 
nach dem achten Gebote fragen ^ ob jic mit, Avisen - 
W9uli$h in* Land ^ehgeiu 
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falschen ^Nachricht hervoibiingen kann. Wenn . 
der Ver&aser mit diesen gerechtfertigt ist, so 

wäre Sucnge uribillig. Allein man nehme lüe 
neuem Zeituugsberich te von P u g a t s c U^e w ä Mord» 
scenen^ die sich in Hufsland tfnieüert haben soll- 
, ten — oder von der I^viuLonschai ILinporung , 
welche das blühendste Küiiigshaus zerstreuet und 
ztt der eiligsten Flucht genüthjgt haben sollte« . 
Kein einziger UmsLaui Dinehte diese Nacliricht 
giaublich ^ ^ und. doch verbreitete m^n sie wie ein 
Xauffeuer, durch ^alle Zeitungen am Rhein* 
strohm'*). Nur wenige berührten sie mit einer 
rühmliT'hen Schüchternheit 

Die falscl^e Anzeige , dafs Preussisclie Trup« * * \ 
pen , hey Gelegenheit eines Gefangenen - Trans- 
poris, die Stadtthore von Nürnberg besetzen wur- 
den , möchte man wohl am wenigsten in eiper 
. iSeitung suchen , die unter Preussischem Schutz 
und Privilegium ge^lruckt wird***). Die voreilige 
Nachricht von einem Separatfrieden zwischen Preus« 
sen und' Frankreich kam freylich aus der Fremde; 
nemlich aus ^lix Basler, Zeitung vom 19 Oktober 
' 1794« und die meisten Deutschen Zeitungen dien- 
ten znm Werkzeuge dieser Finanzspeculation eines 
Handiuiigshausej». Dagegen erzeugte sich auf Deut- 

*) WMtphälisehe Protyineial - Zeitung 20 Decembex 
i7<)4. Aus dieser in die von Neuwied » Dtrm- 
sudt'9 FraiilifHit , Wetzlar u. 9. w. ' 

**) Mainzer Zeitung 2^ December 1794* 

Erlanger Realxeiumj 2x October 17(^4« S» 84a. ^ 
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icliC9i Boden jene sdi'ancllkhe Urkunde ^der Tri€* 
y defisprälimiiuxrim y bey welchen die ümfoi muHg . 
von fünf Reichskrelseii 2U' einer selbstständigeA 
liepublik , und eine persönliche Abbifte DeuU , 
scher Fürsten in Paris, wie sie einst Kaiser 
I Heinrich zu Ganossa aich gefallen Uefs , 2ur. 
Glfundia^e dienten *). 

t 

Die JBilUgkeit erfordert zwar Nachsicht bey 
der Authenticitat der Zeitungsartikel^ jedoch bis* 
'weilen gebietet sie auch Strenge. Wenn z. B. die 
Nachricht den Druckort der Zeitung oder die 
, umliegende Gegend betrifft , ao ist di^ Ün« 
Wahrheit dabey weniger Verzeihlich, weil man sie 
- "schnell berichtigen, konnte \ sie ist auch zu- 
gleich «cbädlicher wegen des grdssem Gradea von 
Glaubwürdigkeit, den sie in der Ferne hat. Am 
Neujahrstage X']^. verbreiteten sich durch die 
' y lUieinzeitungen, zu gleicher 2eit, ^ey faUche Nach» 
richten dieser Art, ' 

> 

■ * , • 

,E n t s t e 1 1 u n g- 

Bey wirklich vorgefallenen Begebenheiten it>t 
die Eiitsteliung durch Nebenumatände ^ine von , 
jenen lj.lippen , welche für Zeitungsverfasser ge- 
fährlich sind» Die bey den Extreme der Einseitig-^ 
keit aind dabej oft in gleicher Maatae achädlicb. 

•) Erlang«r Kealzeintng i2 D«ceit)bet 1794.. 6. ggo. 
UeMen-Damtstädriscbe Zvitung 18. Dccembcr 1794* ' 



i^iyu^üd by Google 



I 



-95, ■ V 

Höchst tmpatriotisch ist das eine Extrem 
die •VergrÖsserung ungünstiger WorPälle. Wenn 

man aus dem Gefechte vo« Sfj ritt tont , mit 
dem Sauerteige der Pariser Berichte > Gegenstücke ' 
zu Hofsback knetet — wenn eine Octoberzeitmig 
(1794) den Spaniern in den Westpyreniien ihre 
Utzte *l^n one abnimmt , und dagegen Ricardo'a 
tapfere Gegenwehr » leise überhüp'ft — mufs da 
nicht das Selbstvertrauen sinken ? Ein bekanntes 
Sprih>hwort : Holland in Noth, wurde | seit der ' 
Uebcrgäbc von Mastricht zum Feldgeschrey Deut- 
scher Zeitungen. Als eine Deutsche Gemeinde 
durch Executionszwang zu ihrer Pßicht zurück- 
. geführt wurde; verbreitete man schnei! IJnken- 
nife von Auii ubr. So wurde Schrecken und Furcht 
he^ uns zur Tagesordnung, wie eheden) in Frank- 
reich die Guillotine« ' ^ 1 - 

Noch öfterer fällt man in das Entgegengesetzte 
Extreni — die Uelfertreibimg günstiger Ereig- 
nisse. Im Po^auiienton und mit fast satyrischeiL 
H>'peibeln werden die .glücklichen Kriegsereignisse 
erzählt« Man läfst den Feind schimpflieb , mit Zu- 
rikkLiJsbung ULi/,;;}ilbarer Trophäen fliehen als 
wenn der Sieg über die Zaghaftigkeit das Vei^ 
dienst vergröfsere. So fröbnt man einem Vor- 
urlheile , ilas in moralischer Hinsicht eben ao ' 
nachtheilig ist, alö, militärisch betrachtet, der 
ScJiirapf , welclier auf dei;n Verlust einer Kanone 
ruhe!. Wenn es auf Zahlen ankummt , bedient 
man sich einer ganz neuen Kechenkunst. Da 
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wird wie ein witziger Schriftsteller *) sagt , in 
Briichen durch alle Sfpecies /gerechnet, ohnc^ den 
Kenner anzugeben. Gegen Tausende opferte man, 
so wie einst Bcurnoiiville bey Trier sich riUimtey 
eifien kleinen Finger auf. Die Hequisitionssummen^ 
werden zu Millionen ^ die gefangenen, ^ verwun» 
deten und g€tö,dteten Feinde in Massen von Tau- 
senden , angegeben. Man summire zusammen f 
und, wenn nicht aße bisher bekannte Angabe^ 
der Suateni^unde trügen , darf kein Laubthaler 
mehr in Deutschland , kein Franzose mehr in 
Frankreich , so wie .nach <jfem letzten ^ Türken- 
kriege kein Maiiomedaner in Europa übrig ge- 
blieben seyn, , " 

. In diese Lorbeerkranze mufii man zwar 
Myrthen und Domen ^chten , >we|in die Mia- 
gunst der BeUona zu fUhlbar und' augenschein- 
lich igewürden. Allein es sind Dornen ohne 
Stacheln« Die Aückzüge durch weite Strecken 
werden * künstlich in mtmentam und retrog rade 
jBewegungeh^ und Niederlagen in sanfte Zuri^clv- 
drüekungen metamorphoslrt» Wie schwer ist -nicht 
für den künftigen Gcschichtschreiber di« Aufgabe, 
so grobe Widersprüche zwischen den Zeitungb- 
berichten und dem Erfolge zu heben, weofi 
schon der- ^Zeitgenosse im Dunkeln wandelt ! Im- 
merhin darf man dann solche historische GemäM« 

erwarb 

. - * 

HeiT Ilt fratli Lichtenberg im^ Göttingisciieu 
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erwarten , als man sie ^ciion itzt mit V)ritzigem 
Spotte zu entwerfen anfangt ^)»' 

Voreilung« ' 

Oft ist ein Vorfall zu der Zeit, \ wie ihn die 
Zeitung mieidete^ noch nicht würklich geschehen^ 
a!j(r er konnte, der Wahrscheinlichkeit nach, 
voraus berechnet oder mit moralischer Gewifsheit 
angezeigt werden. Die eine wünscht ihn vor der 
andern zu melden , und daraus entsteht ein Wett- 
eifer in der Ankündigung. 

Bey unangenehmen Nachrichten ist eine sol- 
che Voreihmg gehässig , bey fröhlichen wird, sie 
gerne verziehen. Zwey Beyspiele von jenen, 'Wäh- 
rend jeder wiederkehrenden Krankheit des geliein 
ten Fürstbischofs' Erthal von Bamberg und Wtirz- 
burg wurde dessen Tod gemeldet , ehe er noch 
würklich erfolgte. Eben so widrig war es, daf%- 
Hollandische und Deutsche Zeitungen (im Novem- 
ber und Detcuiber 1794«) Uebeigabe der Fe* 
stung Grai^e zu drey verschiedenen M^eti anzeig« 
ten , bevor sie geschehen war. * • 

Dergleichen Piophezeihungen schwächen nicht 
allein den Gen^eingeist , sondern können auch 
bey gleichgöltigeni Ereignissen für einzeln^ Pri^ 
vatpersonen sehr uachtheiiig seyn. Folgendes als 
Beyspi^el: ein Geschäftsmahivjbekömmt den Auf- 

*) Z. B. Im Magazin der Kriegs begebeuheiten 1795. 
(8.) Tb. 2. S. 3^7 332. 

o 
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trag eiher gcKeiDAen Reise , zu welcher die Vor- 
LereiLuiigen nicht ganz geheim gehalten werden 

.können. Schnell kündigt: sie aber. einaZeituu^ 
tind zwar so genau und umständlich au, dafs man 
die Postpfeide nach derselben bestellen könnte. 
Ein anderer eben so häufiger Fall \st dieser. £in 

V Minister steht im Begriff, von seiner Laufbaiin 
abzutreten. Noch ehe das Entlassangspatent ausge- 
fertigt ist , steilen ihn die Zeitungen vor dem 
Publicuiif zur 'Schau aus. und, nach dei V crsthie- 
clenheit der Ansichten und Vermuthungen sprechen 
fiie ihm Titel y Gehalt , Ehre, Gnade ganz oder 

• theilweise ab. — Dagegen duftet der aufgehcn- 
däen Sonne stets Zeitungsweihrauch in Fülle enCge« 
gen« Eine neue Anstellung ist kaum im Weike^ 
80 verkündigen die Zeitungen schon laut den Na- 
men des »Begünstigten , und oft, statt diesem 
nützüch und -gjefällig zu aeyn , veranlassen , sie, 
liÖhern Orts, eine Aenderung des Sinnes. 

Persönlichkeiten. 
Was so eben von den persönlichen A'erhält- 
nissen der Gefchäftsmänner gesagt ist, darf ver* 
hältnismäfsig auf alle ungünstige oder zweydi^utige 
Nachrichten von Privatpersonen angcwan«,t wcnlen. 
Bey tiiesen ist die Uubehutsamkeit desto sträflicher ' 
da sie selten vör das richterliche Forum gezogen 
.'wird. * - 

^Bisweilen ist das Factum an sich wahr, aber 
die Wendung , oder die Wahl eines schiefen Aus- 
drucks macht es einer Misdeutung fähig. Sogar 
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d«r' sprachwidrige Gebrauch aines Vnterdcheidungi^ 

.Zeichens kaiii^clazu bey tragen. Der, den es betrifft, 
oder sepe Freunde ^ pflegen heylich durch Be- 
richtigungen dieser ztiTorzukominen , allein nicht 
aiien Leöein kommen diese zu Gesitlit , und über- 
dem ist es nicht so leicht, einen einmal eingepräg-^ 
ten £indiiick' bis auf die "Wurzel zu vcrtilgc^n. 
Vielmehr erzeugt er oft Vorurtheüe der hart- 
näckigsten Art» 

Ueberliaupt scheinen im Allgemeinen die. 
Nachrichten yon Privatpersonen nur in sofern zu 

' dem Zeitungs gebiet^ zu gehören , als sie liber die 
öfit'iitlichen Angelegenheiten Licht verbreiten, oder 
auf dieselben Einflufs haben. Ausserdem sind sie 
wenigstens für eine solche Publicität nie geeignet, 

-un^l gehcii zu der Sclbsthülie Anlafs, von deren 
verschiedenen Graden weiter untei»^die Kede sejrn 
wird. * • * 

• ■ 

Die strengere Vorsicht beschränkt sich hiebef 
aber mit Recht auf die Bürger einer Nation oder 
^ eines Landes. In Deutschland ist daher nur vpn 
persönlichen Verhältnissen Deutscher Mitbürger 
' die Rede. Den Spanier, Portugiesen, Itali'aner 
möchten wir immerhin in allen seinen Privatver- 
hältnissen der allgemeinsten Publicität blosstelleuj 
wenn nur ein solches Detail für unser Publicum 
einigen Werüi habe^i konnte. 



0 Ä 
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Ver besserungs vorschlägcy 

Bey der Uebersicht dieser^ Mangel ist es ein 

erfreulicher Gedanke , dafs es keiner schärfern 
Gesetze , ke|ner harten Maasregeln bedarf ^ ' um 
eie sämmtlich zu vermindern oder unschädlich zu 
machen« Eine zweckmässige Anwendung tier sclion 
vorhandenen Vorschriften und Institute ist viel« 
mehr dazti^ völlig hinreichend. Es wurde auch 
keine leichte Aulgabe seyn , eine un gewöhnte 
Strenge va\V dem Lesebedürfnifs der gebildeten 
Stände^ und mit der 'wohlth*atigen Be^örderuug 
der geisiigei^ Cultur im Ailgeuieiuen zu vereinba- < 
ren. Wenigstens möchten alsdann aus den Zeitun* ' 
gen w'asserigteVademecums enfstchcn, ausweichen 
ein Indianer aufs neue, wie bey dem Inhalt des 
ersten zu seiner Ansicht gekömmenen.Europäischen 
ZeitungsblattSy abnehmen könnte ^xdifs das Wesen 
unserer Handlungeiv im Jßssen imdJa^eti besiehe 

Gesetzliche Yorsckriften. 

Wenn es hier um allgemeine Vorschriften, um 
Normen und Gesetze "zu thim wäre , so würde 

schon die Reiclisgcsetzgcbting befriedigen. Die 
neuesten Verordnungen über Druckschriften und . 
das Biicherwesen im Keich erschöpfen so ziemlich 
diesen Gegenstand, Der Ai f. 2, §. 0. des Leopold 
dinischm fVaJdvertrags oder das Keichsgutachten 



*) Historisch « Pol^Udciie .Muii4Uki.lii'i£C| IMäi-z 2794«'" 
6. 255. 
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vom 6 August 1791. nebst denen dadurch veran» 
Ufsten Kais^lichen Cirkukrschreiben — warum 
sollte man sie nicht auch auf Zeitupgen anwenden' 
können ? 

, Allein es ^ kömmt darauf an, ob dieses der 
zweckmäfsigste Weg sey. In einem Staatskörper, 

der aus die>liundert Gebieten der verschiedensten 
Grösse besteht « i^t eine aüfmerksame Landes« 
policey von wrett würksamerm £rfolge. Sie ma^ 
sich nun in aligenieinen Verordnungen (yvic i'J^J» 
fiir ffalle) , oder in einzelnen Proceduren äussern^ 
so bleibt sie immer das kräftigste — vielleicht 
das einzige Mittel, . 

Verbote. 

Die gewuliniiciiste Territorialvorkelirnng bejr 
einzelnen auswärtigen Zeitungen , welche sich ver« 
sündigen , ist das Verbot oder die gänzliche Unter* 
driickung derselben 

£s \^äre wohl überflüssig, ängstlich hier die 
Beweise aufzusuchen, mit welchen das Recht des 
Zeiiungs Verbots von altern Publicisten , von 
JFritsch, .Beus/t> Böckler u* s, w« aus dem 
Postregal hcigtleitet worden. Ausser Deutschland 
findet man in den JLuropäißcheu Staaten eine merk« 
liehe Verschiedenheit in dem Gebrauch dieses Mit- 
tels, Die Frechheit dei' Französischen Blätter brachte 
zw,ar den Gegenstand allgeii^ein zur Sprache und 

« 

^ X75i. Ctbinetsbefehl wegen Auflieb uiig des A^aiit" 
Cournur am Frankfurt. 
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AmUbimg. In Stockholm und Amsterdam ^rbat 

man sie schon lange ; in Rüfsland erst im Fehniar 
1795. und zwar mit allen auslaiulischen Waaien. ^ 

In Deutschland wurden die Inhibitorien in, 
den einzelnen Staaten , 'mit mehrerer oder weni- - , ' 
ger Strenge , auf Zeitungen angewandt. 

So lange ma|i ein solches Verbot nicht über die 
Dienstzeit des Verfassers oder die Lebenszeit « des 
Privilegirten erstreckt, bleibt es immer ein bil* 
liges Correctiv- Mittel ; nur mufs alsdann um 
cs^ürksam zu machen,, auf die strengste Beobach«' 
tuug bey den Spedifioncn gewacht werden ^ damit 
xnao~ nicht durch Bpef^Couverte die Absicht yer^ 
eitele. Ohne diese Wachsamkeit ist das Beyspiel der 
JSücher Lief zu befürchten. £s ist bekannt, wie 
sehr .verbotene Bücher den Reitz der Neugierde 
verdoppeln^ und dafs daher, wenn einmal tausend 
Abdrücke vorhanden sind , mau ohne deren Ver- , ^ 

lilgung [den Zweck des Verfassers knebr befur- " 
dett als verhindert^ ' 

GericliLliches Verfahren. 

Zwischen den Höfen ^und Cabinettem wird 

die Bufse über die Zeitungs - Sünden durch offi» ' 
vCielle Beschwerden bewürkt, wel^e oft ^mit 
grosser J^itterkeit geführt werden* > Die Mishelligw 
keiten, welche einst der Abdruck von Staatsschrif- 
len in der Gazette d*Amterdam (1743, Nr, 92) zwir - 
echen zwey Kaiserhöfen veranlafste 9 sind aus der 
altern Praxis bekannt. Die Verschiedenheit fier 

politischen Ansichtien gieht aber diesen Bescbw^'* 
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den selten einen befriedigenden Ausgang. £ine 

eigen inachüge Krletligung dieser Beschwerden war 
den Neuerungen der Französischen Vdlkerrec]pits« 
lehre vorbehalten; denn 'bekanntlich begründeta 
der üeneral Güstin e aut einen Frankfurter Zei- 
tungsartikel die Forderung ein^r Geldcontribution 
von zwe7\Millioi(en Livres. gegen diese Reichs- 
stadt *). • V 

Diese ofQdellen Beschwerden hSiufen sich 
mehr und mehr in den Cabinetsarchiven. Seit 
kur /.eni haben aber Privatpersonen damit die neuö 
Rubrik von literarischen Processen vermehrt ; und 
zwar theils aus eigener Willkülir, theils auf die 
Verweisung der politischen üehorde« 

Von der letztem Gattung giebt die Hailes* 
Rahbeksche Streitsache in Copenhagen **) da» 
neueste und merkwürdigste Beyspiel. Jbbcn sa 
selten entspricht jedoch audi hier der Ausgang den 
Hoffnungen des klagenden Theils. Auf Verlust 
des Privilegiums und auf körperliche Strafen wird, 
nur selten erkannt. Doch liefert die reichsge- 
richtliche Praxis vom Juny 1793. ein Beispiel der 
zweckmäfsigsten Strenge« 

^ S. T¥ttmoiT§s Pösthumes du General Comte de C 11 s t i n o 
,(i794' ö«) T. 1. p. 195. In der Advesse Tom aS 
Ortober 1792. kommt die sogenannte Gazette ca^ 
lomniatrice vor, qiii a Je plus contribue a touiner 
Tespi-jt des AlJeniands coniie la Constitution f'ran- 
raiöc — Vciji^l. Girtaaiier: iii&toiische Nach- 
richten, B. 9. S. 416. 

Uebei deu TUshttr ^tom 1794* ' 

< » 
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Der Weg der SeLbsthülfe ist daher 4uch hier, wie 
hey andern Beleidigungen, von vielen eing^chlagen 
«rordenu Der thätlichen Gattung nicht zu gedenken^ ^ 
welche für Anecdotensammler manchen Beyirag 
liefert , hat man das Publicum auf mannigfaUigei 
"Weise zum Schiedsrichter ai^fgefqfdert« Gewöhn- 
lich ist dieses durch bericlitigende, widerrufenJe, 
oder protestirende > Gegenanzeigen in den Zeitun- 
gen '•) selbst geschehen. So bähen sich die angesehen- 
sten Staatsriiaiiiier zu 'Zeitungsrehdeii herabgelas- 
sen und Heerführer , einen Fedei^rieg gefuhr t^.bej * 
welchem die militärische Tactik nicht so gut, wie 
die Hahnengymuastik , anvyendbar war. An- 
dere wählten ^ Zeitschriften zu der bittersten Kritik 
der Zeitmigen , und selbst einige Artikel veran- 
laTstea die £nti>tehttug eigener Schriften ; 

Uebrigens ist es nur ein giitgemejnter 

Rath gegen diese Selbsthülfe , wenn in einer 

]Diruckfi<;hrift das £eyspiel einer traurigen Selifstber 

f ^ 

<) Foglio di Torino 1 794. Nr, » 01 Frankf urrer Ober« 
Postamts-Zeitung, 5. Jan. 1795. Maunhei««t<« 
Zeiiunj 5. Februar 1794. — Mcrciu'« Universel 
;(de Francfoxt) 17 May 795. p.' i36^ 

Z. B. gegen den Altonaet Mercur« 9 May 1794*- 
S. Allgemeitfe Litelrann5Beituiig December 1 794. — ^ 
Hittoricch - politisches Magazin (Febnzar 179 5. 

ro. IX.). Ein Wort an Um> Victbr Ludwig 
Klopstock» VerUger der sogenannten mutn ^ifi* 
tunf von AI brecht Wittenberg 
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strafung angeführt winl. Wenigstens ist es wohl . 
nicht der Aerger über die Nördiinger Zeitung allein , . 
welche deren Verfasser Wekhrlin den Tbd zu* • 
gezogen haben soll. 



' PriviWgirung,. 

* Unter mehrern Verschiedenheiten , wekhe aich , 

• in der Aiüsitht hey cIcü liiländisclien und denen 
von aussen eingehenden Zeiluiigen äussern, ut die 
Tnrztiglichste, dafs jene einer landesherrlichen i?ri« 
vilt'gii iLiig bedüi (eil. Auch liier fiudetMaafs und Ziel 
Statt. Man erth eilt sie oft .auf G euerat iouen, gleich- 
sam als ob eine Zeitungsanstalt so. kostbare £in«> 
jiclitungen , wie etwa eine Gobelins -Mdunhctur^ 
erfordere. Dadurch wird die Industrie und die 
Nacheiferung gehemmt , welche ^ bey Privileghen 

r 

von lebenslänglicher oder von iiueh kuizeiei" Dauer, 
«ich weit mehr entwickeln würde. 



^Verfasse r... 



^In jedem, auch dem unbedingtesten Privilc- 
gium , ist ötiiischweigeud die Aufsicht über die 
Auswahl der Verfasser vorbehalten. £s mag der 

Privilegirte ilie Abiasöung selbst übernehmen oder 
sie andern übertragen , so ist es nützlich ^ dafs 
der Staat von der Fähigkeit des Redacteurs nähere 
Kenntnisäe nehme, und daher sich, jede Verände- 

G 5 < 
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rung anzeigen lasse, welche in dem Personale' 

vorfallt. • ' 

Nichts würd^ den ]!7utzen so deutlich darstel* 
len , als eine üebersicht der Zeitungsverfasser , 
welche dem Publicum kaum dem Nauieu nach be- 
kannt werden. Unter der Menge .glebt es ^ller- 
dings viele dem ^Geschäfte völlig gewachsene Man- 
ner *). Schon im Jugendalter der Zeitungen befafs- 
ten sich ein Ludwig und ein Krause (1716) damit; 
Noch in unserm Jahrzehend, tim ein Beyspitl an- 
zuführen , schätzten ein Lainey, der V^ater, und 
Krem er in' Mannheim eine Theilnebmung an der 
HfdacU«^« ihrer nicht nnweiili. Hatte wohl iler 
Hantburger Correspundant , ohne so geschickte 
Mitarbeiter, seinen Ruf so lange erhalten ? Oder 
die Nouvelles de Leide ^ ohne tüe Vererbung von 
L u z a c ' s diplomatischer Darstellungskunst ? 

Es wäre auch zu bevvurulerri , wciiu ein so 
äusserst einträgliches Gewerbe nicht hin und wie* 
der in Meisterhände geriethe* Bej. uns führt es 
zwar nicht, wie einst den Journalisten le Biui^ 
in Friankre|ch « zu Ministerstellen ^ allein da- 

' ^ Ein Nnincnvsizeiclmifs tlevheiben wiiide hier einen 
Platz l)ckommf;n , wenn man nicht diuck dessen 
UnvolUtAndijikeit Ir^ejul eiu unbekaiuites V^tdien&t 
zutiickinseczen ftircUtete. 

' **) Wegen der» bef der Abfassung de» Journal de 
VEuTOft » ' bewiesenen Geschicklichkeit Wfirde er 
fon D 11 Tn citri er sum 'Cabioets • Minister bef<5r^ 
dert. Memoires de Dumottri^ry T. 1. p. 1^4* 
(ö. 1794.). 
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^gieg«n 4Nich nie zur *GuiUotuM. ' Seltener sind die 

Beyspiele der patriotischen Uueigennützigkeit, mit* 
elcher ange&eliene Geschäftsmänner deri Neulüig 
einer Chur'- Residenz 80 schnell emporbrachten, ^ 

Bey der Auswahl der Zeitvingsverfasscr kommt 
es auf bürgerliche Verhältnisse eben so sehr , ^ 
auf die geistige Fähigkeiten an« Durch jene 
kömmt oft das giuidie Talent eine schicie luch- 
tung. £in f^iirwie^ßuen wird die Nachrichten > sei^ 
nes Vaterlandes einseitig' behandeln , und in der 
Schreibart des Auss;eivaiiäei itii wird immer der 
f artbeygeist hervorblicken. Der Avantürier er«* 
laubt sich Geniestreiche, der Demokrat Volkse 
eriiiahnungcii. Ein dürftiger Subalterner kann den 
Zudriugücbkeiten der Ehrsucht nicht immer, widerr 
«tehen, hat Schonungen 'und Rücksichten, und wird 
von der Unpartheylirlikeit wider seinen Willen abge- 
leitet; dagegen ti eibt ein, mit Berufsgeschäften über<- 
ladener, Beamter den Zeitungsverlag , als. Neben* 
bäclie , in Krhohhin/istunden. 

, EL^en so eigenthümlich ist auch der wissen« 
•cha^tliche Geaichtspunct; vorausgesettt, dafs nicht 
von blos cunipilirLen j sondern bearbeiteten Zeitun^ 
gen /die B.e4e ist. Es giebt bekannte Schriftsteller, 
die — 80 paradox es auch scheinen mag — als 
Zeitungsverfasser betrachtet, zu gelehrt aiud. Dem 
geschicktesten FacuUisten fehit es oft an Welt» und 
Mensehenkenntnifs , um nicht der Vertäumdung 
zum Werkzeuge ihrer giftigen Pfeile zu dienen , 
und um . das Verfängliche im Vortrage eines einge- 

Ichickten Factums zu erkennen. Doch ist der 

\ ■ 
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entgegCTigesctetc Fall der gevölinliclie » und et • ^ ^ 

giebt Zeiuuigsautoien , welche sidi ungern irgend 
einer Art von wissenschaftlicher Pn'ifung aussetzen 
.würden. Es ist zwar nur eine Hyperbel, wenn 
von mehrern Schriftstellern gesagt winl *), dafs 
lieh die ganze GeschUhtskemUnifs der Zeitungs» ^ 
wrf asser mit dem Augenblick OftkeBe, wo sie Zei* 
tungen -lu schreiben aiifajigen. Allein , bey den ^ 
Uebersetzungen und dem Briefwechsel sind Sprach*^ 
künde und gewisse statistische Kenritnisse unent- 
behrlich. 

Aua diesen UnTollkommenbeiten entsteht nun ' 
das Bedürfnifs der häufigen Abwechsehm;^ mit den 
Redac teuren ; aus dieser wiederum die Ungleich- 
ärtigkeit in der Schreibart und der Form ; und 
darauf endlich das periodische Fallen unH Steigen 
der Zeitungen. Endlich erfolgt dann auch dieses ^ 
dafs n)an_ sich ebenfalls gegen Zeitungsvj^fasser 
die niederschlagende Ahndung boshafter Absichten, 
' und des Einflusses von schädlichen Verbrüderuu« 
gen und geheimen V^bindungen erlaubt **)» 

Wenn dagegen der Staat von den . Zeitungs» 
^ Terfassern Kenntnifs nimmt , und eben so wenig 
verborgen^ als unfähige Zeituiigsveriasser duldet, so 

Vtf^esi die Unberufenen von selbst zurückbleiben. 

/ 

^ Annalen .der leidenden Menschheit^ (^79^* 
^ ' S. 1^. ^ ■ ^ 

* ♦*) S. Göttingischer Rev<dutions • Almianacb, »795.^ 
3o5. — Fragmente zur Biograjhirf de» gelici* \ 
aen Raths B^d«» (^79^ 3*) 3. 6. te^^* 
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£s -verstellt sich Ton selbst, dafs nun deii n&tO' 

risch' tüchtigen Mann auch ohne Priiliuig zulasse; < 
nur bey "unbekannten und zweideutigen Candida^ 
ten Jst solche erforderlich« 

Beyfaülfe. ^ 

Diejenigen Zei^ungsverfasser, deren politische 

-Denkungsart und deren wissenschaftliche uftd Welt- 
kenuuüis erprobt sind , werden in ihren Mate«: 
rialien eine solche ^Auswahl treffen,,- dafs 'oft das 
BlaLi nicht 211 der bestimmten Stunde gefüllt wer- 

~den kann. Da sie mehrere Kosten auf zuverlÜDsige 
Correspondenten und auf auswärtige Blätter wen« 
den müssen , so werden sie bey der Untemeh-. 
mung weniger ihre iiechnung bnden. 

Dieser Schwierigkeit kann der Staat auf dop« 

pfite Aj; abhclitii. Kinnial durch ni';ifiiio;e Eesol- 

r 

düngen, welche den V^erfasser zugleich zum Staats* 
bürger machen , und den Fremdling an das Land 
fesseln. Sodann duiLli eine Anweisung an einige 
Gouvernements oder an die Gesandten, dafs solche 
die Verfasser ^ mit den zeitungsfähigen Ereignissen 
ihres Gesthäftsbezirks unterstützen mügen. Die- 
sem Beyspiele werden, ohne nähern Beruf , an-' 
dere dep CuUur gewogene aufgeklärte Männer 
folgen. So wird man unvernicikt die Lese- 
sucht des Publicijma zu guten Zwecken benutzen. 
Wer erinnert sich hiebe]^ nicht der ff^ühelnuha^ 
der \ erabredung vom September 1794 , nach wel- 
cher einer Geselischait wohidenkender Gelehrien. 
zum Druck, und zu der H^usgabe ihrer Schrif« 
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ten, dier landesherrliche Vorschub angedeibeit 

$ollte. * * • 

Man möchte hier noch ein anderes practific|^es 
Hindernifs rügen — die Abhängigkeit von der 
Willkiihr der Expeditionen, in welchti s^h oft 
die Zeitungsverfasser befinden. Die J&rfahrung 
lehrt , wie oft diese dem besten Willen Gränzen 
«elzt ; sie würde aber durch zwetkniäfsige Fosu 
Verordnungen leicht gemindert Vierden iLönnen* 

« ■ • 

Cex^sorenä 

lieber die Zuverläfsigkeit und den Maasstab 
der Censur yrird ßir und wider gestritten. In 
dem Gebiete der Philosophie, der Moral und-^ler 
Religion mügen gelinde Censuriatze anwendbar 
seyn ; allein be/ allen politischen Schriften und bey 
Flugblättern insbesondere , ist eine genauere Auf- 
sicht unentbeliriich« 

Die Mängel der Zettungscensur beruhen theits 

aiü den Instruci innen, theils aui'/den peräonlicUen 
Verliältnissen der Cenaoren, 

Ein Facultiitsnlaun — ein Thcoriat kann S/- ^ 
Stents und Compendieri mit Nutzen censiren , aber 
nicht, die Zeitungen. Dazu gehurt Wehkenntiiif» 
und Tact, Staats Wissenschaft uiul Kunde der po- 
litischen Verhältnisse seines Landes* Wer nun 
auch dieses in sich vereinigt, und dabey mit Be- 
rn fsgeschälttn iiberladen ist, kann uumuglich ein 
solches, täglich zu der bestimmten Stunde wier 
dei-kehrendes , Geschäft mit der gehörigen 6e- 
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fiauigkeit abwarten. Wo oft der elei^Hsche Fan- 
ken in' einem Worte liegt , wird Zeit zui: Erwä- * 
gung und zu der *Vergleichung «rfo^dert. 

Der fähigste Ccnsür bedarf, neben einer an* 
gemessenen Belohnung, cihes Miasstabes, einer 
bestimmten Verordnung. In wenigen Ländern sind, 
^ie allgemeinen Ceiisur- Vorschriften auf Zei tun- 
gen speciell angewandt* Seit kurzem liefert je- 
doch das Herzogthum Würtembcrg dii^ün eiri aehr 
zweckmubäigcs ßeyspiel " 

Zwey Hauptgesich isjjuncte sind es, 'yirelche ^ 
dem Zeitungscensor vcir Augen stehen , die Ver- 
schiedenheit des Maasstabs nach dem idimn der ' 
y^^ining , und die Rücksiclit auf , die : Queüen. 
Leber bejfdes hier einige Fingerzeige. 

In» neutsclier Sprache lieset der Bürger und 
Bafuet, in der modernen avslandiscJwn der ge- 
bildetere Mann , in der gelehrten endlich der. Li- 
teralQr. Wäre es nicht gut, den Inhalt dieser 
Zeituhgen nach der Verschiedenheit der j>')li(i^,cht:n 
Verdainujgssäfte ihrer Leser abzumessen Deutsch« 
land bat ein Dutzend französisch geschriebene Zei- /' 
tungen. . Ausser dem ^Burgnndijic hen Kreise und 
dem llochsüft Liittich giebt es deren zu Wesel, ' 
Colin, Neuwied, Elberfeldt)'Frankfurt, Wertheim, 
Ajann^cim^ und zu iä^rlin. Dicöe Zahl sdieiut 

♦) Vom i3. Jnly 1791. abgedruckt in den Nmsten 
üclisionshegeiuinhMiUn , September 179$^ 5. 56o 
— . 566. ' ^ 
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. • für die gebiW^tcrn Stände hinrekheiul zu seyn *)* 
ln%em J^iti/h Mercury .von Ar che nholz, und' 

- in (Teth Mercurio dl 1 iemia , in dein OsservaLorc 
Triestino, und in der Wiener £ff/M(<$ mag die 
gröfste' Freymüthigkeit herrschen ; dagegen pafst 

• zuv populären Voilvözeitungen^nui eia verkürzter 

Vorzüglich ^ wäre zu wünschen, dafs der- 
Cohsor auf die Untersuchung der Quelle ange- 
>iviesen werden möge. Diese sej gedruckt odfer.* 
handscluirUich , so ist er, kraft ^seinea Amts 
zu^ deren Kenntnils eben so berechtigt, als nach- 
t her zu der Geheimhaltung verpflichtet; Darin 
liegt nemlich die Kicirtschnur bey der Beurtheilung 
der Wahrscheinlichkeit und der Zuiassigkeit. 

Dali i l ri^tiis ein Artikel schon^ in andern 
Schriften oder Zeituniien abgedruckt sey , vemiin- , 
dert weder die Schi^idiichkeit noch die Zurech- 
nung. Müh hält zwar gern dieses Palladium von 
Da aber der grüfsere Tiieil unserer Zeitungen 
1 in den entlehnteh und ausgeschriebenen Artikeln 
besiteht , so würde ein solcher 'Freybrief den 
^ Zweck der Censnr um somehr vereit-eln, als pft^ 
der Erstling des Abdrucks nicht aus^ndig geniacht 
' werden kann. Das freymüthige Geständnifs des 
j^euwpcder lütfiwtheyischm Cvrrespondmten im 

1 , , Neujahrs- 



*♦) \on. Aiclienholz: Wer dnif Französisclie Zei- 
tungen lesen? (in der Moxiai ^srUritt : . Minen) a ^ 
July 17(^40 — ^HeUbs- Jnzfi^cr, 1794. S. Ö02. 
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Keujahrsblatu 1795, rechtfertigt <U«se Bemerkung; 
Diese Zieitang hat ungewöhnlich Tiele handscbrift^ 

liehe Quellen , und doch konnte sie unter 
Artikeln nur 1297 aus denselben entlehnen. 

Lesecabi netter, 

^ £3 wird oft die Frage aufgeworfen , . ob 
nicht durch die Einschränkung der Zeinmgs- 
cabinetter oder sogenannten Lesegeselkchaiten^ 
manchen Misbräuchen vorzubeugen aey. Hin 
und wieder suchte man sogar zu ihrei äcbmähle- 
rung und Unterdrückung beizutragen. Der Werth 
oder Unwerth dieser Institute > ^ welche von. den 
sogenannten Ldhbibliotheken verschitcltn sind, 
verdiente wohl eine gründlitlie Erörterung. Die 
Mehrheit der gültigen Stimmen im Publicum 
wüirde sich alsdann gewifs für ihre Begaust%iuig 
€1 klaren. 

Jede volkreiche Stadt hat gesellschaftliche Assd^ 
ciati^nen^on mancherky Art, und oft sind diese 
das Kennzeichen der herrschenden Stimmung. In 
Deutschland sind^ ausser den Clubbs , Schauspie^ 
len , Koffeehäusem , Gasthofen und ^ielsalen , 
jene Lesecabinetter im Gange. Die gute Einrich- 
tung derselben in Hamburg , Nürnberg , CöUn ^ 
Frankfurt 9 Basel und Berlin ist bekannt. Die 
von Oehringen, von Erlangen, von Hildburghau- 
•en *) und von Bonn werden in Bruckschriften vor« 

Journal von und fUx Deuttchknd 1 1786. UL 
la, 5t. . 

H . . ^ ^ 
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theilhaffc g^ecbildert. Braunschweig erhielt cr^st 
im Jahre 1794^ und zwar zugleich mit den Slädten 
"Warschau und Florenz, diesen Vortheil. Und unter 
den eruösern llesiileiizen entbehren denselben nur 
' noch Wien,' Mannheim, und Hannover. 

Ist dieser Geschmack nicht ehrenvoll ? Sind 
nicht diese Zirkel« wenn «ie auch bisweilen den. 
' Plauderclubbs ahhlich werden, im Allgemeinen 
mehr nützlich als scbaillich? Sie starken und 
aiähren den Sinn für geistigen Genttfs , und 
•ind für Deutschland gewifs unschädlicher als 
Clubmaiiie und debating socielief. Für dpn zei- 
tungsgierigen Geschäftsmann giebt es keine wohtw 
feilere , und für Reisende keine angeneh- 
mere Einrichtung. Der Regel nach sind solche : 
Institute nur für die gebildetem Stände ; und 
wenn daher eines derselben in politische Winkel* 
' logen ausartet , so beruhet dieses auf persönlichen 
oder Localverhältnissen , mid ist folglich eine 
Ausnahme von der Begel, 

t 

Camöralbenntznng. 

Noch ein Gesichtspunct Qjt den Staat, der 
. aber nicht sowohl die Policey als die Gassen be- 
trifft — ist' die cameralistische Benutzung der ,Zei* 
tungen. Im Englischen Budget spielt die Zeitungs* 
taxe jährlich ilire Rolle, und in vielen Deutschen 
Staiaten sind die f achtsunimen für Zeitungen sehr 
beträchtlich. Ein Land, welches so wenig eigene 
Zeitungen als Taxen für die auswärts eingehenden 
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tat , spürt in der Bilanz einen grossen iTeiiust 

gegen sich. Zum Beweise zwey Beyspiele aus denj. 
Niedersächsischexi Kneise. Man berechne , wie %'ieF ^ 
bis^zu dem Entstellen der Hannoverischen JPotitU 
sehen Nachrichten und der ersten Taxe auf ffcnule 
Zeitungen im Jahr 1793^ innerhalb einem Jahrhun- 
dert, aus den Braunschweigischen , Churlanden^ 
gieng. Man vergleiche es sotlann mit demjenigen, 
Was die zwey Städte Hamburg und Aituiia durch 
ihren Zeituiigsdebit gewanhen» Nicht blofs die 
Hand des Retlacieuis und des Druckers wird durch 
den Betrieb einer beliebten Zeitung beschäftigt» \ 
Es kommt auch dabey das Personale bey der Spe- 
dition und selbst das der Vci theilcr in Anschlag , 
des Ertrags an Pastporto nicht zu gedenken« 

Eine massige Privilegirungstaxe auf inländi- 
sche — — und ein 5t(jmj)el für auswäi ti^^e Zeiliüi* 
. gen — legt der wissenschaftlichen Cultur keine 
Hindernisse in den Weg. Dagegen ist aber den 
willkührlithen Speclitioiisgcbiihien abzuhelfen , 
welche d^n Preis der Zeitungen im Auslahde bis- 
weilen über das Doppelte erhöheii, 

Dafs der Staat durch die ilcgüriatiguug und Ge- * 
stattung von Nachdrücken sich einen Vortheii in der ' 
Zeitungs-Bilanz verschaffen dürfe, ist wohl nicht zu 
bejahen. Die nioiali.^che Ansic ht dieses Piuicts greift 

in die Theorie über den Nachdruck und über des- 

kl 

sen Vereinbariichkeit nlit dem Eigenthumsrechte* 

Bekanntlich wiederfährt den Nouvdles de Ltide 
und der Neuwiisder Zeitung in einer Deutschen 
Kesideuz die Ehre des Nachdrucks« Daher suchen * * 

H Ä 

% 

l 

$ 
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Ti^leZeituisrgmlirf«$9er> neben denr landesherrlichen 

Privilegien, noch durch Patente von Wien, von 

£)reddeii imd von Berlin eich m 9^u'Um^ 
K e c e n $ i 0 n e n« 

Eine erfreuliche Aufsicht liegt in der Hoffnung, 
dafs patriotische Gelehrte die Anwendung jener 
Staatsmaximen von' ihrer Seite 'sehr erleich- 
tern und dadurch das werthe Band wiederum be* 
festigen mögen, welches durch Zeitumstände tmd . 
einzelne Verirrungen eich leider! einst zu lösen ' 

hegann, 

Die Zeitungscollegien in Göttingen in 
Altdorf und Erlangen heweisen , dafs man aiif 
einigen Akadeuiien d^n YpUen Werth der Zeitun* 
gen erkennt« 

Wesentlich können Gelehrte vx deren Vct-* 
besser ung durch die Beurtheihmg in recensirenden 
« Journalen beitragen, £a werden andere ^periodische 
Blätter der literarischen Kritik unterworfen ; war« 
um nicht auch die Zeitblätter ? Als wenn die 
Uebersicht eines Jahrgangs von Zeitungen nicht zu 
Lob und Tadel ^\ soM^obl über- Sj^stem und Oei$t| 

•) Hr, Hofr, Schlöser; Entwurf eines Reise-Col- 
Icgii , Cröttingen 1777. 6. S. 3o, — Durch Herrn 
Hofl:, Heyne ist auch zu Ilefeldt dieser Untemcht ^ 
Ini Gange. Die grosse BibUotliek und das Institut 
^ der Preiüaufgaben in Cöctingen scheinen dieser Uni* 
vcrsit'lt Uberdem vorzügliche Ansprüche auf die Be* 
urbeitung und Vexrollkonininung die^^s ;Swfiget 
4n tiitmtair au geben« 
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als über Stil, Form u. s, VJ^. , den reidihalrigstcn 
Stoff gäbe, iPadurch würden die Mitarbeiter un- 
serer Rezensions- und literarischen Anstalten mit 
vereinten Kräften den Ton angeben , und eine 
nützliche Nacheiferung unter den Zeitungsverfas* 
fern erregen« * 

Jedoch ist eine Zeitung^-Kecension , die den 
Zweck ganz erfüllen soll, keine von den leichte« 
Sten Arbeiten der literarischen Kritik« Freylich, 
wenn man sich blos auf die Untersuchung der dre/ 
historischen Haupterfordemisse beschränkt, von 
welchen zumal das eine die Kürze — nur in^o 
fern, als es etwa in den Fehler des MifsverhältnisT 
S€S (S, 84.) ausartet > ailhier möglicher Weise Tet^ 
nachlässigt werden kann , so ist sie mit Gemein' 
Sätzen erlediget. Eben so wenig als diese, genüget 
aber die Küge der oben dargestellten Mängel, £s giebt 
keinen Jahrgang eines Zeitblattes» aus welchem sich 
nicht ein Dutzend einzelner Veistofse von jener 
Art, mit leichter Mühe, herausheben liefsen. Allein , 
wie ungerecht wäre es, tlas wesentliche Verdienst 
der Zeitung auf diese Weise zu verdunkeln oder 
^ein falsches Licht auf siö zu werfen l Nur dann^ 
wann diese Mängel chronisch geworden', wann sie , 
in dem, ganzen Laufe des Jahrgangs fortgewähret, 
sind sie ein Vorwurf der literarischen Kritik« 
Wenn die Verhandlungen des Deutschen- Reichs- 
" tagS: und der bestehenden Kreis Versammlungen in 
einer Deutschen Zeitung ganz hey Seite gesetzt 
Wurden^ weil die Carmognoleryron Barre re den 
{Uum ausschiiefslich behaupteten .wenn Mo- 

* H J 

♦ . ' , • 
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nate lapg keine einzige Staatsbegehenheit aus der 
Schiveijtz, noch aus Amerika oder vom Herzog- 

fhum Cuiiand gemeldet wurde ; dann wäre die- 
ses ab ein ivesentÜcher Fehler der Unvollständig- 
keit ^ mit Recht gerüget. . Von der andern Seite 
hat der Recensent den Scharfblick des Zcituiigsver- 
fassers zu loben, welcher das Wichtige einer jeden 
Epoche vor andern heraushob und aufzufassen wufs-; 
te. Wer, während des Aprilmonats 1796, inFrank- 
^ reich die Finanz-Rhapsodien im Convent unc\ das 
Hochgericht des Fouquier Tainville der f^en^ 
' dee und der Darstellung des zum Kuiiigthum 
' sich nähernden Volksgeistes aufopferte , und we- 
. gen der Hauptstadt nicht die 8fi Departements 
vergafs, ' — oder wer in England über dem 
Uastingschen Frocesse , den Frophezeihungen 
▼on Brci^thers, und über der Haarpuderbill die 
Verhandlungen, mit dem Kaiserlichen Hofe nicht 
unbeobachtet Ii eis , verdient den Beyfall des Re* 
ceüsenten. So wie sich dieses in Beispielen von 
jedem Siimfe darstellen lafst , so hat es mit andern 
figenthümlichkeiten eben, dieselbe Bewandnifs. 
Vnlüllig vräre es daher > wenn der Recensent s^e 
TermmoJogie und Schreibart oder seine puliusche 
Ansicht einem Zeitungsverfasser aufdringen wollte. . 
Jeder bat seine Mafnier und seine Classe 'von Le«'^ 
sera , welche diese Manier einer andern vor* 
wlttn. Man darf also nicht tadeln , dafs dieser 
das Farlament. einen Brittischen Fblkssenat oder 
die Franzosen Frankreicher nenne , wenn er 
pur dieser Schreibart getreu .bleibt* Wer aber 
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hier Telegraph und dort ZielschreiBer ^ bald Ueils^ 
iAusschiiJs und bald lVohlfiihH;S'rCi^mUe\ liier Z)e- , 
piuirter und dort Fkylkssullvertreter schreibt, setzt 
sich dem Tadel der Kritik aus. 

Vorzüglich wird das Amt des Zeitungsieccn- 
aenten dadurch eräfi:hwert , dafs er sich in die 
Local - und politischen Verhaltnisse eines . jeden 
Herausgebers hineiusetzcn muli. Nach diesen be- 
urtlieilt er die Auswahl der Quellen , die mehr 
oder minder richtige Auffa)S8ung «der Gesichts-« 
puncte, und überhaupt den .Geist und das VVesen 
der Zeitung. Sie dienen ihm zum Maasstabe, so* 
wohl bey den Fingerzeigen , welche er zu der 
künftigen Verbesserung anzugeben hat , als auch 
bey den Vergleichungen mit andern Zeitblättern 
gleichen Umfangs und ähnUcher Lage, 

Sammler und Reisende»' 

Diese Kritik würde sodann die literarischen 

Sammler veranlassen, ihren geduUligcn Fleils auch 
^ auf Zeitungen zu erstrecken. Sehr selten wird itzt 
ein Jahrgang von Blatt zu Blatt aufgehoben, der doch 
oFi die bi\iuclibai\ste Cluoiiik der VVeithaadel ist. 
Aeltere Deutsche Zeitungen werden vielleicht ein»t 
aus Amerika verschrieben werden müssen , wie 
Amerikanische aus Deutschland , wo sie ei^ 
]^b e Ii ng in seinem statistischen Schatze der neuen 
IVhlt sammelt. Wie oft man in 'dem Fall ist, ältere 
* Zeitungen nicht blos in wissenschaftlicher Ilück- 
sieht y sondern so^ar in Geschäften nachzuschla- 
gen, {)edarf wohl* keines Beweises. . Nur die Un« 
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künde kann eine solche (Quelle verdchmähen. £in^ 
-z^ne Blatter haben oft einen so ausgezekcbneten - 

Werth , dals deren Verlust für die Geschichte 
beynahe unersetzlich wäre. Von gewissen Haupte 
ereignissen ^ von^ Pabstwahlen , Kaisepkronungea 
u. s. w, , sind Zeitungen oft die einzigen ar- 

. chivarischen Depositäre« Was liefert wohl voll« 
ständiger die Verbalgeschichte ( der Französischen 
Kevolution^ als eine vollständige Samaihuig des be- 
kannten Moniteur, und vielleicht wird die vorüber« 
gehende Gelegenheit des wohlfeilen Ankaufs Itzt ver- 
nachlassigt *)• Noch itzt entbehrt ein Martens, zu 
seinen verdienstlichen Arbeiten^ eine vollständige 
Sammliuig der Nauvelles extraordinaires de Leide; 
und die Anfragen, welche Meuscl und andere 
Gelehrte in den öffentUchen Anzeigen über Zeitun- 
gen erlassen haben , bleiben unbeantwortet« 

Durch Recensionen würde auch die Auf- ^ 
merksamkeit der Reisenden eine neue nützliche 
Aichtung bekommen. Per Zweck der Reisen , er 
sey nun Unterricht oder Zerstreuung , führt in 

' t^osthäuser , in Gasthöfe , und zu literarischen " 
Ver^ammli(ngsorten, wo die Zahl aller ^ in einer - 
Stadt und Gegend gangbajen , Zeitungen oft mit 
einem Blicke übersehen werden kaun. Auch sind 
die Besuche bey den Zeitungsverfassem , wie ich 
aus eigener Erfahrung und mit wahrer Dankbar- 

♦) Ich erstand sie im April 1795. zu Paris, in 10 
Foliobänden bis «um 5o. Vcut^se für 6007 Livrei . ^ 
in Assignatt?n zu zehn von Hundert » mit Aa»- 
•ckluCi der T»u&fpoKtkott«a. 
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keit hier nicht unliezeugt lassen kann ^ oft he? 

lohnender als diejenigen , welche der Gebrauch f 
empüehlt. Wenigstens werden bey Männern, derea 
Namen seit Jahrzehenden in Mefscatalogen^ oder 
deren Vorhöfe durch goldene Inschriften prangen, 
Erwartungen erregt, welche sie bey näherer An- 
sicht unbefriedigt lassen. Dem ungeachtet herrscht 
aber in allen Reifebeschreibungen , über Zeitun- 
gen ünd Zeituugsverfasser — - tiefes ätiiischweigeu, 

Leitungen für Gelehrte. 

Ein zweyter eben so vei dienstlicher Einfluf« 
der Literatoreu würde aus der 4-bfadsung solcher 
Zei^nnget^ entstehen , deren Inhalt und Stil der - 
Cultur einzelner Gattungen von Lesern ange*-^ 
messen wäre. Wenn man annimmt, dals der Be« 
stand der öffentlichen Blatter im Allgemeinen zu 
den Fähigkeiten des gebildeten Mannes palöt , 
SO scheint der Gelehrte hiervon ein mehreres als^ 
der Bauer, der Mann mehr als das Weib , zu , 
bedürfen. 

Für den Gelehrten schreibe man Zeitungsn im 
gedrungenen Stil , im gelehrten Zuschnitt , tmd 

allenfalls mit £jtglischer Freymütiii/ikeii. Man 
bringe in Zeitblättern wieder die alten gelehrten 
Sprachen in Umlauf. Das Muster der LateiiiU 
sehen Zeitungen, weiches Helmstädt, Leipzig und 
Stuttgard (X7SS.) gaben, ist unbefölgt gebUe« 
ben , weil man sie nur mit Mühe aus den Win« i 
dein empurbiachte. Die Griechische Zeitung in 
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Wien gehört ga? nicht hierher, weil eie nicht 
unter dem Gesichtspuiicte einer hÖhern Cultur , 
sondern nur für die Bewohner von Griechenland 
abgefabt ist. 

Yolkszeitungen. « 

Bekann'tlich sind fast alle Canäle , wodurch 
dem gemeinen Bürger und Landmann eine ver- 
nünftige Aufklärung zugeführt werden konnte, 
»och immer mit Schlamm angefüllt. Man erin* 

' nere sich nur an ein Beyspiel,. an — das Kalen- 
derwesen. Die Churmainzische Akademie zu 
Erfurt warf im Jahre 179^. eine Preisfrage auf, 
wie das Deutsche Volk von den Vortheüen seiner 
Verfassung in Volksbüchern und Zeitschriften he- 
leiu t werden konnte. Eine Aufmunterung , in 
welcher Dalberg^s wohltiiätige Absichten unver- 
]cennhar sind , die denn auch hier abermals mit 
dem verdienten besten Erfolge gekrönt wor- 
den Bisher geschah durch Zeitungen für die 

^ Classen von bäurischer Cultur sehr wenig be- 
förderliches* Es wajpdeit zwar Saizmann's'' 
reichbeladener Bote aus Tliilringen zu ihnen. 
Auch giebt es eine TyraUr und Gräzer Bauern- 



♦) T-eljer Frliftitung öffentlicher. Biilie in r3eut«rli].iiid 
und anJr in Staaten. Tlestiltatc der besten, hty der 
Cimrnjaiu Msclien Alvadeinie nützlicher V\ issenschaf- 
reu über diesen Gfegeusuud eingegan^cuei» AaUüUf^ 
Erfurt i794< 2^. 
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zeaiing. Bey der Endorfer Voimme (8. 1789.) 
und bej einem Merseburger Zeiiungsbiatte : 
(1795. 4, äer mit einem Sächsischen Bauer von deiB 
neuesten Kriegs " und IVeltgesehiehten redende 
JPreussische Soldat) zeigen schon die Titel , wie 
wenig beyde den Zweck er8clii>pFen. Zum Trost« 
bey dieser Lücke dient es freylich , dafs man 
in DeuUciiiand noch nicht die verführerische 
Manier von Grouvelie's Feuille du Villageois 
kennt , cferen Licht in Frankreich das Volk zu 
schnell blendete. Zu wünschen wäre es aber, dal« 
man für den Landmann in einem muntern und 
, fafslichen Vortrage, die poUlischeu Nachrichten 
in liücksicht auf den Grad seine» Ideen - Associa« 
tionsvermögens^ordnete» Den Volkston dabej zu 
treffen, das Licht stufenweise erscheinen zul'lassen^ 
weder demokratisch nocli aristokratisch zu seyn^ 
dies sind fireylich keine leichte A^^fgaben. Men« 
schenkenntnifs , Philosophie imd Oabe des Vor- 
trags sind dazu sehr erforderlich ; .vorziiglidi 
eine zweckmäfsige Waid der Erläuterungen« Wenn 
die hohe Pforte oder die Sau den Bauer kl die 
Sphiijpe seines Haushalts zuriickzwUngt , wenn 
bey dem FUcJdahoratorium fi&r die Armeen das 
Bild des Dorfschneiders ihm Torschwebt — oder 
wenn im Berichte des Convents - Deputirten 
Gillet (vom 14. November 1794» über die £in«. 
nähme von Mastrieht) ein Fossile«* la fameuse titie 
deCrocodille — oder der eiserne ß/ann in Cleve, 
seinen Kopf mit Drachenbiideru erhitzt — ist 
da nicht ein Commentar heilsäm und nü^tzlichl 

1 2 
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Hoffentlich wird der Versuch einer Aufrichtig» 
DetUichm F'olkszeitung vom- Herrn Steiobeck 
zu Gera di€;>cm Ideale sich nähern, da zu deren 
Verbesserung selbst eine Concunrenz von Preis* 
Schriften veranlafst worden Jedoch wird solche 
vielleicht zu allgemein seyn , indem eine Volks- 
zeitung nur für einen bestimmten Distrikt ge- 
schrieben werden darf» mit dessen herrschendem 
Volksgeiste der Verfasser vertraut ist. Wie leicht 
wäre es aldclann , in den £rzähl|Lingen der neue« 
sten Zeitvorfülie dem Volke » richtige staats- 
bürgerliche Begriffe beizubringen I Eine solche 
Zeitung mUfste auch möglichst wohlfeil seyn , 
l^eil darauf keiner von den Sätzen' angewandt 
wcrflcn kann , mit welchen man oben (S. 86«) 
*die Preiserhöhung gerechtfertigt hat, 

Zeitu ngen für FrAU6n und für 

die Jugend. 

Warum sollten auch der Verstand , das Ge- 

dachüiif^i und das Erinnerungsvermügen des vveib- 
licheo Geschleihts nicht durch eine zweckmäfsige 
deutlidiere Darstellung politischer Begebenheiten 
geübt werden ? Das regelnidösige Lesen einer 
. guten politischen Frauenxe^twig würde manches 
gesellschaftliche Gespräch vnirzen, den Geschmack 
an Romanen gehörig einschränken , und insbeson- 

*) BsUhs^jinztiger» 171^6. Nr. 9. 3. 83. . 
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dere die mütterlichen UnUrhaltungen lehrreicher 

machen»^ ' 

Eben so nützlich würde auch eine , für die 
Kenntnisse der Juge?id eingerichtete, ^Zeituiig seju^ 
um ihre Begriffe zu entwickeln, und mitgethetlte 
Kenntnisse ins Gedachtnifs zurückzurufen. Ge- 
meingeist und Theilnehmung könnte dadurch ge- 
\ireckt, und überhaupt die nicht so leichte Kunsft, 
Zeitungen gehörig zu lesen, albnählig beygebracht 
. werden. Ware nur eine so classic che Hand , *wie 
die eines Gentz, unter den Zeitungsverfassem, 
welches Musler für die Schreibart würde dieset 
«eyn i 

Vielleicht wird diese Lücke in der pädagogi« 

sehen Literatur , neben der Gazette pour la 
Jeufiesse , itzt bald ausgcfullr. Die Ankündi- 
gin des Herrn Magister Fischer in Leipzig in 
dem liiLcliigciizblatt der allgemeinen Literatur-^ 
Zeitung (Nro. fi. 1795. 5» 10.) giebt dazu eine 
erfreulichem Hoffnung. 

Aussichten« 

Er scheint im Allgemeinen nahe, sehr nahe zu 
Scyn — der Zeitpunct, woGeieiirte sich die Bearbei- 
tung und die Verbesserung der Zeitungen angelegen 
seyn lassen werden* Dieses beweiset die Emdte 
von der diesjälirigen Leipziger Ostermesse. Noch nie 
fand man in den staatswissenschaftliche^ Schriften 
so viele zerstreuete Bemerkungen über Zeitungen, 
noch nie dieses sonst fast jungfräuüch unberührte 
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Wort «0 oft und zur rechten Zeit genannt all 
diesmal» £$ ist daher eine süsse Belohnung» 
noch vor der Beendigung des Abdrucks dieses 
aus einigen neuesten Schriften hier beweisen zu 
^können, 

\ Wie bewährt sich nicht die Beobachtung der 
Zekungsiesesucht, wenn uns ein Matthi essen in 
•einen Reisen ( 1795,8« ix Th.) die Begierde be- 
schreibt, mit welcher auf der höchsten Spitze des 
cultivirten Erdballs, auf dem grossen iiernhards- 
b^rge^ die Mönche einige von ilun mitgebrachte 
Blätter des Moniteur rerschlangcn ! Welche kräf- 
tige Aufmunterung liegt in der Berechnung des 
ergiebigen Ertrages , den Schubart einst aus 
' seiner Chronik zog, und den einer seiner Bekann- 
ten dem Publicum izt vorlegt ! Und doch war / 
der Credit dieser Zeitung sehr getheilt. 

Was Köhler, l^innSus und andere Weg- 
weiser für Heisende ihren Lesern zu empfehlen 
imterliersen ^ berührt itzt der ungenannte Verfa»* 
•er der Jpodemik oder der Kunst zu reisen (1795. 
8. B. 1. S. 464. 4^>) indem er die Zeitungen unr 
ter den Quellen für reisende Staatsgelehrte - an* 
giebt. Und wenn ein Martens in der Vorrede 
zu seinem Vuikerrecbtstractate (^sur les Reprises 
»795» 8.) die Zeitungen aus der Praids als Mate* 
rialien für viele gesandtscbafdicbe Berichte 9 dar^ 
•teilt wer spürt darin nicht einen neuen Fin- 
genseig auf ihre Wicjitigkeit ! 

In den staatswissensehaftlichen P^ersuehm des 
Hm Professors von Berg (1795. 8. Th. i» S. 5i. 55^) 
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£ndet man Bemerkungen über Zeitblatter , deren 
weitere Ausarbeitung, von der Hand eines solchen 
Schriftstellers', dem Kenner kein f^ersueh mehr 
scheinen dürfte. Posselt führt in seinen Euro^ 
püischen ^nnaLtn die Zeitungen in mannigfaltiger 
Hinsicht an ; bald als Belege zü dem neuen Fran« 
zosischen Canzleystil , bald hej Barrere's To- 
desstrafe für die Verbreitung falscher Neuigkeiten 
u, 8« (z. B. St. 5. S. fiSs. fiä4« &65.)> Möch- 
te nun auch sein Urtheil (St. i. S. lo. und St. 4. 
S. 4)9 (^3^3 die gewöhnlichen Zeitungen gröfsten 
theils nichts uXb Mmvirrte und verwirrende Bhä^ 
psodien sind, und dafs sie, gleich den Dichtern 
undMahiern, j^lIes wagen ^ sich in der Folge nicht 
mehr bewähren oder zu hart sciieinen, — so würde 
er gewifs mit der Ehrenerklärung nicht säumen. 
Auch M c u s e 1 wird alsdenn In einem sechsten^ 
Nachtrage seines gelehrten jOeutsMand^s den 
Namen der Zeitungsverfasser gern einen Pku 
gönnen* • ' ' 
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